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s dahrgan Die „Mitteldeutſche Nationalgeitung“ erſcheint täglich (außer Sonntags

Erſatzanſprüche bei Störungen
infolge höh. Gewalt Streiks od. Verbot können nicht berückſichtigt werden.

Dienstag, 20. März 1954 ſchriften, Fernruf ſtehe
forderte

Die halte Pasche der Massolimi- Fede:

Verlag, Schriftleitung, Abonnements und Anzeigenpreiſe uſw. An
unter dem

Manufkripte ohne Ritckporto werden nicht zurückgeſandt
Jmpreſſum. Unange- xünmer o

Frankreich findet keine Gegenliebe
Erregte Pariſer Preſſekommentare über Muſſolinis Donau und Orientimperiglismus
Dr. Letz zum Geſetz über die Wirtſchaftsführung Verſchärfte Lage

Das Quai d'Orſatz moraliſch iſoliert
Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung

Berlin, 20. März. Das Echkw der fran
zöſiſchen Antwortnote kann dazu angetan ſein,
die franzöſiſche Aufregung vor allem über die
außerordentlich ſcharfen Worte Muſſolinis vor
der Fünfjahresverſammlung des Faſchismus
phne weiteres zu rechtfertigen

Die franzöſiſche Abſage an eine weitere
poſitive Mitarbeit an der praktiſchen Verwirk

GGSGSGSG GAnſthlag auf einen italieniſchen
Konſul

Mexiko 20. März. Auf den italieniſchen
Konſul Vicente Giudiee Pietro iſt amMontag im Konſulatsgebäude ein Revolver
anſchlag verübt worden. Der Konſul wurde
durch fünf Schüſſe ſchwer verletzt.

lichung des Abrüſtungsgedankens konnte nach
Lage der Dinge keine andere Beurteilung fin
den, als ſie heute überall nahezu einheitlich
feſtzuſtellen iſt. Die italieniſche Preſſe be
ſchränkt ſich im weſentlichen darauf, die Be
deutung der Rede Muſſolinis hervorzuheben.
die ja Kommentar genug iſt. Es iſt vielleicht
das erſte Mal, daß von bedeutender Stelle aus ſo

eindeutige Worte an die Adreſſe
Frankreichs

gerichtet wurden, wie in dieſem Falle. Muſſo
lini ſprach ſich angeſichts der klar aus
geſprochenen Weigerung Frankreichs, die deutſche
Gleichberechtigung praktiſch anzuerkennen, un
mißverſtändlich noch einmal für die Reſpek
tierung der Fünfmächteerklärung
aus.

Er ſtellte im gleichen Zuſammenhang feſt,
daß es auf die Dauer unmöglich ſein werde,
mit irgendwelchen Mitteln der Gewalt
einer Nation wie der deutſchen das gleiche
Recht auf die Herſtellung ihrer eigenen
nationalen Sicherheit zu verweigern und er
erklärte weiter, daß „keines der kleinen
und großen Probleme, die ſeit 15 Jahren
zwiſchen Frankreich und Jtalien lägen,
gelöſt oder auch nur auf dem Wege der

Löſung ſei“.
Verbunden mit einer

Proklamierung außenpolitiſcher Ziele
Jtaliens, die ſofort in Paris eine ſchärfſte
Reaktion auslöſen mußten, gewinnen dieſe
Worte eine noch größere Bedeutung.

Sie können auf deutſcher Seite, ſoweit ſie
das Verhältnis Jtaliens zu Deutſchland
und die Stellung Jtaliens zur Abrüſtungs-
frage berühren, naturgemäß nur begrüßt

werden.
In ihnen liegt eine realpolitiſche Zielſicherheit,
die immer eines der wichtigſten Kriterien der
Außenpolitik des heutigen italieniſchen Staats
chefs war und die vor allem auch jetzt wieder
zeigt, daß die Dinge von Jtalien aus ſo geſehen
werden, wie ſie liegen. Eine bis zu einem ge
wiſſen Grade ähnliche Beurteilung der Lage iſt
auch, ſoweit ſie die franzöſiſche Stellungnahme
gegen den engliſchen Abrüſtungsplan anbe
langt, in einem großen Teil der engliſchen
Preſſe feſtzuſtellen. Es iſt unverkennbar, daß
die ſchroffe frangöſiſche Ablehnung auch

in England
ein Echo gefunden hat, das der engliſchen Ent

täuſchung über die weitere Obſtruktion Frank
reichs in der Abrüſtungsfrage deutlich Ausdruck
verleiht. Jm Augenblick iſt es noch nicht zu
überſehen, welche politiſchen Rückwirkungen ſich
unter Umſtänden daraus ergeben.

Jn England ſcheint es jedoch ſchon als Tat
ſache hingenommen zu werden, daß der eng
liſche Abrüſtungsplan endgültig als erledigt an
zuſehen iſt und daß eine Weiterführung der
Abrüſtungs- Verhandlungen davon abhängt,

welche poſitiven Zuſicherungen von Frankreich
überhaupt noch zu erwarten ſind.

Der allgemeine Eindruck kann heute dahin
gehend zuſammengefaßt werden, daß die mora
liſche Jſolierung Frankreichs vollſtändig ſein
dürfte. Die jetzige franzöſiſche Haltung hat alle
Zweifel über die wirklichen Abſichten Frank
reichs beſeitigt und nur an Frankreich ſelbſt
könnte es liegen, hier eine Aenderung herbei
zuführen.

Die Königinmutter der Niederlande
Die Verſtorbene eine Tochter des Fürſten Georg Viktor von Waldetk-

Pyrmont
Haag, 20. März.

ginmutter der Nieder-
lande Emma iſt heute um
7.45 Uhr hieſiger Zeit (8.25 Uhr
mitteleuropäiſcher Zeit) im Alter
von 75 Jahren geſtorben.

Hagag, 20. März. Um 48 Uhr morgens
ſchien das Befinden der Königinmutter Emma
noch befriedigend zu ſein. Wenn auch die Aerzte
bereits am Montag abend alle Hoffnung auf
eine völlige Wiederherſtellung der Kranken auf
gegeben hatten, ſo glaubten ſie doch nicht an
einen ſo kurz bevorſtehenden Tod. Um 7.45 Uhr
iſt die Kranke plötzlich ſanft entſchlafen. An
ihrem Sterbebett befanden ſich Königin Wil
helming, die Kronprinzeſſin Juliang und der
Fürſt von Waldeck, der Bruder der Königin
mutter.

Die Köni-

Die Königinmutter Emma der
Niederlande wurde am 2. Auguſt 1858
in Arolſen als Tochter des Fürſten Georg
Viktor von Waldeck und Phrmont geboren. Sie
heiratete 1879 den König Wilhelm III. der Nie

derlande, deſſen zweite Gemahlin ſie war. Da
die beiden Söhne des Königs frühzeitig ſtar
ben, entſchloß ſich der König, um die Thron
folge zu ſichern, zu einer Ehe mit der um
40 Jchre jüngeren Prinzeſſin. Aus dieſer Ehe
entſproß die jetzige Königin Wilhelminag. Als
ſich die Hoffnung auf einen männlichen Thron
erben nicht vertwwirklichte, änderte das hollän
diſche Parlament die Nachfolgegeſetze und er
möglichte ſo die weibliche Thronfolge. Jnfolge
des bedenklichen Geſundheitszuſtandes des Kö
nigs übernahm der Staatsrat 1889 die Füh
rung der Regierungsgeſchäfte und übertrug ſie
auf die Königin Emma, die nach dem Tode
des Königs gleichzeitig die Vormundſchaft über
ihre Tochter übernahm. Jn ihre Regierungs
zeit fällt im Jahre 1896 die Wahlrechtsreform,
die mehr als doppelt ſo viel Wähler als früher
an die Urne zuließ. Damit überwand ſie die
politiſche Kriſe und konnte 1898 Wilhelming am
Tage ihrer Großjährigkeit einen geordneten
Staat übergeben. Seit dem Ende ihrer Re
gentſchaft lebte ſie zurückgezogen in ihrem Pa
lais im Haag. Jhr 70. Gebürtstag im Jahre
1928 wurde wie ein nationaler Feiertag be
gangen, der die tiefe Verbundenheit der Kö-
niginmutter mit ihrem Volke bewies.

im Fernen Oſten

Franzöſiſche
Antwort überreicht

London, 20. März. Der franzöſiſche Bot
ſchafter in London überreichte heute nach
mittag die Antwort der franzöſiſchen Regie
rung auf die britiſche Abrüſtungsdenkſchrift.
Die Veröffentlichung der franzöſiſchen Ant
wortnote ſoll am Dienstagnachmittag erfolgen.

Die franzöſiſche Abrüſtungsnote iſt Montag
abend vom britiſchen Staatsſekretär des
Aeußeren und Großſiegelbewahrer Eden er
örtert worden. Man hält es für nötig, daß
der Abrüſtungs-Unterausſchuß des Kabinetts
am Dienstag zuſammentritt.

Paris, 20. März. (Meldung unſeres Korre
ſpondenten.) Der Jnhalt der franzöſiſchen
Note an England in der Abrüſtungsfrage wird,
wie bekannt wird, am Donnerstag abend amt
lich der Oeffentlichkeit mitgeteilt werden.

Rundfunkübertragung der Führerrede
am 21. März

Berlin, 20. März. Der Reichsminiſter
des Jnnern hat angeordnet, daß in den Dienſt
ſtellen und Betrieben der Reichs-, Staats und
Kommunalbehörden die Uebertragung
der Kanzlerrede aus München am
21. März in der Zeit von 11 bis 11,50 Uhr ſo
durchgeführt wird, daß die Beamten, Angeſtell
ten und Arbeiter daran teilnehmen können.
Von 10,50 bis 11 Uhr ſind von dem jeweiligen
Leiter zu der Uebertragung einleitende Worte
an die Verſammelten zu richten. Die Unter
richtsminiſterien der Länder ſind ferner er
ſucht worden, dafür zu ſorgen, daß die Schul
jugend aller Altersſtufen Gelegenheit gegeben
wird, die durch Rundfunk übertragene Rede
mitanzuhören.

Ein Rundfunkvortrag Dr. Franks.
Berlin, 20. März. Am Dienstag, dem

20. März, ſpricht der Reichsjuſtizkommiſſar Dr.
Hans Frank von 21 bis 21.20 Uhr im
Deutſchlandſender über das Thema „Der
deutſche Rechtsſtaat Adolf Hit-
lers

Der Führer im Kreiſe ſeiner alten Kämpfer

Münchener Revolutionsappell der alten Garde
Triumphzug durch München Große Feierlichkeiten in der Ausſtellungshalle Ein rieſiger Fatkelzug

München, 20. März. Als die Schatten des
hertiederbrechenden Abends herniederſanken,
ertönten geſtern. Abend auf der Straße vor
dem Bürgerbräukeller laute Komman
dorufe. Punkt 27 Uhr ſetzte ſich

der Zug der alten Garde des Führers

in Bewegung. Voran berittene Schutzleute,
dann die Ehrenbegleitung der SS mit Muſik
und Spielleuten, geführt von Stadtrat. Weber.
Es folgten dann die alten Kämpfer, an der
Spitze die Blutfahne vom Jahre 1923, ge
tragen von Stadtrat Grimminger; hinter
der Fahne Oberbürgermeiſter Fiehler und
dann die Stadträte im einfachen Braunhemd,
ohne jedes Abzeichen. Anſchließend marſchierten
die übrigen alten Kämpfer, Beſitzer des Ehren
zeichens, etwa 2000 an der Zahl. Die Straßen,
durch die ſich der Zug bewegte, waren dicht
umſäumt von der Münchener Einwohnerſchaft,
die mit lebhaften Heilrufen die alten Kämpfer
begrüßte. Kurz nach 7 Uhr marſchierten die
langen Kolonnen der SA am Eingangsportal
zum Ausſtellungsgelände auf. Es waren alle

jene Braunhemden angetreten, die bereits vor
dem 30. Januar 19383 in den Reihen der SA
geſtanden haben.

Punkt 8.20 Uhr betrat der Führer unter
den Klängen des Badenweiler Marſches

allein die Halle.
Jn größerem Abſtand folgten Stabschef Röhm,
der Reichsführer der SS, Himmler, Reichs
ſtatthalter Ritter von Epp, Reichspreſſechef Dr.
Dietrich, Gauleiter Jnnenminiſter Wagner,
der perſönliche Adjutant des Führers, Brück
ner, und SS-Gruppenführer Sepp Dietrich.
Zu Beginn der großen Kundgebung in den
Ausſtellungshallen hielt der bayriſche Jnnen
miniſter Gauleiter Wagner eine Be
grüßungsanſprache.

Eine Rede des Führers
Nach der von der Maſſenverſammlung in

den Ausſtellungshallen mit ſtürmiſchem Bei-
fall aufgenommenen Führerrede ſangen die be
geiſterten Maſſen das Horſt-Weſſel- und das
Deutſchlandlied. Jm Anſchluß daran verließ

der Führer mit ſeinen engeren Mitarbeitern
unter immer wieder einſetzenden herzlichen
Kundgebungen die Halle J. Er begab ſich zu
nächſt nach Halle I zu den Kriegs
opfern, wo er abermals mit ſtürmiſchem
Jubel begrüßt wurde. Als er dann die Halle
verließ und ſich zu ſeinem Wagen begab,
konnte auch das Spalier der überſchäumenden
Begeiſterung der Maſſen keinen Halt mehr
bieten. Unter erneuten Ovationen vollzog ſich
dann ſeine Abfahrt. Nach Schluß der Ver
ſammlung formierten ſich zum zweiten Male
die alten Kämpfer, diesmal zu einem ge
waltigen Fackelzug. Dieſer

Fatkelzug der alten Garde
hat alle bisherigen Eindrücke weit hinter ſich
gelaſſen; denn München hat ihm einen Rah
men gegeben, der in ſeiner Art einzig daſteht.
Jn allen Durchmarſchſtraßen waren die Häu
ſer neben ihrem reichen Flaggenſchmuck durch
Kleinillumination von roten Farben beſon
ders erleuchtet. Es iſt nicht leicht zu ſagen,
wo der Eindruck ſeinen Gipfel erreicht.
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Der deutſche Arbeiter muß für die

Millionen der anderen Seite die Ueber
zeugung beſeitigen, als ſtehe er etwa dem
deutſchen Volke und ſeiner Erhebung inner
lich fremd gegenüber. Gewiß wird es Ele
mente geben, die das nicht wollen. Die gibt
es aber auch auf der rechten Seite! Ueber
ſie alle wird das Schickſal zur Tagesordnung

übergehen! Adolf Hitler

Terror von
Italien aus

Ein neuer Terroriſtenprozeß in Belgrad
Belgrad, 20. März. Vor dem Oberſten Ge

richt in h begann am Montag, wie
die „Agentur Abala“ meldet, ein Prozeß gegen
den Arbeiter Peter Urb und ſeine Mittäter
Begowitſch und Podgoreletz.

Die Angeklagten werden beſchuldigt, der
terroriſtiſchen Organiſation Uſtacha, deren
Sitz ſich im Ausland befindet, anzugehören
und einen Anſchlag gegen König Alexander

in Agram vorbereitet zu haben.
Urb habe zu dieſem Zwecke im Auslande

Bomben und Revolver erhalten und habe
ohne Erlaubnis die Grenze überſchritten. Am
17. Dezember 19832 wurden Urb und ſeine Mit
täter in Agram von Poliziſten, die den Auf
trag zur Verhaftung der drei Terroriſten
hatten, geſtellt. Dabei ſetzte ſich Urb zur Wehr
und tötete einen Poliziſten, während
ein weiterer durch ihn ſchwer verwundet wurde.

Jn der Verhandlung gab der Angeklagte
Urb alles zu, erklärte aber, daß er von
ſüdſlawiſchen Emigranten dazu angeſtiftet

worden ſei.
Er ſei während ſeiner Tätigkeit als

Schmuggler in Jtalien mit Emigran-ten zuſammengekommen. Später habe er ſich
lange Zeit in den Lagern, die von ſüd-
ſlawiſchen Emigranten in Jtalien eingerichtet
ſind, aufgehalten. Die in dieſen Lagern zu
ſammengefaßten Emigranten erhielten dort
Unterkunft, Nahrung und Entlohnung. Sie
trugen beſondere Uniformen und
machten militäriſche Uebungen.

Kein Veitritt Sowjetrußlands
zum Völkerbund

Reval, 20. März. Wie aus Moskau ge
meldet wird, erklären die amtlichen ruſſiſchen
Stellen, daß die Nachrichten, die Sowjet
regierung habe beſchloſſen, im September dem
Völkerbund beizutreten, unrichtig ſeien. Die
ruſſiſche Regierung hat ihren Standpunkt zur
Frage des Beitritts zum Völkerbund durch die
Reden Stalins und Litwinows auf dem Partei
tag feſtgelegt; neue Beſchlüſſe in dieſer Frage
ſind bis jetzt noch nicht gefaßt worden.

Hoheitsſchilder für die Dienſtſtellen
der NEDAP

Berlin, 20. März. Jn nächſter Zeit er
halten ſämtliche Dienſtſtellen der Kreis, Orts-
gruppen und Stützpunktleitungen der NSDAP
auf Anordnung der Reichsleitung ein heit-
liche Schilder, die an den Grundſtücken, in
denen ſich die Geſchäftsſtellen befinden, ange
bracht werden. Die Schilder führen neben der

e. e das Hoheitszeichen der
zartei.

600 Schutzhäftlinge in Bayern
entlaſſen

München 20. März. Die bayriſche Po
litiſche Polizei gibt bekannt: Anläßlich des
Jahrestages der nationalen Revolution in
Bayern wurden umfangreiche Entlaſſun-
gen gus der Schutzhaft vorgenommen.
Jn erſter Linie wurden ſolche Perſonen ent
Iaſſen, von denen angenommen wird, daß ſie
ſich gebeſſert haben und ſich nicht mehr in
einem dem Staate abträglichen Sinne be
tätigen. Es wurden über 600 Schutzhäftlinge
entlaſſen.

Waffen für KPD- Aufſtand
Strafantrag im Stuttgarter Hochverrats

prozeß.

Stuttgart, 20. März. Jn dem Hochverrats
prozeß vor dem in Stuttgart tagenden Reichs
gericht hielt am Montag Landgerichtsrat Dr.
Huyke als Vertreter der Reichsanwaltſchaft
ſein Plaidoyer. Er bejahte dabei die
Frage, daß die Aungeklagten die Waffen zu

em Zwecke erworben haben, um die hochver
räteriſchen Ziele der KPD durch einen be
waffneten Aufſtand zu verfolgen. Mildernde
Umſtände kämen unter ſolchen Umſtänden nicht
in Betracht. Dr. Huyke beantragte gegen Al
fons Meyer, der den Waffenhandel aus
Eigennutz und Gewinnſucht betrieben habe,
wegen cakliver Vorbereitung zum Hochverrat
zwei Jahre neun Monate Zucht haus und
Einziehung der beſchlagnahmten Waffen;
gegen die übrigen Angeklagten beantragte Dr.
duhte Gefängnisſtrafen von einem

Jahr zwe Monaten bis zu zwei Jahren einem
Monatk.

Die Schülertragödie in München. Auch
der Täter ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.
Jm Laufe der Nacht zum Sonnabend iſt derHilfsarbeiter Alfons Sprenger, der am
Freitag den 19jährigen Realſchüler Werner

augg erſchoſſen und ſich dann ſelbſt einen
lebensgefährlichen Kopfſchußz beigebracht hatte,
im Schwäbinger Krankenhaus ſeinen ſchweren
Verlesungen erlegen.

Enttäuſchtes Paris
Beſorgniſſe in Paris wegen der römiſchen Beſchlüſſe

Paris, 20. März. Jn den Betrachtungen
der franzöſiſchen Preſſe kommt die Beſorgnis
über das Anwachſen des italieniſchen Ein
fluſſes im Donguraum und über die Abſichten
Muſſolinis in Afrika ſtark zum Ausdruck.

Die „Nouvelle“ hält die Erklärung des
Duce über

Jtaliens Expanſionsbedürfnis in
Aſien und Afrika

für beſonders ſchlimm. Muſſolini wolle allem
Anſchein nach die Nachfolge des alten
römiſchen Reiches antreten. Unterdieſen Umſtänden bleibe Frankreich nichts an
deres übrig, als ſich an den unantaſtbaren
Grundſatz der Sicherheit zu klammern und zu
betonen, a keine Abrüſtung ohne ent
ſprechende Sicherheitsgarantien in Frage
komme. Auch müſſe man die Hinfälligkeit des
Viererpaktes proklamieren, den der Duce ſelbſt
beerdigt habe, nämlich dadurch, daß er ein
politiſches Abkommen mit Ungarn und Oeſter
reich ohne vorherige Befragung der Unter
ahner des Viermächtepaktes abgeſchloſſen
abe.

L Ordre will in den AusführungenMuſſolinis die Gedankengänge wiedererkennen,
die der belgiſche Miniſterpräſident de Brocque
ville im Senat verkündet habe, und glaubt
daraus folgern zu können, daß
Muſſolini Jnſpirator de Broquevilles

geweſen ſei. Wenn Muſſolini Deutſchland
weiter militäriſch erſtarken laſſe, dann würde
nicht nur Frankreich dabei zu Schaden kom
men, ſondern auch Ftalien.

Scharfe Angriffe auch der
Pariſer Abendpreſſe

Die Enttäuſchung der franzöſiſchen Preſſe
über den Jnhalt der Rede Muſſolinis kommt in
einer Anzahl von Abendblättern unverblümt
zum Ausdruck wie in den Morgenzeitungen.
Eine Abweichung bilden nur die Kommentare,
in denen erklärt wird, daß man ſich in Frank
reich über die Politik Jtaliens nie Jlluſionen
gemacht habe.

Der „Temps“ ſpricht von erſtaunlichen
Widerſprüchen zwiſchen dem Wortlaut des poli
tiſchen Protokolls von Rom und den geſtrigen
Worten des Duce. Der „Temps“ macht dem
Duce Vorwürfe: 1. daß ſeine Rede

bei der Kleinen Entente nur Miß
trauen

hervorgerufen habe und 2. daß er ſich für die
Aufrüſtung Deutſchlands einſetze. Damit ge
fährde er Oeſterreich und rückwirkend Ftalien
ſelbſt, denn die Unabhängigkeit Oeſterreichs, die
Italien wahren wolle, werde nur vom natio
nal ſozialiſtiſchen Deutſchland bedroht Und
gerade Muſſolini verlange die Belvilligüng der
deutſchen Aufrüſtungsforderungen. Der
„Temps“ beſtreitet dann wieder einmal die
Verbindlichkeit des Abrüſtungsverſprechens in
der Präambel zum Teil V des Verſailler Ver
trages und behauptet weiter, daß in der Genfer
Fünfmächteerklärung vom Jahre 1982 Deutſch
land die Gleichberechtigung nicht zuerkannt,
ſondern daß nur die Gleichberechtigung im
Rahmen der organiſierten Sicherheit ins Auge
gefaßt worden ſei.

Der „Jntranſigeant“ bezeichnet die
Ausführungen des italieniſchen Miniſterpräſi
denten als Enttäuſchung. Der Duce ſcheine in
Wirklichkeit

für eine territoriale Umwälzung in
Mitteleuropa

zu ſein, die einen Krieg nach ſich ziehen müßte.

Muſſolini könne doch nicht überſehen, meint der
„Jntranſigeant“ zum Schluß,

daß ein wieder vollkommen zu Kräften
gekommenes Deutſchland und ein wieder
hergeſtelltes OeſterreichUngarn ebenſo für
Jtalien wie füx Frankreich eine Bedrohung

darſtellen würde.
Der HKommentar des Journal des

Debats“ gipfelt in der Feſtſtellung: „Wir
haben ja immer geſagt, daß

Muſſolini Reviſionsanhänger
iſt. Die Kleine Entente wiſſe jetzt nun Be
ſcheid, daß Jtalien Ungarn bei ſeinen Be
mühungen unterſtütze, ſich tſchechoſlowatiſcher,
ſüdſlaviſcher und rumäniſcher Gebietsteile zu
bemächtigen.

Die linksſtehende Abendzeitung „Notre
Temps“ entnimmt den Ausführungen des
italieniſchen Miniſterpräſidenten, daß man ſich
in Rom weigere, eine gegen Deutſchland ge
richtete agreſſive Politik zu unterſtützen und
daß mit dem militariſtiſchen und reviſions
luſtigen Ftalien bei einer Aktion gegen Deutſch
land nicht zu rechnen ſet Wenn man alſo den
Krieg mit Deutſchland vermeiden wolle, müſſe
man

mit Deutſchland verhandeln
und zum Schluß kommen.

Verſtimmung in Prag
Prag, 20. März. Die Rede Muſſolinis am

Sonntag hat in Prager politiſchen Kreiſen
ſtarke Verſtimmung hervorgerufen.

Die halbamtliche Prager Preſſe“ be
tont, daß die Rede des Duce, mit der die Ar
beiten des neuen faſchiſtiſchen Fünfjahres
planes eingeleitet wurden, leider nicht geeignet
ſei, einen günſtigen Eindruck von den römiſchen
Beratungen zu erhalten; im Gegenteil; ſelbſt
verſtändlich ſei dadurch die in dem römiſchen
Abkommen angedeutete Möglichkeit einer Zu
ſammenarbeit mit anderen Staaten
„in traurigem Maße“ herabgemindert

worden.
Das Blatt ſchreibt an anderer Stelle u. a.

Aus dem Jnhalt der römiſchen Abmachungen
iſt erſichtlich, daß ſie insbeſondere in politiſcher
Richtung ziemlich weitgehend und daß man in
ihnen mit Recht Anläufe zur Schaffung eines
Blockes als Gegengewicht zur Kleinen Entente
erblicken könnte.

Weiter läßt ſich das Blatt aus Belgrad
über den

Eindruck in ſüdſlaviſchen Kreiſen
berichten Vom wirtſchaftlichen Standpunkt be
trachtet hat die römiſche Konferenz nach An
ſicht hieſiger maßgebender Kreiſe deutlich er
wieſen, daß die Löſung der wirtſchaftlichen
Probleme Mikteleuropas ohne die Mitarbeit
der Kleinen Entente und Deutſchlands unmög
lich iſt. Jn Rom iſt es nicht gelungen, die
beiden Hauptprobleme, die die drei beteiligten
Staaten am meiſten intereſſieren, d. h., die
Habsburger Und die Rebiſionsfrage zu löſen.
Jtalien und Ungarn iſt es nicht einmal ge
lungen, Oeſterreich ſichere Garantien gegen
den Anſchluß zu verſchaffen.

Frankreichs Bündnisſtſtem
zerbrochen

Budapeſt, 20. März. Das Budapeſter Mon-
tagsblatt „A Reggel“ ſchreibt kritiſch, es ſei
bedauerlich, daß eigentlich noch nichts End
gültiges und wirklich Praktiſches über die Ver
wertung des ungariſchen Weizens durch Jtalien

Mandſchukuo läßt die
ruſſiſchen Flieger micht frei

Hirota: „Beſſerung der Lage im Fernen Oſten
Tokio, 20. März. (Eigene Meldung.) Die

mandſchuriſchen Behörden haben die Forderung
Sowjetrußlands auf eine Freilaſſung und Her
ausgabe der in der Mandſchurei notgelandeten
ruſſiſchen Kriegsflugzeuge abgelehnt. Jn einer
Erklärung zu dieſer Ablehnung heißt es, daß
einwandfrei feſtgeſtellt worden ſei, daß die
ruſſiſchen Militärflieger militäriſche Anlagen
photographieren wollten. Es handele ſich hier
bei um Anlagen, die erſt in der letzten Zeit
von den mandſchuriſchen und japaniſchen
Militärbehörden errichtet wurden.

Die mehrfache Beſprechung des ruſſiſchen
Generalkonſuls in Charbin mit den zuſtändigen
mandſchuriſchen Behörden über die Herausgabe
der ruſſiſchen Kriegsflieger ſind ergebnislos
verlaufen.

Fapans Politik
Bei einem Preſſeempfang ſprach Außen

miniſter Hirota über die politiſche Lage im
Fernen Oſten. Er erklärte, nach Ausrufung
der mandſchuriſchen Monarchie hätten ſich dort
die politiſchen Verhältniſſe friedlicher geſtaltet.
Die ruſſiſch japaniſchen Beziehungen befänden
ſich ebenfalls auf dem Wege zur Beſſe-
rung. Man hoffe, daß die ſowjfetruſſiſche
Regierung für die Frage der chineſiſchen Oſt
bahn Verſtändnis zeige. Japan lege großen
Wert darauf, die politiſche Lage im Fernen
Oſten zu klären, um ſich mit ſeiner ganzen
Kraft dem wirtſchaftlichen Aufbau
des Landes widmen zu können.
Der thineſiſche Geſandte bei Hirota

Außenminiſter Hirota empfing den chine
ſiſchen Geſandten zu einer Unterredung über
die politiſche Lage.

Der chineſiſche Geſandte teilte im Auftrag
ſeiner Regierung mit, daß eine Zuſpitzung
der Lage eintreten würde, wenn die japa
niſche Armee in der Mongolei weiter vor
dringe.

Und doch japaniſcher Vormarſch
Die chineſiſche Regierung hat den mili

täriſchen Befehlshaber in Kalgan angewieſen,
alle erforderlichen Maßnahmen zu treffen, um
Kalgan gegen etwaige japaniſche Angriffe zu
ſichern. Das chineſiſche Hauptquartier will
wiſſen, daß japaniſche Truppen von Dolonor
gus im Vormarſch ſind. Kalgan iſt ein wich
tiges ſtrategiſches Ziel, denn durch eine etwaige
Beſetzung würden die Japaner den Verbin-
dungsſchlüſſel von Ching zur inneren Mon
golei in der Hand haben, und Rußland wäre
von der direkten Verbindung mit Peking ab
geſchnitten.

Schtwierige Lage
der chineſiſchen Truppen

Die Lage in der inneren Mongolei bleibt
nach wie vor ungeklärt. Nach chineſiſchen Mel
dungen ſoll es den Japanern gelungen ſein,
einen Teil der mongoliſchen Stämme
guf ihre Seite zu bringen. Jm Zu
ſammenhang mit der bevorſtehenden Offenſive
auf Kalgan wird die Lage der chineſiſchen
Truppen als beſorgniserregend angeſehen. Wie
weiter gemeldet wird, wird im Falle eines
Generalangriffs auf die innere Mongolei die
chineſiſche Armee vollkommen von der Zentral
regierung abgeſchnitten. Schon jetzt verlangen
daher die chineſiſchen Behörden von Marſchall
Tſchiangkaiſchek militäriſche Unterſtützung.

und Oeſterreich beſchloſſen worden ſei. Das
Blatt gibt der Hoffnung Ausdruck, daß die
diesjährige geringere Weizenernte Ftaliens
eine beſſere Verwertung des ungariſchen Wei
zenüberſchuſſes ermöglichen werde.

Sehr bemerkenswert iſt ein pplitiſcher
Kommentar derſelben Zeitung, in dem der
hochpolitiſche Charakter der römiſchen Verein
barungen hervorgehoben und in ausdrücklichen

Gegenſatz zum franzöſiſchen Bündnis

ſyſtem
in Oſteurvpa gebracht wird. Dieſes Bündnis
ſyſtem bröckele immer mehr ab, nachdem jetzt
auch Südſlawien und Rumänien ihre Be
ziehungen zu Deutſchland verbeſſerten. Einer
ſolchen Abwärtsentwicklung des franzöſiſchen
Bündnisſyſtems ſtehe eine Stärkung des
italieniſch ungariſchen Freundſchaftsverhältnif-
ſes gegenüber.

„Wirtſchaftlicher Aufbau des Donau
raums ohne Deutſchland

nicht möglich!“

Ein belgiſches Urteil.
Antwerpen, 20. März. (Eigene Meldung.)

Der belgiſchflämiſche „Standaard“, das Blatt
der Miniſter Sap und Cauwelaert, beſchäftigt
ſich eingehend mit dem auf die Jnitiatibe
Muſſolinis zuſtandegekommenen Donaupakt.

Das Blatt ſchreibt in dieſem Zuſammen
hang unter anderem, daß der wirtſchaftliche
Aufbau des Donauraumes nicht denkbar ſei
vhne Deutſchland.

Vor allem der ungariſche Ein und Aus
fuhrhandel bewege ſich in der Richtung nach
Deutſchland. Niemand werde leugnen, daß
wirtſchaftliche Zuſammenarbeit der Donau
länder nützlich ſein könne. Belgien werde
gut daran tun, den Beſprechungen in
Rom mit Aufmerkſamkeit zu folgen, da auch
der belgiſche Außenhandel unter Umſtänden
mit betroffen werde.

Keine unnötige Störung
bei Führerbeſuchen

Eine Erklärung des Adjutanten
Brückner

Der Adjutant des Führers gibt bekannt:
In der letzten Zeit haben ſich bei Veran

ſtaltungen, die der Führer beſuchte, folgende
Unzuträglichkeiten ergeben:

1. Durch das ſich am Tage öfter wieder
holende Aufſagen von Gedichten be
ſonders durch Jugendliche haben ſich
derartige Verſchiebungen in den Pro
grammen ergeben, daß ſie jede genaue
Zeiteinhaltung hinfällig machten.

2. Ebenſo haben durch das ſich dutzendmal
am Tage wiederhvlende Verlangen nach
Autogrammen des Führers dieſelben Un
zuträglichkeiten ergeben.

Allen in Betracht kommenden Partei und SA-Dienſt-ſtellen wird es zur Pflichtgemacht, dieſe Vorgänge in
Zukunft zu unterbinden.

3. Es beſteht ferner Grund, darauf hinzu
weiſen, daß während Theatervorführun
gen, die der Führer beſucht, laute
Ovationen während der Pauſen unter
Berückſichtigung des Ortes und der Auf
führung von Kunſtwerken vom Führer
nicht gewünſcht werden.

Wilhelm Brückner,
Adjutant des Führers.

Keine Uniformierung der Frauen in
der DAF

Der Leiter des Organiſationsamtes der
Deutſchen Arbeitsfront gibt bekannt:

Um alle Differenzen zu klären, die in der
Frage der Kleidung für alle weiblichen
Mitglieder der Deutſchen Arbeitsfront auf
getreten ſind, wird hiermit verfügt, daß für
alle weiblichen Angehörigen der Deutſchen
Arbeitsfront und der Reichsbetriebsgruppen
eine einheitliche Uniformierung nicht vor
geſehen iſt. Es bleibt den Mitgliedern ſelbſt
überlaſſen, ſich dem deutſchen Charakter ent
ſprechend bei allen Anläſſen zu kleiden

gez. Claus Selzner,
Leiter des Organiſationsamtes der DAF.

Vertreter der Deutſchen Arbeitsfront
im Reichs-Verkehrsrat

Jn den vom Herrn Reichsverkehrsminiſter
aufgeſtellten Verkehrsrat iſt Pg. Esberger
als Spitzenvertreter der deutſchen Seeſchiffahrt
berufen worden. Pg. Esberger hat die Partei
genoſſen Kapitän Müller, Fachſchaftswart
„Schiffahrt“ der Reichsbetriebsgruppe
Verkehr und öffentliche Betriebeder Deutſchen Arbeitsfront, und deſſen Ver
treter Pg. Biebermann, Homburg, zu
ſeinen Mitarbeitern ernannt, wie anderſeits
Pg. Esberger in die Reichsbetriebsgrupre Ver
kehr und öffentliche Betriebe als Vertreter der
Großreedereien berufen iſt,

Reichsgericht beſtätigt Todesſtrafe gegen
ein entmenſchtes Elternpaar. Das Reichs
gericht beſtätigte am Montag die vom Schwur
gericht Landsberg an der Warthe am 11. Jan.
1934 verhängte Todesſtrafe, gegen den
früheren dir hen Arbeiter FransSpöhr und deſſen Chefrau. Das entinenſchte
Elternpaar hatte ſein einige Monate alte
Kind in der Nähe des Bahnhofe Gurkow
(Neumark) getötet und an Ort und Stelle

verſcharrt. 0
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Tragödie eines franzöſiſchen Köngsſohns
War der deutſche Uhrmacher Karl Wilhelm Naundorff ein Sohn
des in der franzöſiſchen Revolution hingerichteten Königs Ludwig VI.

Der Kampf um die Bonrbonen-Lilien
Von Paul A. Hofer

(8. Fortſetzung.)

„Der Prinz ſaß neben einem kleinen vier
eckigen Tiſch, auf dem Spielkarten verſtreut
lagen. Als wir eintraten, hörte er nicht auf
zu ſpielen. Jch ſagte ihm, die Regierung fei
über den traurigen Zuſtand ſeiner Geſundheit
unterrichtet worden und auch darüber, daß er
ſich weigere, ſich etwas Bewegung zu machen
und auf die Fragen zu antworten, die man
ihm ſtelle. Nun habe ſie uns zu ihm geſchickt,
um ihm den Vorſchlag, einige Medikamente zu
benutzen und den Beſuch eines Arztes zu emp
fangen, zu wiederholen. Während ich ihm dieſe
kleine Rede hielt, ſah er mich ſtarr an und
hörte mir mit größter Aufmerkſamkeit zu, ant
wortete mir aber mit keinem Worte.“

Harmand hat ſich mehrere Stunden lang
mit dem Kinde abgemüht, er hat ihm Ver
ſprechungen gemacht, die jedes Kind Und
noch dazu eines in dieſer traurigen Lage in
das hellſte Entzücken verſetzt hätten aber
der angebliche Dauphin reagierte mit keinem
Worte, mit keiner Bewegung auf all dieſe Be
mühungen. Die drei Konventsmitglieder be
ſchloſſen, das Ergebnis dieſes Beſuches geheim
zuhalten. Denn es gab für dieſes ganze Ver
halten keine andere Erklärung, als daß das
Kind ſtaubſtumm ſein mußte. Man beauftragte
einen berühmten Pariſer Arzt, Deſault, dem
man ein ſtrenges Schweigegebot auferlegte, das
Kind zu unterſuchen. Deſault kannte den
Dauphin noch aus früherer Zeit. Von ſeinem
Bericht iſt nichts erhalten geblieben. Man
weiß nur, daß er wenige Tage nach dieſer
Konſultation unter ſchweren Vergiftungs
erſcheinungen geſtorben iſt. Seine Nichte hat
Jahrzehnte ſpäter zu Protokoll gegeben, ſie
wiſſe, daß man damals Deſault ein Kind ge
gagt hätte, das nicht der Dauphin war. Der

rzt habe nun Nachforſchungen angeſtellt, um
über das Schickſal des echten Dauphins Ge
wißheit zu erlangen. Nachdem er ſeinen Be
richt erſtattet hatte, ſei er von einigen Kon
ventsmitgliedern zu einem Diner eingeladen
worden. Als er nach Hauſe kam, habe er plötz
lich entſetzliche Krämpfe bekommen und ſei
kurz darauf verſtorben. Ein Freund Deſaults,
der Apotheker Choppart, dem der Arzt offenbar
ſeine merkwürdige Entdeckung erzählt hatte,
ſtarb einen Tag ſpäter unter ähnlichen myſte
riöſen Umſtänden.

Am 8. Juni 1795 verſchied das Kind im
Temple. Am nächſten Tage erſchienen die
Aerzte, um die Todesurkunde auszuſtellen. Jn
ſeinem entſcheidenden Teil lautet das Doku
ment: „Wir kamen in die zweite Etage und
betraten ein Zimmer, in dem wir in einem
Bett den Leichnam eines Kindes fanden. Es
ſchien ungefähr zehn Jahre alt zu ſein, und
die Kommiſſare ſagten uns, es ſei der Sohn
des verſtorbenen Louis Capet. Zwei von uns
erkannten es als das Kind wieder, das ſie ſeit
einigen Tagen gepflegt hatten Am Tage
darauf wurde der Leichman auf dem Kirchhof
St. Marguerite begraben. Als man nach mehr
als zwanzig Jahren die Ueberreſte exhumieren
wollte, fand ſich an der bezeichneten Stelle ein
leerer SargDas alles beweiſt natürlich nicht mit
völliger Eindeutigkeit, daß damals tatſächlich
ein falſches, taubſtummes Kind unterſchoben
worden iſt, aber es ſpricht zumindeſt auch nicht
dafür, daß der Dauphin es war, der an jenem
Junitag des Jahres 1795 im Turm des Temple
ſein junges Leben aushauchte. Ja, ein fran
zöſiſcher Hiſtoriker glaubt ſogar nachweiſen zu
können, wer das im Gefängnis verſtorbene
Kind geweſen iſt: es habe Charles Louis Tar
dif geheißen und ſei am 23. Mai 1782 in Ver
dun geboren.

Fur die Frage der Echtheit Naundorffs
haben jedoch dieſe ganzen Forſchungen nur
inſofern Bedeutung, als ſie nicht ſchon von
vornherein die Möglichkeit ſeiner Prätendent
ſchaft ausſchließen. Der Dauphin kann am
Leben geblieben ſein. Das iſt das Entſchei

dende. Und das Volk das ja in ſolchen Dingen
oft einen untrüglichen Jnſtinkt beweiſt, hat
ſchon in den Schreckenstagen den Gerüchten
Glauben geſchenkt, die von einer geglückten
Entführung des jungen Königsſohnes ſprachen.

Man hat Naundorffs romantiſche Erzäh
lung dadurch zu entkräften verſucht, daß man
die Behauptung aufſtellte, niemand hätte
Intereſſe daran haben können, ihn ſo unglaub-
lich zu mißhandeln und zu quälen. Aber der
Einwand iſt nicht ſtichhaltig. Der Graf von
Provence, Ludwig XVI. Bruder, der nach dem
Sturze Napoleons unter dem Namen Lud-
wig XVIlI. den franzöſiſchen Thron beſtieg, be
ſaß ſchon Eigenſchaften, die ein ſolches Ver
halten pſychologiſch erklären könnten. Sein
maßloſer Ehrgeiz, ſeine Herrſchſucht und Geld
gier laſſen es durchaus glaubwürdig erſcheinen,
daß ihm jedes Mittel recht war, um ſich einen
unerwünſchten Thronprätendenten vom Halſe
zu halten.

Auch der zweite Bruder des hingerichteten
Königs, der ſpätere Karl deſſen Kinder nach
dem Ausſterben der Hauptlinie die einzigen
legitimen Erben des Namens Bourbon ge
blieben wären, konnte durchaus Wert darauf
legen, den alten Dauphin von der Bildfläche
verſchwinden zu laſſen.

Trotz alledem ſpricht mancherlei gegen die
Behauptungen Naundorffs. Es iſt zumindeſt
merkwürdig, daß zu jener Zeit, als er zum
erſten Male mit der Geſchichte ſeiner Ab
ſtammung an die Oeffentlichkeit tritt, alle die
Perſonen, auf deren Zeugnis er ſich beruft, be
reits geſtorben ſind. Joſephine lebt nicht mehr.
Allerdings exiſtieren einige indirekte Zeug
niſſe für ihre Teilnahme an der Befreiung
des Dauphins. So erzählte die Kaiſerin
Eugénie, Napoleons III. Gemahlin, es ſei in
der Familie Bonaparte Ueberlieferung ge
weſen, daß Joſephine die Entführung aus dem
Temple unterſtützt hat. Pius VI. iſt längſt tot,
und in den Archiven des Vatikans hat man
bis jetzt keinen einzigen Hinweis auf einen
Beſuch des Dauphins in Rom finden können.
Freilich hat man hier den Hiſtorikern die Nach
forſchungen außerordentlich erſchwert. Anderer
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ſeits erſcheint die Tatſache, daß der Papſt
beim Tode des Kindes im Temple keine Meſſe
leſen ließ, darauf hinzudeuten, daß auch er an
die Rettung des echten Dauphins glaubte.
Denn er begründete dies ausdrücklich damit,
Lebende hätten keinen Anſpruch auf eine
Seelenmeſſe.

Der Herzog von Enghien iſt kurz nach dem
angeblichen Beſuch des Königſohnes auf Be
fehl Napoleons verhaftet und wenige Tage
ſpäter ſtandrechtlich erſchoſſen worden. Naun
dorff behauptet: weil er um ſeine Exiſtenz
wußte.

Der Herzog von Braunſchweig, der Major
von Schill, der Polizeipräſident Le Cog, der
Staatsſekretär Fürſt Hardenberg ſie alle,
die das Geheimnis gekannt haben ſollen, kön
nen für Naundorff nicht mehr Zeugnis ab
legen.

Denn er ſchweigt mehr als ein Jahrzehnt,
er lebt ſtill und zurückgezogen in Spandau
und ſpäter in Brandenburg. Er verheiratet ſich,
wird Vater von einer ſtattlichen Anzahl von
Kindern und führt ganz das unauffällige
Daſein eines biederen Uhrmachermeiſters jener
Zeit. Freilich behauptet er, bereits 1815 ſich
ſeiner Schweſter, der Herzogin von Angouleme,
eröffnet zu haben. Kopien dieſer Briefe publi-
ziert er ſpäter in ſeinen Memoiren. Aber die
Originale ſind nirgends aufgefunden worden,
und Antwort hat er gleichfalls nie erhalten.
Als Falſthmünzer im preußiſchen

Zuchthaus
Am 18. September 1824 wird der Uhrmacher

plötzlich verhaftet. Man wirft ihm vor, er habe
preußiſche Taler gefälſcht. Ein Freund Naun
dorffs, den man beim Verkauf falſcher Mün
zen erwiſchte, hat die Anzeige gegen ihn er
ſtattet. Jn der äußerſt langwierigen Vorunter
ſuchung bleibt Naundorff anfangs hartnäckig
dabei, aus Weimar zu ſtammen. Als man ihm
aber nachweiſt, daß dieſe Angabe unmöglich
ſtimmen könne, macht er Andeutungen von
ſeiner hohen Geburt und dem ſchweren Schick
ſal, das ihn betroffen hat. „Ziehen Sie doch

Wirtſchaftsführung und Arbeitsfront
Dr. Robert Ley zum Geſetz über die Wirtſchaftsführung

an Miniſter Dr. Schmitt
München, 20. März. Der Führer der Deut

ſchen Arbeitsfront, Dr. Robert Ley, hat
an den Reichswirtſchaftsminiſter Dr.
Schm ikt folgendes Telegramm geſandt: Von
einer 14tätigen Studienreiſe ins Ausland nach
München zurückgekehrt, leſe ich das Geſetz
über die Wirtſchaftsführung. Jch
beglückwünſche Sie herzlichſt zu der klaren For
mulierung jener Gedanken, über die ich mich
mit Jhnen bereits vor Wochen eingehend unter
halten durfte. Dieſes Geſetz iſt nationalſozia
liſtiſch und bildet die unbedingt notwendige Er
gänzung zu dem Geſetz zur Ordnung der natio
nalen Arbeit und zur Arbeitsfront. Sie, ver
ehrter Herr Reichsminiſter, ſprechen es ferner
im „Deutſchen“ richtig und klar aus, daß durch
dieſes Geſetz

die Führung für die rein ſachlichen Aufgaben
der Wirtſchaft geſchaffen

wurde, während die Arbeitsfront die Menſchen
der Wirtſchaft führen und erziehen ſoll, und
daß beides überſchattet und durchpulſt wird
von dem Gedanken der Ehre, wie er im Geſetz
zur Ordnung der nationalen Arbeit feſtgelegt
wurde. Sie ſagen: „Hier ſind keine Gegenſätze,
ſondern hier gibt es nur eine große ge
meinſame Aufgabe bei klarer Gliede-
rung der zugewieſenen Sonderaufgaben. Jch
bin ſicher, daß es einer der erſten Schritte des
Führers der deutſchen Wirtſchaft ſein wird

m

und weiß mich dabei eins ſowohl mit dem
Führer Pg. Keßler als deſſen Stellvertreter Pg.
Graf von der GEoltz, die Verbindung
zwiſchen Arbeitsfront und Wirt-
ſchaftsführung in dieſem Sinne her
zuſtellen.“

Jawohl, hier ſind keine Gegenſätze,
ſondern Arbeitsfront und das Geſetz zur Vor
bereitung des organiſchen Aufbaues der deut
ſchen Wirtſchaft und zur Ordnung der natio
nalen Arbeit bilden ein Ganzes, wobei eines
ohne das andere ſinnlos wäre. Gemein
ſchaft, Führung und Ehre: das iſt
der ſtändiſche Aufbau, nicht vomgrünen Tiſch aus konſtruiert, ſondern in einem
Jahre zäher Arbeit von unten heraus organiſch
gewachſen. Hiermit iſt das liberaliſtiſche Zeit
alter und der marxiſtiſche Klaſſenkampf end
gültig überwunden. Deutſchland hat als erſtes
und einzigſtes Land der Welt die völker
zerſetzenden Jdeen der franzöſiſchen
Revolution von 1789 ausgerottet.Jch ſchätze mich glücklich, daß ich im Verein mit
Jhnen und mit Reichsarbeitsminiſter Seldte
an dieſem großen, gewaltigen Werk habe mit
arbeiten können. Jn echter nationalſozialiſti
ſcher Kameradſchaft grüße ich Sie mit „Heil
Hitler l“

Jhr Dr. Robert Ley,
Führer der Deutſchen Arbeitsfront.

Erkundigungen bei Herrn Staatsrat Le Coq
ein!“ ruft er verzweifelt. „Er hat meine
Dokumente, er wird Jhnen beſtätigen können,
was ich geſagt habe.“ Der Unterſuchungsrichter
lächelt ironiſch. „Sie haben aber auch mit
Jhren Ausſagen ein merkwürdiges Pechl Herr
Le Coq iſt am 24. April dieſes Jahres geſtor
ben Naundorff wird leichenblaß, dann zuckt
er reſigniert mit den Schultern

Wer ſchrieb ſtets gerade ſeine Feitung,
Wer hat die alte KaziLeitung,
Kicht 110 Konjunkturiſten?
Die Zeitung der Kationalſozialiſten!

Förderung des Außenhandels
durch die Bauern

Berlin, März. Jn den Veröffentlichungen
des Stabsamtes des Reichsbauernfüh
rers weiſt Hermann Raſch, Referent beim
Reichsbauernführer, darauf hin, daß der Wirt
ſchaftsaufſtieg der eng mit dem Bauerntum
verknüpften Jnduſtriezweige beweiſe, daß ein e
organiſche Stärkung der Kaufkraft
des Bauerntums die bedeutendſte
Quelle der Wirtſchaftsbelebung
bilde. Darum werde in der Neugeſtaltung des
Außenhandels der deutſche Bauer von nun an
immer beſondere Berückſichtigung finden müſſen.
Die Organiſation des bäuerlichen Marktes
durch den Reichsnährſtand gebe die Gewähr,
daß erſt die Erzeugniſſe des deutſchen Bauern
untergebracht und dann, der weiteren Auf
nahmefähigkeit des Marktes entſprechend, aus
ländiſche Produkte eingeführt werden dürfen.
Dieſe Einfuhr gebe dem deutſchen Volk aber
Möglichkeiten einer geſicherten Jnduſtrieaus
fuhr. Die Entwicklung in den letzten beiden
Monaten habe gezeigt, daß es unter Wahrung
der Intereſſen des Binnenmarktes durchaus
möglich ſei, eine Aktivierung des Außenhandels
zu erreichen.

Aus der Arbeitsfront
Bürvoverlegung der Deutſchen

Angeſtelltenſchaft
Die Deutſche Angeſtelltenſchaft teilt mit,

daß ſich nunmehr die Dienſtſitze des Führers
der Deutſchen Angeſtelltenſchaft und ſeines
Stellvertreters ſowie der Geſchäftsführung und
der Hauptämter für Perſonal, Finanzen und
Organiſation ab 16. März 1934 in Berlin
W 57, Potsdamer Straße 75 (B7, Pallas 7461),
befinden.

Aus der G
Das Preſſeamt der Oberſten SAFührung

teilt mit:
Zahlreiche Fehlleitungen von Poſt, Fern

geſprächen uſw. geben dem Chef des Poli-
tiſchen Amts der Oberſten SAFührung, SA-Gruppenführer Stagatsrat
Georg von Detten, Berlin, Wilhelmſtr.
Nr. 63, Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß
es ſich bei dem kürzlich zum Leiter für die
Abteilung für kulturellen Frie-den bei der Reichs leitung der
NSDAP ernannten Pg. Major a. D.
Hermann von Detten, wohnhaft BerlinSchöneberg, Hauptſtraße 40, nicht um ihn,
ſondern um ſeinen Bruder handelt.

Die Dienſträume der Oberſten SA-
Führung vom 28. März bis 3. April 34

geſchloſſen
Die Oberſte SAFührung teilt mit:
Die Geſchäftsräume der Oberſten SAFüh

rung bleiben anläßlich der Oſterfeiertage von
Mittwoch, dem 28. März an, bis einſchließlich
Dienstag, dem 3. April 1934, geſchloſſen.

Es werden daher alle in Frage kommenden
Stellen gebeten, ſich während dieſer Zeit nur
in den dringendſten Fällen mit ſchriftlichen An
fragen an die Oberſte SAFührung zu wenden.

Der Chef des Zentralamts
i. V. gez. Rudolf May,

Brigadeführer und Abteilungschef.

beweist daß Sie (ualitäts Raucher sind
So haben olso richtig errannt, Gaß micht alio
Aussfatfong den Wert einer Cigareſfe hesfſmml,

sondern die Wahl edler Tabake, die Sorgfalt
ihrer Verarbeitung und das den Mischung

richtig angepaßte Format.
des bietet

e U Rin höchster Vollendung
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ationglV irtſchaft
55 v. H. Belegſchaftszunahme

bei Elektrowerke AG.
Stromerzeugung um 12 v. H. geſtiegen

Die Elektrowerke AG. Berlin, ſtellt
in dem in der GV. vom 19. März vorgelegten
Bericht für das Geſchäftsfahr 1988 feſt, daß die
Wiederbelebung der deutſchen Wirtſchaft ſeit
dem Beginn der Tätigkeit der nationalen
Regierung ſich auch bei ihr ausgewirkt hat und
ſich nach Jahren des Rückganges zum erſten
Male ein Anwachſen des Stromabſatzes zeigt,
das dieſen über die Abgabe der beiden Vorfahre
hinausführt.

Die beſte Hilfe, die die Elektrizitätsver
ſorgung der Wirtſchaft und damit der Be
kämpfung der Arbeitsloſigkeit leiſten könne,
beſteh in guter, ſicherer und billiger Strom

lieferung.
Darüber hinaus hätten ſich die Elektro

werke bemüht, auch unmittelbar an der Be
hebung der Arbeitsloſigkeit mitzuhelfen, und
zu dieſem Zweck ſei ein

geſetzliches Bauprogramm
für die Arbeitsbeſchaffung aufgeſtellt worden,
das alle Betriebe berückſichtige und möglichſt
weiten Kreiſen der Wirtſchaft Beſchäftigung
geben ſolle.

Die Belegſchaft
Berichtsjahres

um 35 v. H. angewachſen
und betrug am Jahresende 716 Angeſtellte und
4029 Arbeiter. Jn den Grubenbetrieben wuchs,
der erhöhten Stromerzeugung entſprechend, die
Kohlenförderung auf 4,3 Mill. Tonnen; die
Steigerung konnte allerdings nicht gleichmäßig
auf alle Förderſchächte verteilt werden. Die
Stromerzeugung der Kraftwerke belief ſich auf
1821 Mill. Kilowattſtunden gegenüber 1620
Mill. Kilowattſtunden im Vorjahre und 1766
Mill. Kilowattſtunden in 1931; ſie iſt mithin
um 128 v. H. gegen das Vorjahr geſtiegen.

iſt im Laufe des

Von den Abnehmergruppen erhöhte die
Reichsbahn ihre Abnahme nur unweſentlich.
Um faſt ein Viertel ſtieg dagegen der unmittel
bare Abſatz an die Großinduſtrie, wobei der
Zuwachs zum weſentlichen Teil auf die

Pieſteritzer Stickſtoffwerke
entfällt. Zu den Stromlieferungen wird im
Bericht bemexkt, daß das wichtigſte Ereignis
die ſchon im Vorjahresbericht erwähnte Neu
geſtaltung des Vertrauensverhältniſſes zu der
Bayeriſche Stackſtoff Werke AG. iſt. Jn Ver
bindung mit der Veräußerung der Aktien der
Mitteldeutſchen Stickſtoffwerke durch die Viag
an den Vertragspartner der Elektrowerke haben
die Elektrowerke mit dieſem eine neue Faſſung
des Stromlieferungsvertrages vereinbart, die
alte Zweifelsfragen ausräumt, den Umfang
der Stromlieferung auf 550 (gegebenenfalls bis
740) Mill. Kilowattſtunden feſtſetzt und die
Lieferungsbedingungen neu regelt.
In der Gewinn und Verluſtrechnung

erſcheinen (alles in Mill. die Betriebsein-
nahmen nach Abzug der Aufwendungen fürRoh-, Hilfs- und Betriebsſtoffe mit 35,89
(34,24). Erträge aus Beteiligungen ſtellen ſich auf 6,69
(2,30). Die außerordentlichen Erträge von0,80 (0,30) enthalten zum überwiegenden Teil Kurs-
gewinne, die beim Rückkauf fälliger Tilgungsraten der

a Anleihen erzielt wurden. Löhne, Gehälteroziglab gaben erhöhten ſich auf 9,43 (7,78).
nsaufwendungen ſind auf 2,79 (5,19) zu
gen, und zwar in erſter Linie durch die ſtarke

derung der Zinslaſt der Anleihen als Folge des
etheblichen Eigenbeſitzes ſowie der Dollar-Entwertung.
Die Zuwetitſung zum Erneuerungskonto
erfolgt mit 10,8 (9,0, Abſchreibungen auf Anlagen
werden mit 4,86 (1,08) und ſonſtige Abſchreibungen mit
d,o6 (0,29) vorgenommen Befſitz ſteuern erforderten
1,29 (1,25) und ſonſtige Aufwendungen 7,94 (7,30). Ein
ſchließlich 0,27 (0,24) Gewinnvortrag verbleibt ein
Reingewinn von 5,52 (4,77), aus dem wieder 5 v. H.
Dividende auf das in der vorjährigen GV von 90

Am

auf 110 Mill. A. erhöhte Aktienkapital ausgeſchüttet und
die reſtlichen 269 188 vorgetragen werden.

Aus der Bilanz
(in Mill. Anlagevermbögen 207,41 (212,23);Beteiligungen 62,80 (63,84), hier iſt der Erwerb weiterer
Aktien der Landkraftwerke Leipzig AG zu verzeichnen,
dem Wertberichtigungen gegenüberſtehen, fernen iſt ein
Betrag von 0,55 auf das Konto „Effekten“ umgebucht
worden. Effekten zeigen eine ſtarke Erhöhung auf
11,00 (4,57); es erſcheinen darunter zurückerworbene rd.
3,4 Mill. Dollar der Amerika- Anleihen und nom. rd.
2,8 Mill. A. der Jnlandsanleihe, die mit ihrem Reichs
markAnſchaffüngswert eingeſtellt ſind. Von dieſen Be
trägen wurden je etwa zwei Drittel im Berichtsjahr er
worben. Die Forderungen aus Lieferungen undLeiſtungen (4,31 gegen 4,36) ſind inzwiſchen faſt reſt
los eingegangen. Forderungen an abhängige und

Konzern-Geſellſchaften ſind erheblich auf 6,56 (2,14) ge
ſtiegen, und zwar in erſter Linie dadurch, daß die Elek
trowerke ihrer alleinigen Aktionärin, der Viag, bereits
am Jahresende einen Betrag von 4 Mill. t als Ab
ſchlagszahlung auf die Dividende für 1933 zur Ver
fügung geſtellt haben; im übrigen enthält das Konto
Darlehen an diemittel deutſchen Kohlen-
feldergeſell ſchaften für die Abrundung ihres
Kohlenfelderbeſitzes. Auch die ſonſtigen Forderungen zeigen
mit 5,68 (3,04) eine erhebliche Zunahme, die ſich in der
Hauptſache aus der

Erhöhung des Darlehnsbetrages
an die Bergwitzer Braunkohlen

werke AG.
erklärt. Die Bankguthaben von 0,80 (1,06) liegenhauptſächlich bei der Schweſtergeſellſchaft, der Reichs
Kredit- Geſellſchaft.

Jn Ergänzung zum Geſchäftsbericht wurde in der
GV noch mitgeteilt, daß erfreulicherweiſe im laufenden
Geſchäftsjahr die Stromabgabe der eigenen Werke und
auch der naheſtehenden Geſellſchaften

ein weiteres Anwachſen
zeigt. Für die Geſtaltung des Stromabſatzes der Elektro
werke ſei von beſonderer Wichtigkeit, daß jetzt auch die
Vereinigten Aluminium- Werke wieder
einen erhöhten Strombedarf haben.

Kümmerlicher Abgang der Bank der
Bibelforſcher

vierjährigem Verfahren wurde im
der Leipziger Bankfirma Kölbel

K Levh am Sonnabend der Schlußtermin ab
gehalten. Rechnete man anfangs noch mit einer
erheblichen Quote für die Gläubiger, ſo ſtellte
ſich im Laufe des Verfahrens immer mehr
heraus, daß die Außenſtände zum größten
Teil dubios und wertlos waren. Das
traurige Endergebnis iſt, daß bei nicht bevor
rechtigten Forderungen in der Geſamthöhe von
2,93 Mill. Mk., auf die inzwiſchen eine Ab
ſchlagsquote von 2 v. H. zur Ausſchüttung ge
kommen iſt, für die Schlußverteilung ganze
157 000 Mk. zur Verfügung ſtehen, wovon noch
die Koſten des Verfahrens abzuſetzen ſind. Die
Reſt quote für die Gläubiger dürfte 4,75 v.
H. betragen und in etwa drei Wochen verteilt
werden. Rund 2,75 Mill. Mk. ſind den Gläu
bigern verlorengegangen, und zahlloſe kleine
Sparer aus Bibelforſcherkreiſen haben das
Vertrauen zu ihrer Bank mit dem Ver
luſt ihrer ſauer erſparten Groſchen vezahlen
müſſen.

410 000 beſuchten die
Automobilausſtellung

Die internationale Automobil- und Motor
radausſtellung 1934 wurde am Sonntag abend
geſchloſſen. Desgleichen macht auch die große
Berliner Waſſerſportausſtellung ihre Pforten
zu! Beide Ausſtellungen am Kaiſerdamm haben
eine Rekordzahl von Beſuchern aufzuweiſen.
Die Autompbil- und Motvrradausſtellung
wurde in der Zeit vom 8. bis zum 18. März
von insgeſamt 410000 und die Waſſerſport
ausſtellung von rund 65 000 Perſonen beſucht.

Nach den Angaben der Standinhaber dürfte
der Umfang der Aufträge den der vorjährigen
Autvausſtellung um durchſchnittlich 50 v. H.
übertreffen.

Nach
Konkurs

40 000 Leinenwebſtühle zu viel
Der „Petit Pariſien“ veröffentlicht eine

Meldung aus Lille, wonach der Verband der
dortigen Beſitzer von Leinenwebereien be
ſchloſſen habe, um der Abſatzkriſe vorzubeugen,
eine Reihe von Betrieben ſtill zu legen und
etwa 40 000 Webſtühle zur Unbrauchbarmachung
anzukaufen. Die Arbeitnehmer der Leinen
webereien hätten gegen dieſen Plan, der ſie
für immer ihrer Arbeitsmöglichkeit berauben
würde, Einſpruch erhoben und behauptet, daß
der Betrieb der Webereien der Liller Gegend

ſehr wohl weiter aufrechterhalten werden
könnte.

Fapan kündigt internationale
Handelsabkommen

Wie aus Tokio gemeldet wird, wird die
japaniſche Regierung dem Völkerbund dem
nächſt mitteilen, daß Japan ſich von dem
Genfer Einfuhr- und Ausfuhrabkommen des
Jahres 1927 und von dem Londoner Zoll
waffenſtillſtand des Jahres 1933 zurückziehe.

Wietsehafto- Sclseilktom

Die Paſſivität des deutſchen Außenhandels im Januar
und im Februar hat zu energiſchen Vorkehrungen zur
Sicherung der deutſchen Rohſtoffverſorgung geführt Und
nun wohl auch dem letzten Deutſchen die Augen geöffnet
über die Bedeutung der Außenhandelswirtſchaft. Jm
Heft 11 des „Wirtſchaftsdienſt“, der hanſeatiſchen Zeit
ſchrift für deutſche Wirtſchaftspolitik, knüpft der Leit
aufſatz „Ein- und Ausfuhrpolitik“ von Dr. Brech
(Hamburg) an die nun wieder auflebende Diskuſſton um
die Devalvierung an. Die beſchränkte, vor allem zeit
lich begrenzte Wirkſamkeit der Devalvationswaffe zeigt ſich
auch in dem folgenden Aufſatz „Japans Arbeits
beſchaffung: Ausfuhr!“ von Dr. Biehl (Hamburg).
Dr. Obe raſcher (Hamburg) nimmt die augenblick
liche Rohſtoffbeſchaffungsklemme zum Anlaß, um auf die

große Bedeutung einer Währungs-reſerve hinzuweiſen nicht „zur Stabilerhaltung der
Währung“, ſondern für die Dispoſitionsfreiheit im Roh
ſtoffeinkauf, unabhängig von der momentanen Ausfuhr
geſtaltung.

Gut behauptet
Berliner Effektenbörſe vom 19. März.

Zu Beginn der neuen Woche eröffnete die
Börſe für Aktien in feſter Haltung. Die
Aufwärtsbewegung der Kurſe für Spegzial
werte, vor allem für Braunkohlen und Treib-
ſtoffaktien, ſetzte ſich fort. Bei nicht allzu um
fangreichem Geſchäft wieſen die erſten Notie
rungen Kursbeſſerungen bis zu 1,25 v. H. auf.

Braunkohlen werke eröffneten überwiegend feſter.
Eintracht Braunkohle und Niederlauſitzer Kohle nach plus
plusNotigs auf 183 (plus 8), Niederlauſther Kohle auf
180 (plus 7,5) geſchätzt, Jlſe-Bergbau plus 2,5 v. H.,
Deutſche Erdöl plus 1,12, Rheiniſche Braunkohle plus
„75. Montan werte und Kunſtſeiden wertegleichfalls höher, Aku plus 1,25, Harpener plus 1,5.

Schwächer ſind vor allem Reichsbank minus 1,78, Poly-
phon minus 1,75, Schubert Salger minus 1,5 zu
nennen. Laura minusminus, Taxe 30. Eiſenbahnver
kehrsmittel minus 3 v. H. Von unnotierten Werten
wieſen Burbach einen Gewinn von 2,25 auf bei einem
Kurs von 26,75.* Jm Gegenſatz zu Aktien lag der
Renten markt ſchwächer; bei größerem Geſchäft gingen
Altbeſittz um 6,37 v. H., Neubeſitz üm 15 Pf.
zurück. Jnduſtrieobligationen ſchwach, Ver
einigte Stahl minus 1,25. Schuldbücher überwiegend
rückgängig, ſpäte 93,5. Umtauſchdollarbonds lagen durch
weg um 0,25--1 v. H. ſchwächer. Ausländer nachgebend.

19. 3. 17. 3, 19. 3. 17. 3.Berliner Effektenkurſe 6 Preuß Landespfandbr. Ammendorfer Papier 81,00] 80,00
Anſt. Goldpfbr. R. 21 94,00] 94,00 Anhalt. Kohlenw. 88,50] 86,50

vom 19. März 1934 Preuß a re d do 91 g0 dto. dto. Vorz. 106,001
Anſt. Kom. R.Reichsbk.Disk. 4, Somb.-Disk. 5 v. H. ß dto. R. 6 9100 9100 P. J. Bemberg 61,751 60,00

dto. R. s 91,00 91,00 Bergmann en n 19,50] 19,50
z 6 Preuß. Zentr. Stadt Braunk. u. Brik.Jnd. 179,001Reichs u. Gtaats anleihen Kohatkore R. 6, 10 92,251 92,25 Buderus Eiſenw. 80,00] 79, 25

19. 3. 17. 3. dto. R. 19 92,25 92,2562 Dt. Reichsanl. v. 1929 100,00] 100, 20 dto. R. 2527 33 Charl. Waſſerwerk 87,751 87,75
6 Dt. Reichsanl. v. 1927 96,501 97,00 dto. R. 28 92,251 92,25 Chem. Fabrik Buckau s 26 Pr. Staatsanl. v. 1928 106,00] 106,126 rn en Gold Chem. Jnd. Gelſenkirchen 84, o
69 Pr. Staatsſch. v. 1930 pfandbrie Ser. 5, 6 u. 12 92,251 92,75 Chem. Werke Albert 5237

fällig 1. März 1934 6 Meining. Hyp. Bk. Continental Gummiwerke 155,00] 155, 256 Pr. Staatsſch v. 1931 Goldpfandbr. Em.3u. 8 92,00 92, 00 h
fällig 1. Febr. 1932--37 100,62] 100,62 6 Preuß. Bod. Kredit v n 49,006 Pr. Staatsſch. v, 1933 Goldpfandbr. Em. 3u. 9 92,251 92,25 ig ant. eher 6 0 1 W
fällig 1935 1936 101,80] 101,806 Preuß. Centr. Bod. to. Baumwolle A. G. 10 m o

Ot. Ant. Abt. Schuld Goldpfandbr. Em. 1924 91,251 91,501 dto. Cont. Gas Deſſau 124,87] 124,75
m. Ausloſ. Recht (Altbeſ.) 95,62] 96,00 6 Pr. Pfandbrfk. Gold dto. Erdöt A. G. 127,75 116, 00

Dt. Anl. Abl. Schuld e S leih 91,50 91,50 d e 55,371 54,00o. Ausloſ. Recht(Neubeſ.) 22,12] 22,45 6 t. Kom. Goldanleihe Zeeinz T e49 Schutzgebietsanleihe v. 26 u. 26 o2,00 o1,50 dito Eiſenhandel 64,87 68,25
6 Dt. Reichsb.Schatz. I 100,80] 100,75 6 Mitteld. Kom. Gold dto. MWetallhandel 1 s60, Dt. Rp.Schatz. 30 II 100, o 100,12 Anl. v. 26 II v. 27 93,251 93,00 Zowimit ich a n Foo

dto 33 I 100,00] 100,00 6 Mitteld. Landesbank Dortmund. Akt. Brauerei 163, 163,00
anleihe v. 29 I u. II 83,00 93,00] Dynamit A. G. Nobel 74,00 73,75

teien r Eilenburger Kattuvon Kommunglverbänden nacht z ToolInduſtrie Obligationen Sarg rnkohlen 175,00
s Sachſ. Prov. Reichsm. 19. 8. 17. 8. Elektr. Lief. Geſellſchaft. 108,50 103, 00

Anl. Ausg. 13 92,00j 86 h e e edto. 18 92,60 marbkAnl. v. „87do. 14 91,501 h Mitteld. Stahlw. Obl. 87,75 33 J. Berger Tiefbau 135, 00 137, 00
di z o oe 92,00 6 Verein. Stahlw. Obl. 76,37] 76,5 glertz Licht and Keatt 19200 10, 7
o. S r 9dto. 17 n 92,00 GSteuergutſcheine Engelhardt Brauerei 83,751 83,75

dto. 16 92,00 19. 3. 17. 3. J. G. Farbeninduftri 145, 00/12 S S J. B. ie 144,75dto. 11/1 Gr. II, fällg. z e W Feldmühle Papier 107,75 107.76
I .4.35 (blau 7 3718 t 542 312Pfandbriefe ir rin o 5737 t und Dulleanme

u. Schuldverſchreibungen i 1.4.37(dkigb) 93,62 93,62 Gelſenkirch. Berg. 69,62 68,62
10. 3 17. 3. 438 (viol.) 92,00 92,90 Gesfürel-Löwe 106,00 106,5069 o Prov. Sachſ. Loſch. Archſchnittskurs Slauziger Zucker 106, 25 10400Goldpfdbr. 88,75 Th. Goldſchmidt 62,751 62, 00oe Se 807 Induſtrie Aktien See Maſchinen 81,75 61,75

so Preuß Landespfandbr. 19. 3. 17. 3. Harpener Bergbau 2737 9425Anſt. Gpfdbr. R. 13 u. 15 94,00 Wie e ement Suol Bee on a W 52

R. 17u. 9. 2 tt s G.die 3 5 o Ale. Aſude i 8187 26 S Hutſchenreuter 6450 6375
dio. R. 10 54,00 Aug. ElektrigitätsGeſ. 8062] 51,57 Jije Bergbau 110,00l 138,00

Börſenſtunde bei Abgaben der Kuliſſe allgemein
etwas abgeſchwächt hatte. Beſonders gedrückt
waren die Daimler, die von 48,50 auf 46,12
nachgaben. An den übrigen Märkten gingen
die Abſchwächungen kaum über 0,50 bis I v. H.
hinaus. Allgemein hörte man nachbörslich die
Schlußkurſe.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

Amtlich feſt geſetzte Preiſe
Verlin, 19. März 1034

Märk. Weizen Märk. HaferDurchſchn.76177 191,00-196,00 Durchſchnit
Preisgebiet II frei Berlin 145,00-153,00Handelspreis ab Station 137,00-144,00
Preisgebiet III Dezember
Handelspreis März dHeetsgetiet Iv Auszugsmehl
Handelspreis 0,405 AſcheMärk. Futterw. (Type 0-410 32, 25-38,28

Märk. Sommerw. Vorzugsmehl
Märk. Roggen 0 425 AſcheDutchſchn. 2173 159,00-164,00 (Type 0 60 31,25—32,2

Preisgebiet II Bäckermehl
0,79 Aſche

reisgebiet III (Type 41-700,)
Handelspreis VollmehlPreisgebiet IV a 9/502 AſcheHandelspreis c (Type 0-620 30, 25—91, 26

Braugerſte, Roggenmehlfeinſte neue 0,82 Aſchefrei Berlin (Type 0--700 22,30-23,80ab märk. Stat. Weizenkleie 11,50 1160
Braugerſte, gute Roggenkleie

frei Berlin Raps 1000 kgab märk. Stat. e Leinſaat 1000 kgSommergerſte, Viktoria Erbſen 40,00-45,00mittl, Art u. Güte Kl. Speiſeerbſen 30,00— 35,00
ſrei Berlin 164,00-171,00 Futtererbſen 19,00-22,06
ab märk. Stat. Peluſchken 16,00- 17,00Wintergerſte, Ackerbohnen 16,50—18,00

zweizeilig Wicken 15,90-16,00frei Berlin m Blaue Lupinen 12,50-13,00
ab märk. Stat, u Gelbe Lupinen 16,50-16,00Wintergerſte, Leinkuchen 2,10vierzeilig Erdnußkuchen 10,20-10,60frei Berlin a Trockenſchnitzel 9,90
ab märk. Stat. c SvjaSchrot 8, 10- 9,10

Kartoffelflocken 14,10-14,70
Die bereits im letzten Teil der Vorwoche zu beob

achtende Befeſtigung im Berliner Getreideverkehr machte
zu Beginn der neuen Woche weitere Fortſchritte. Das
Angebot hat ſich allgemein verringert. Von Bro t
getreide lauten die Forderungen insbeſondere für
Poggen 1 Und darüber höher, während für
Weizen überwiegend auf letzter Preisbaſts Offerten
material vorliegt. Auch Export ſche ine wieſen freund
liche Haltung auf. Jn Mehlen hat ſich die Umſatztätigkeit gleichfalls erneut gebeſſert. Hafer liegt ſtim
mungsmäßig freundlicher, Preisveränderungen waren bis
her nicht zu verzeichnen. Am Gerſten markte wurden
für IJnduſtriegerſten ungefähr 1 mehr gefordert. Die
höheren Preiſen werden jedoch nur zögernd bewilligt.

Berliner Metallnvtierungen vom 19. März. (Preiſe
in Reichsmark für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr.) Elektro
lytkupfer 46,50. Orig.-Hütten-Alumininum, 98 099 Proz.
in Blöcken 160, in Wals- oder Drahtbarren 164; Rein
nickel, 98--99 Progz., 305; AntimonRegulus 39—41; Fein
ſilber 38,50—41,50.

Terminmarkt. Kupfer: März 41 B., 40 G.
April 40,50 bez., 4t B., 40,75 G. Mat 40,76 beg., 4176
B., 41,50 G. Juni 41 bez. 42 B., 41,78 G.; Juli
B. 42 G.; Auguſt 42,75 B., 42,25 G.; September 43 B.
42,75 G. Oktober 48,50 B., 48,25 G.; November 44 v
43,50 G. Dezember 44,25 B., 44 G. Januar 1935 u
B., 4425 G.; Februar 45 B., 4450 G. Stimmung: feſt

Blei: März 165,50 B., 14,76 G. April 15,50 B.
15 G.; Mat 15,75 B., 15 G. Juni 15,75 B., 15 G.; Juli
16 B., 15,25 G.; Auguſt 16 B., 15,25 G. September
16 B., 15,25 G. Oktober 16,25 B., 15,50 G. November
16,25 B., 15,50 G. Dezember 15,50 B., 15,76 G. Januar
1935 16,50 B., 15,75 G. Februar 16,76 B., 16 G. Stim
mung: ſtetig. Zink: März 10,75 B., 19,25 G

Mai 20,25 B., 20 G. Juni 20,50
B., 20,25 G.; Juli 20,75 B., 20,50 G. Auguſt 21 B.
20,50 G. September 21,25 B., 30,75 G.; Oktober 21,56
B., 21 G. November 21,75 B., 21,25 G. Dezember 22
B., 21,50 G. Januar 1935 22,25 B., 21,75 G. Februar
22,50 B., 22 G. Stimmung: ſtetig.

Berliner Kartoffelnotierungen
(Preiſe in Reichsmark für 50 Kilogr.) Speiſekartoffeln,
weiße 1,40—1,50; rote 1,50-1,60; gelbe (außer Nieren,
1,85--2,00; Induſtrie 2,00—2,15.

vom 19. Mäkez,

Berliner Eiernotierungen vom 19. März.
landseier: Deutſche Handelsklaſfeneler: G. 1 voll
friſche) über 65 Gr. 9,50, 65-—60 Gr. 8,75, 60--55 Gr. 8,
55-7650 Gr. 7,25; G. 2 (friſche) über 65 Gr. 9, 65-—60 Gr.

Jn

Ungarn vis zu 40 Pf. niedriger. Geld markt etwas 525,, 6065 Gr. 7,50, 55--50 Gr. 6,78. Unſorlierte 7,8
ſteifer, Blankogeld für erſte Adreſſen 4,25 bis 4,6 bis 7,50. Auslandseter: Dänen Und Schwean v. H. e 2 t S den:Der SHluß war gut behaüptet, nachdem r rn Sorten er o o e wr e

b e z und äht de S n. 76 r. 9, —-63 Gr. 8,ſich die Tendenz gegen Ende der zweiten l 56 Gr. 7,50. Witterung: ſchön. Tendenz: ruhig

19 7 Zeitzer Maſchinen Fabrik 25, 12] 26, 37 Mitteld. Bod. KZeit 5, 12 37 Kred. Anſt.r G elſtoff Waldhof 55,00 54,62 Reichsbank 160 e 154,25Kaliwerk Aſchersleben 117,75] 118,00 k aZuckerfabrik Raſtenberg 94,50] 93,50Klöckner Werke 69,00 68,12

Bann VerkehrsHktienLeipziger Brauerei Riebeck 50,501 51, 00 an ken 19. 3. 17. 3
Leonhardt Braunkohlen 19. 3. 17. 3. SLinde's Eismaſchinen 93,00 93,00 Allg. Deutſch. Credit Anſt. 46,50) 46,75 A. G. für Verkehrsweſen 68,251 68,00
Lingel Schuhfabrik Berliner Handelsgeſellſch. 90,00] 90,50 Allg. Lokalb. und Kr. 197,00 105,00
Lingner Werke 112,00] 109, 62 S r er e Jene Verk. Amt 112,50] 112,75

u. DiscontoGeſ. 5,5 65,00 H Hettſt 34,501 37,Mannesmannröhren 71,62] 70,00 Dresdner Bank s 50 6976 Hanreereuwerita Pachk. t 2
Mansfelder Berghau 75,12] 74,62 Bankverein 55,75 55, 75 Südam. Dpfſch. 5100 500
ehe Stgherte 8350 Meining. Hypoth. Bank l 383,50] 85,00 l Htorddeutſcher Lloyd 36,371 36,25

Miederi Kohlenwerke trs,bo i Ceipziger Effektenkurſe vom 19. März
Orenſtein Koppel 70,50) 70, 50 19. 3. 47. 8. 19. 3. 17.r Rom 46,00 ine Maſchinen 120,00hromo Najor 25 51,00 olyphon 21,00Polyphonwerke 2600 Eröllwiger Papier 950 950 Jeckge Braunkohleſ 15000 150,00

Kirchner Co. 26,25 26,50 Rauchwaren Walther 2 SRheiniſche Braunkohlen 210,00] 208,00 Landkraft Leipzig 96,00 96,00 Riquet Co. 87,50 88,00
dto. Stahlwerke 98,251 95,50Langbein Pfanh. S 67,50 J Fahlberg, Liſt Co.

Rhein. Weſtfäl, Elektr. 101,00] 100, oo Leipzig Baumwolle 94,00 93,00 chlema Holzſtoff 46,00 46,75
A. Riebeck Montan 95,50 90,00 dto. Wollkämm. S Schubert Salzer 176,00 179,00Roddergrube dto. Kammgarn 95, 00 95,00 Sonderm. Stier TPh. Roſenthal Porzellan 50,871 dto. Hd., Vk. Bk. 68,00 68,00 Stöhr Kammgarn 120,00 122,00
Roſitzer Zuckerraffinerie 76,60 79,00 n el 50,50 50,00 Thür. Gasgeſellſchaft] 117,75

indner, Gottfrie u dto. Tolle 164, 00Haldehhurtg an 161 26 Mansfelder Berghau 37,75 37,25 Zuckerraffinerie Halle 73.00 76,00
9 nn Maſch. So oarotti Schokoladen 9,00 3Sauerbrey Maſchinen 5,00 5,00 Berliner Deviſenkurſe vom 19. Mäoz

Schubert So iter 13Schuckert Co. „37] 108,50Scglithet Parenhoſer o er (ohne Gewähr) Geld Brief Geld Brief
Siemens Halſke 148,50 145, 50Buenos Aires 0,634 0,638 talien 21,49 21,68
Staßfurt Chem. Fabrik Kanada 2,507 2,513 ugoſlawien 5,664 5,870Stolberger Zinkhütten 46,501 Japan 0,754 0,756 aunas 41,96 42,04e t 18,16 13,18 25 hagen 57,04 aThale Eiſenhütte Iſtanbul 1,998 2,002 iſſabon 11,63Sit Gasgeſ. Leipzi 117,00 118, 25 London 12,77 12, 80 Oslo 64,19 9
Trachend Zucherfabrlk 124,70 121 so ewvort 2,512 2,518 Paris 16,50 16

n de eneits u 53 19Verein Deutſche Nickelw. 95,00 93, 00 Amſterdam l o igae 7002 8008
dto. Glanzſtoff Athen 2;306 400 Schwei 80 s 61,05dto. Harz. Portl. Cem.! 93,00 91,75 v e 3053Brüſſel 58,47 58,59 Sofia 3,047 7Bukareſt 2,488 2,492 Spanien 34,21 34,27Wanderer Werke 104,50] 103, 75Budapeſt S Stockholm 65,83 87Werſchen Weißenfelſer o Danzig 81,64 8180Tallin (Revah) 68,48 668,5Weſeeregein Alt. 1ls, dol 116, solHeiſingforg h030 1H.661 Wien 4720
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glenstag, 20. März 1931

Marktſicherheit für Butter und Käſel Rätſel um ein Kataſtrophenſchiff
Neue Verordnung zur Förderung der deutſchen Landwirtſchaft Die japaniſche Marine und der Antergang der „Tomotſuru

Zur dauernden Sicherung gleichmäßigen
gbſatzes von Butter und Käſe iſt durch das
Geſetz über den Verkehr mit Milcherzeugniſſen
vom 20. Dezember 19838 (Reichsgeſetzbl. Seite
joh3 und die Ausführungs- Verordnung vom
21. Dezember 1933 (Reichsgeſetzbl. S. 1109)
borgeſchrieben, daß in Deutſchland Butter,
Butterſchmalz und Käſe einſchl. Quark
ab 1. Januar 1934 nur nach Ausſtellung eines
lebernahmeſcheines in den Verkehr gebracht
werden darf. Dieſe Maßnahme ermöglicht eine

Regelung der Einfuhr
nach den Bedürfniſſen des deutſchen Marktes.

Eine vollkommene Ordnung des Marktes
für Butter und Käſe kann jedoch nur erreicht
werden, wenn nicht nur die Einfuhr, ſondern
auch die inländiſche Erzeugung erfaßt wird.

Hinzukommt, daß auch die handelspolitiſchen
Verhältniſſe keine unterſchiedliche Behandlung
von Einfuhr und Jnlandserzeugukng geſtatten.
Die für die Erfaſſung der Jnlandserzeugung
bisher beſtehende Uebergangsregelung läuft
am 81. März 1934 ab. Bei der endgültigen
Geſtaltung des zur Erfaſſung der Jnlands
erzeugung von Butter und Käſe ebenſo wie
für die Erfaſſung der Einfuhr eingeführten
Uebernahmeſcheinverfahrens iſt auf die Be
dürfniſſe der praktiſchen Wirtſchaft ſo weit wie
möglich Rückſicht genommen und der Umfang
der zu erfüllenden Verpflichtungen auf ein
möglichſt geringes Maß beſchränkt worden.

Durch eine Bekanntmachung des Reichs
miniſters für Ernährung und Landwirtſchaft,
die im Reichsanzeiger vom 19. März 1934 er
ſcheint, wird nunmehr für die Ausſtellung der
Uebernahmeſcheine für Butter und Käſe, die
im Jnlande hergeſtellt ſind, u. a. folgendes
beſtimmt:
1. Gegenſtand.

Ab 1. April 1984 darf Butter und Käſe
nur in den Verkehr gebracht werden, wenn für
ſie ein Uebernahmeſchein D der Reichsſtelle für
Milcherzeugniſſe, Oele und Fette oder der in
Ziffer 8 aufgeführten Stellen ausgeſtellt iſt.
2. Antragſteller.

Butter und Käſeherſteller, die Butter und
Käſe in den Verkehr bringen wollen, haben die
Ausſtellung eines Uebernahmeſcheines D bei
der unter Ziffer angegebenen, für ſie zu
ſtändigen Stelle zu beantragen.
3. Ausſteller.

Uebernahmeſcheine werden ausgeſtellt im
Auftrage der Reichsſtelle für Milcherzeugniſſe,
Hele und Fette

a) an Molkereien (Käſereien) einſchl. Guts
molkereien und alle anderen Butter und Käſe
herſteller mit Ausnahme der Jnhaber land
wirtſchaftlicher Betriebe durch den örtlich zu
ſtändigen Milchwirtſchaftsverband;

Kittelbeutſche National Zeitung

b) an landwirtſchaftliche Betriebe aus
ſchließlich Gutsmolkereien durch die Gemeinde
behörde.

4. Zeitpunkt der Ausſtellung und Gül
tigkeitsdauer der Uebernahmeſcheine.

Die Uebernahmeſcheine ſind jeweils für ein
Vierteljahr im voraus zu beantragen und
auszuſtellen. Für das erſte Vierteljahr 1934
(1. Januar bis 31. März 1934) iſt durch die

Der Untergang des japaniſchen Kriegs
ſchiffes „Tomotſuru“ wirft einige Fragen auf,

die nicht ſo leicht eine ausreichende Beant-
wortung finden dürften

Zunächſt iſt das Schiff, nicht wie es in den
letzten Meldungen ſtets hieß, ein Torpedo
bovt oder ein Torpedobvotzerſtörer.
Es gehört einer anderen Schiffsklaſſe an, von

deren Exiſtenz in den europäiſchen Marinen
198. nichts bekannt war. Es muß ſich um ein zuUebergangsregelung nachträgliche Ausſtellung beſonderen Zwecken gebautes Spezialſchiff

zugeſtanden; der Antrag auf Exteilung des handeln, deſſen Erprobung noch nicht vollendet
Uebernahmeſcheines für dieſe Zeit muß jedoch war. Es ſteht jedenfalls feſt, daß die „Tomot
bis r 10. April 1934 geſtellt ſein. Für das ſuru“,
zweite Vierteljahr iſt der Antrag auf Erteilung Schiff ivon Uebernahmeſcheinen gleichzeitig mit dem vo er W e ehe c e
Antrage für das erſte Vierteljahr vorzulegen, iner rine gebau urde.
alſo bis zum 10. April 1934. Für die weiteren Bei einer Waſſerverdrängung von etwa 575
Vierteljahre ſiehe Ziffer 8 Abſ. 4. Tonnen koſtete ſein Bau 11 Millionen Mark.

8 Das iſt ein außerordentlich hoher, vielleicht nur5. Formblätter. durch beſondere Spezialkonſtruktionen
Die Reichsſtelle für Milcherzeugniſſe, Oele ſich erklärender Preis. In der Liſte der Kriegs

und Fette, Berlin SW 11, Pring Albrecht ſchiffe wird „Tomotſuru“ als ein Begleit
ſtraße 8, wird den Milchwirtſchaftsverbänden Ich iff aufgeführt. Nun, das iſt eine allgemeine
die erforderlichen Formblätter unmittelbar zu Bezeichnung hinter der ſich allerhand verbergen
ſtellen. kann. Die Kataſtrophe iſt in dem AugenblickJerfolgt, als das Schiff eine ſtarke Wendung
6. Gebühren.

Punkt ſchnell hinzufahren.
machte, offenbar, um zu einem beſtimmten

Für die im Jnlande hergeſtellten Waren
werden als Unterſchiedsbeträge folgende Ge
bühren erhoben:

für 1 Kg. Butter 2 Rpf.für 1 Kg. Käſe mit Ausnahme von Quark 1 Rpf.
für 1 Kg. Quark 18 Rpf.7. Beſondere Beſtimmungen

werden für Schmelzkäſe und Sauermilchkäſe
getroffen

8. Erledigte Uebernahmeſcheine.
Die Uebernahmeſcheine ſind von dem An

tragſteller nach Ablauf ihrer Gültigkeitsdauüer
an die Stelle, die ſie ausgeſtellt hat, zurück
zugeben. Der Antragſteller hat darauf zu
vermerken, welche Mengen der betreffenden
Ware er auf Grund des Uebernahmeſcheines
in der angegebenen Zeit in den Verkehr ge
bracht hat.

Um mehrmaligen Schriftwechſel zu er
ſparen, wird zugelaſſen, daß die Uebernahme-
ſcheine für das nächſte Vierteljahr erſt ne
zeitig mit der Abgabe des Uebernahmeſcheines
für das abgelaufene Vierteljahr beantragt
werden, jedoch nicht ſpäter als bis zum 10. des
erſten Monats des nächſten Vierteljahres. Jn
9 wird die Abführung der Gebühren und die
Abrechnung geregelt.

Die eingehenden Gebühren werden zur
Marktregelung, insbeſondere in Zeiten der
Milchſchwemme, verwendet werden; ſte kommen
damit der geſamten Milchwirtſchaft ünd jedem
einzelnen Beteiligten zugute.

Wirtſchaſtsrundſchau
Zuverſichtliche Stimmung auf der Kölner

Frühjahrsmeſſe. Der Optimismus, mit dem
man nach dem günſtigen Verlauf der Leipziger
Meſſe der Kölner Frühjahrsmeſſe entgegen
eſehen hat, iſt durch den erſten Meſſetag be
kätigt worden. Der Beſuch war weit ſtärker
als am erſten Tage der beiden Meſſen des
Vorjahres und der Kreis der Einkäufer hat
ſich gegen früher weſentlich erweitert. Die
Stimmung war allgemein zuverſichtlich. Jn
allen Wirtſchaftszweigen herrſcht die Ueber
eugung vor, daß die kommenden Monate der
eutſchen Wirtſchaft eine Belebung bringen

werden. Die Berichte der Ausſteller ſtimmen
darin überein, daß das Geſchäft des erſten
Tages voll befriedigend ſei. Jns
beſondere in der Hauptgruppe Haus und
Küchengeräte herrſchte während des ganzen
Tages ein äußerſt lebhafter Geſchäftsverkehr.

Steigernder Thomasmehlabſatz. Der
Thomasmehlabſatz war in den erſten zwei
Monaten des Jahres ungeahnt groß. Er er-
reichte die doppelte Menge der gleichen
Vorjahrszeit. In der Zeit von September 1988
bis Ende Februar 1084 ſtellte er ſich um
76 v. H. größer als in derſelben Zeit der
Jahre 1981/82. Die deutſchen Werke ſind trotz
dieſer ſtürmiſchen Entwicklung zu einer Liefe
rung innerhalb 24 Stunden nach Beſtellung
in der Lage.

Ein Reichskommiſſar für die geſamte
Vieh, Milch und Fettwirtſchaft. Der Reichs
ernährungsminiſter hat eine Verordnung er-
laſſen, wonach mit Wirkung ab 1. April ein
Reichskommiſſar für die Vieh, Milch und
Fettwirtſchaft beſtellt wird. Der Reichskom-
miſſar hat die Aufgabe, die zur Ordnung und
Regelung des Marktes von Vieh, Fleiſch, Milch
und Milcherzeugniſſen, Geflügel, Eiern und
Fett erforderlichen Maßnahmen durchzuführen.

Die deutſchen Sparkaſſen in der Arbeits
beſchaffung. Für eine weitere Lockerung der
krediteinſchränkenden Beſtimmungen der Spar
aſſen im Jntexeſſe ſtärkerer Anteilnahme an

ſetzt ſich W. b. Froder Arbeitsbeſchaffungreich in dem offiziellen Organ des Deutſchen
begründet ſeinenGemeindetages ein. Er e nWunſch damit, daß die deutſchen Sparkaſſen

auch dann noch die vom Geſetzgeber für er
forderlich gehaltene Liquidität beſäßen. Gr
weiſt darauf hin, daß die Sparkaſſen allein für
die Jnſtandſetzungsaktion bis zum 31. März
1934 rund 100 Millionen Mark Kredite zur

erfügung geſtellt haben. Es fehlen noch ein
das geſamte Reichsgebiet erfaſſendes Zahlen
material über die ſonſt von den Sparkaſſen ge
troffenen bzw. geförderten Arbeitsbeſchaffungs
maßnahmen. Ein größeres Teilgebiet laſſe
jedoch den Schluß zu, daß die Beträge, die von
den Sparkaſſen für weitere Arbeitsbeſchaffungs
zwecke zur Verfügung geſtellt werden konnten,
die für die Jnſtandſetzungsaktion insgeſamt ge

währten Kredite nicht nur erreichen, ſondern
überſteigen, ſo daß insgeſamt etwa 200 Millio
nen herauskommen.

Reichsgebiet iſt ein einheitliches Wirtſchafts
gebiet. Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schmitt
hat an die Landesregierungen ein Rund-
ſchreiben gerichtet, worin er ſich dagegen aus
ſpricht, daß örtliche Stellen, Verbände, Berufs
vertretungen und verſchiedentlich auch kommu
nale und ſtaatliche Behörden die Bevölkerung
auffordern, ihre Einkäufe „nür am Orte
zu tätigen. Bei aller Anerkennung der Ver
bundenheit, die zwiſchen der Ortsbevölkerung
und den einheitlichen Ortsgeſchäften gegeben
ſei, werde doch bei derartigen Aufforderungen
überſehen, daß das Reichsgebiet ein einheit
liches Wirtſchaftsgebiet darſtellt und daß zahl
reiche wirtſchaftliche Unternehmungen in ihrem
Abſatz an örtliche Grenzen einfach nicht ge
bunden werden könnten.

Ruſſifche Jngenieure fahren nach Deutſch
land. Wie aus Moskau gemeldet wird, ſoll
demnächſt eine Gruppe von etwa 28 ruſſiſcher
Jngenieure nach Deutſchland reiſen, um
die Errungenſchaften der deutſchen Technik
kennen zu lernen. Eine andere Gruppe reiſt
nach England, um die engliſchen Jnduſtrie
betriebe zu ſtudieren.

Erwerbsgeſellſchaften
Verluſt bei Maſchinenfabrik Sangerhauſen

AG., Sangerhauſen. Für das abgelaufene
Geſchäftsſjahr 1982/83 weiſt die Maſchinen
fabrik Sangerhauſen AG., Sangerhauſen,
einen Bruttogewinn von 535828 n
auf. Nach Abzug der Unkoſten un26 921 (87 911) wozu noch die Sonder
abſchreibungen kamen, die aus dem Buch
gewinn aus der Kapitalherabſetzung beſtritten
wurden, ergibt ſich ein Verluſt von
12 141 der vorgetragen werden ſoll.
Das Unternehmen habe eine nennenswerte
Umſatzſteigerung zu verzeichnen gehabt. Die
Fabrik hatte vor allem unter den ungün
ſtigen Verhältniſſen am Roh-zuckermarkt zu leiden. Von der Geſundung der ländiſchen Zuckerinduſtrie erhoffe

man ein weiteres Anſteigen der Geſchäfts
belebung.

Bauſparkaſſe Germania A.-G., Köln.
Günſtiges Ergebnis. Verdoppelung der Zu
teilungen. Der Bericht über das Geſchäfts
jahr 1938 zeigt eine ſehr befriedigende Weiter
entwickkung. Jm Berichtsjahr wurden an
Hypothekendarlehen bewilligt 2,46 Mill. M
(t. V. 1,68 Mill. Damit erreicht die Ge
ſamtbaugeldbereitſtellung 6,75 Mill. A. Hier
von waren bis Ende des Berichtsjahres aus
gezahlt 5,56 Mill. X. Die am 15. März ſtatt
gefundene Generalverſammlung genehmigte
den Abſchluß und erteilte Aufſichtsrat und
Vorſtand Entlaſtung.

unter
Außenminiſters und faſt ſämtlicher bekannten
Politiker und Parteiführer.
Verleſung der 80 Seiten umfaſſenden Anklage
ſchrift.
brechens ungeſetzlicher politiſcher
Tätigkeit,
plottsAufruhr, gegen die Attentäter wegen vor
bedachten Mordes erhoben.
der Zuſammenhang zwiſchen der politiſchen
Tätigkeit der Eiſernen Garde und dem Atten
tat dargelegt.

wieder rein politiſ
unter
weniger, als dadurch der ruhige Verlauf der
Heiligen Woche in Sevilla gefährdet i
deren feierliche Abhaltung mit allen Mitteln
garantiert werden ſoll.

Dieſen Punkt müſſen alle Menſchen, die
ſich auf dem Schiff befanden, zur gleichen
Zeit ins Auge gefaßt haben. Sie drängten
auf die eine Seite, worauf „Tomotſuru“ im
Augenblick der Wendung kenterte.
Eine Prüfungs kommiſſion ſoll an

Bord geweſen ſein, um die Leiſtungen des
J Schiffes zu beurteilen.
auch die

Daraus erklärt ſich

un verhältnismäßig hohe Zahl der
Opfer,

Nr. 67

denn ein Schiff dieſer Größe pflegt gewöhnlich
nur 60——70 Mann Beſatzung an Bord zu haben.
Die zahlreiche Prüfungskommiſſion läßt auch
darauf ſchließen, daß es ſich um ein beſonderes
Fahrzeug handelt, mit dem Verſuche außer
ordentlicher Art angeſtellt werden ſollten.
Welcher Art dieſe Verſuche ſind, iſt nicht be
kannt geworden und wird wohl auch nicht be
kannt werden.

Japan erprobt im Fernen Oſten techni
ſche Neuerungen auf dem Gebiete des
Kriegsweſens, die bisher noch niemals Gegen
ſtand eines Verſuches geweſen ſind. Es kann
das in größerer Abgeſchloſſenheit tun als es
in europäiſchen Gewäſſern möglich wäre. Das
bemannte Torpedo zum Beiſpiel, von
dem vor Monaten wahre Wunderdinge aus
Japan berichtet wurden, kann hier viel
leicht auf einem Spezialfahrzeug erprobt
worden ſein. Vielleicht diente die „Tomotſuru“
auch als

Träger für Motorſchnellboote, die
kleinſten Kriegsfahrzeuge unſerer

Zeit.
Es handelt ſich dabei um ferngelenkte Fahr
zeuge, die 40 Seemeilen in der Stunde laufen
und im Ernſtfall mit einer ſtarken Spren g
ladung verſehen werden.

Es ſind ſozuſagen „Neberwaſſertor-
pedos“, die durch Rammen und die darauf
folgende Exploſion das größte Kriegsſchiff

der Welt zum Sinken bringen können.
Verſuche mit Booten dieſer Art ſind nachge
wieſenermaßen in Japan angeſtellt worden. Die
Welt wird über den Untergang des japaniſchen
Schiffes nichts weſentliches erfahren. Die 125
Opfer haben ihre Lippen für immer geſchloſſen.

Die Mörder Ducas vor
den Gchranken

Bukareſt, 20. März. Unter ungeheurem An
drang des Publikums begann am Montag vor
dem Kriegsgericht der Prozeß gegen die Mör
der Duücas, und gegen die Eiſerne
Garde. Auf der Richterbank ſitzen vier
Brigadegenergle und ein Diviſionsgeneral.
Auch der Anklagevertreter iſt ein General. Auf
der erſten Bank ſitzt der Führer der Eiſernen

Garde, jMann
koſtüm, neben ihm General Cantacuzino
in
Krawatte, darüber einen alten Militärmantel,
im bleichen graubärtigen Greiſengeſicht ein
ſchwarzumrändertes Monokel.

Codreganu, ein junger, vartloſer
im weißen buntgeſtickten National-

einem alten abgeſchabten Anzug ohne

Der erſte Verhandlungstag verging mit dem
Aufruf der etwa

700 Zeugen,

ihnen des Miniſterpräſidenten, des

Dann begann die

Die Anklage wird wegen des Ver

des politiſchen
und der Vorbereitung

Kom
z um

Weiter wird

Zzwangsarbeit für die Führer der
Feruſalemer Oktoberunruhen

Jeruſalem, 20. März. Siebzehn arabiſche
Führer, die an den Oktoberunruhen gegen die
jüdiſche Einwanderung beteiligt waren, ſind
jetzt von den hieſigen Gerichten zu fünf bis
zehn Monaten Zwangsarbeit verurteilt worden.
Sie wurden vorläufig gegen Sicherheiten auf
freien Fuß geſetzt.

Streiks in ganz Spanien
Madrid, 20. März. Laut Mitteilung des

Gouverneurs von Sevilla haben die dor
tigen Kellner gewerkſchaften und die Köche
den Streik angemeldet. Der Jnnenminiſter iſt

jedoch ig, dieſchen Motiven entſpringt,
Umſtänden zuzulaſſen, um ſo

entſchloſſen, Arbeitsniederlegung,

keinen

würde,

GtaviſkyGpuren
über Genf nach Budapeſt

Genf, 20. März. Seit einigen Tagenwaren hier Gerüchte in Umlauf, daß Ska
viſky umfangreiche Geſchäfte über eine
hieſige Bank geleitet habe, wo ſich auch wichtige
Dokumente über die ganze Angelegenheit be
finden ſollen. Während es ſich zunächſt nur
um Vermutungen zu handeln ſchien, iſt es am
Montag der Genfer Polizei gelungen, ein
wichtiges Dokument über die StaviſkyAn

elegenheit zu entdecken. Es handelt ſich um
en Kontoauszug über die Geſchäfte Staviſkys

mit der Bank Bela Hoffmann in Buda-
peſt. Durch ſchnellen Zugriff und unter Her
beiziehung eines ſtarken Ppolizeigufgebots
wurde der Direktor einer hieſigen Bank ge
zwungen, die Belege über die mit Stavifky
getätigten Geſchäfte herauszugeben,

„Paris Soir“ ſutht!
Paris, 20. März. Unter der Ueberſchrift

„Paris Soir ſucht den Mörder desGerichtsrates Prince teilt „Paris
Soir“ mit, daß das Blatt den Leiter des eng
liſchen Jntelliſence Service während des
Krieges, Thompſon, den bekannten Detek
t i v von Scotland Yard, Wesley, und den
früheren Chefinſpektor Collins für die
Aufklärung des Mordes an Gerichtsrat Prince
gewonnen habe.

Gchwere Arbeitskämpfe
in AGA

Automobilarbeiter und Taxichauffeure
ſtreiken Eiſenbahner drohen mit

Ausſtand
Waſhington, 20. März. (Eigene Meldung.

n den Vereinigten Staaten ſtehen ſchwere
irtſchaftskämpfe bevor. Präſident Aen

velt hat einen ganzen Tag darauf verwendet,
um die Lage in der Automobilinduſtrie
eingehend zu prüfen. Die Automobilindu-
ſtriellen fordern mit Beharrlichkeit, daß die
Arbeiter nur in eine von ihnen ge
nehmigte Organiſation im Gegenſatz zu
den Beſtrebungen der Nira, die den Arbeitern
eigene Gewerkſchaften zugeſteht eintreten
dürfen. Beſonders kritiſch iſt die Lage in den
re ken und bei General Mo
ors.
Jn dieſen Fabriken wollen die Arbeiter
unbedingt bis heute eine Klärung der Lage
herbeigeführt wiſſen, andernfalls ſie ab
morgen, Mittwoch, in Streik treten werden.

Da es kaum zu erwarten iſt, daß ſchon heute
das letzte Wort in dieſen ſchwerwiegenden
Streitfragen geſprochen werden kann, und die
Arbeiter andererſeits von ihrer Forderung
nicht abgehen werden, wird es nach menſch
lichem Ermeſſen zum Ausbruch des Streiks in
dieſen Werken kommen.

Die Streikneigung bei den amerikaniſchen
Automobilarbeitern hat ſich nun auch auf die
Eiſenbahner übertragen. Die Eiſenbahn
angeſtellten haben den Vorſchlag der Verwal
tung, demgemäß die vor einiger Zeit vor
genommene Kürzung der Gehälter bis 1935
aufrechterhalten werden ſollen, ſchärfſtens ab
gelehnt.

Um den Kreis der ſtreikenden Arbeiterſchaft
aus der Verkehrsinduſtrie zu ſchließen, ſind
jetzt gleichfalls

7000 Newyorker Taxichauffeure in
Aufſtand

getreten. Nämlich zwiſchen den Taxifahrern
und ihren Arbeitgebern iſt es wiederum zu
Lohnkonflikten gekommen. Die Chauffeure ver
langten von den Unternehmern eine Lohnzu
lage, die ihnen jedoch nicht bewilligt wurde.

Tödliches Kraftwagenunglück
vor Danzig

Danzig, 20. März. An der Straße Marien
burgKalthofLieſſauDirſchau ereignete ſich
ein ſchweres Autounglück. Der Wagen des
Sturmbannadjutanten Wiebe aus Alt
Münſterberg fuhr gegen einen Chauſſeeſtein
und dann gegen einen Baumſtumpf. Er über
ſchlug ſich und blieb mit den Rädern nach
oben in einem Graben liegen. Wiebe brach
ſich das Genick. Sturmbannführer Fröſe,
Bieſterfelde, wurde ſchwer verletzt.
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GauPreſſeſtelle der NéFrauenſchaft

Fum 21
Ganz Deutſchland ſtand im Zeichen des
Hakenkreuzes der Tag von Potsdam begann
und in unſern Herzen jubelte das Wiſſen um
den Sieg, der Glaube an den Frühling, der
damals für unſer Volk wieder anbrach. Nicht
ganz zwei Monate trennten uns von dem denk
würdigen 30. Januar, da unſerm Führer die
Lenkung des deutſchen Schickſals übertragen
wurde und in dieſen kurzen Wochen, die wir
alle in fiebernder Erregung, in unermüdlicher
Arbeit, im Glauben an die Seele unſeres
Volkes erlebt haben, iſt ſo vieles geſchehen, was
ſich unauslöſchlich in unſere Herzen gegraben
hat: dieſer s0. Janugar hatte gezeigt,
wo das ganze deutſche Volk ſeinen
Führer ſah, er hatte die noch Lauen
und Trägen geweckt, der RufDeutſchland erwachel!“ war Wahr
heit geworden, Deutſchland war
erwacht. Es kamen die Wochen, da man am
Radio förmlich klebte, da man ſich auf die
Zeitungen ſtürzte, um zu wiſſen: was befiehlt
der Führer, was ordnet er an, was geſchieht?
Die Formationen der NSDAP zogen uner-
müdlich durch die Straßen und warben und
riefen das Volk, die Amtswalter, die Partei
genoſſen ſie kannten keine Müdigkeit, die
NSFrauenſchaft arbeitete und half wo ſie nur
konnte und dies alles gab ein ſolches Bild
der Volksgemeinſchaft, deſſen Größe und
Schönheit vielleicht nur der empfinden kann,
der damals mitten drin geſtanden.

Dann flammte der Reichstagsbrand
auf
und jedem Deutſchen ſtockte der Herzſchlag, daß
es ſoweit war, daß Moskau das wagen konnte,
dieſer Brand enthüllte die ganze furchtbare
Gefahr, zeigte den Abgrund, an deſſen Rand
Deutſchland dahintaumelte und von dem nur
einer es zurückreißen konnte: der Führer!
Der 5. März gab die Antwort, er gab die Ant
wort auch auf die Frage des Führers, an
dieſem Tage wurde der Wille des Volkes zur
Zahl. Wer erinnert ſich nicht? Wer weiß nicht
mehr wie bei jeder neuen Meldung der Stim
menabgabe das Herz voll Freude und Stolz
zitterte, wie ein jeder wußte, daß dieſer Wahl
ausfall ein Stückchen war von dem Dank, den
wir dem Führer ſchulden, der uns durch Jahre
des Kampfes und der Not zum Siege führte!

Und wieder Jubel und wieder Harren
und im Zeichen der aufgehenden Sonne, im
Zeichen des Frühlings ſtand der Tag von
Potsdam, der Tag der Nation und kündete
den Frühling unſeres Volkes, der ein ewiger
Frühling ſein wird, wenn wir unſeres Volks
tums bewußt bleiben, wenn wir wach bleiben,

Von der Volksſchule ins tä
Der große Tag ſteht vor der Tür, an

welchem die Volksſchülerin ihr Abgangszeugnis
in den Händen halten wird.
her beſchäftigt ſie ſich mit der Frage, was denn
nun eigentlich aus ihr werden ſoll, und auch
die Eltern nehmen an dieſen Erwägungen teil.
Natürlich ſoll es ein Beruf ſein, in dem ſich
gut verdienen läßt; aber eben darum muß
man ſich auch darin bewähren können, alſo die
notwendige Eignung haben.

Nicht jedes junge Mädchen paßt beiſpiels
weiſe zu einem pflegeriſchen Beruf, in welchem
Nervoſität, Schwächlichkeit, ſtarke Kurzſichtig
keit, Schwerhörigkeit beſonders ſtörend wirken,
von auffallenden Gebrechen ganz zu ſchweigen.
Wer aber eine gute Geſundheit mit Geduld,
Menſchenliebe und Gewiſſenhaftigkeit verbin
det, kann ſich wohl für die Ausbildung zur

wenn wir

ſtelle.

Schneiderei, Putzfach, Damenfriſieren, Sticke
rinnengewerbe, Wäſchemaßarbeit;
binderei und Photographie
dieſes Bereiches, ebenſo der Beruf der Zahn
technikerin. Jnnungen, Handwerkskammern,
Arbeitsämter
ſtellenvermittlung.
ſchriftlich abgeſchloſſen werden, möglichſt auf

Mitteldeutſche National Zeitung

März
Kämpfer

Finſternis ſind.
Ein Jahr iſt das jetzt her. Oft ſind uns

in den Jahren der Erniedrigung und Not die
Tage lang geworden, oft hätten in den Tagen
des Kampfes die Nationalſozialiſten die Zeit
vorwärts treiben mögen, den Tag des Sieges
heranreißen an die harte und qualvolle Wirk-
lichkeit dieſer Tage, Wochen und Monate.

Dieſes Jahr iſt vergangen wie ein
Tag
und es war der Tag des werdenden Volkes:
ein leuchtender Morgen ſtrahlte in uns allen:
Potsdam, Hitlers Geburtstag, der 1. Mai
dann kam ein Tag voll Mühe und Arbeit, die
zu erleben wir dankbar waren und wir wiſſen:
am meiſten gearbeitet hat einer: der Führer
dieſer Tag brachte die Durchführung der Ar
beitsbeſchaffung und er brachte den Dank an
unſern Schöpfer im Erntedankfeſt, er brachte
die Antwort des deutſchen Volkes an die Welt
am 12. November und das große Winterhilfs
werk, in dem wir die Volksgemeinſchaft durch
die Tat bewieſen. Jetzt ſtehen wir am Abend
dieſes erſten deutſchen Tages und halten Rück
ſchau und wiſſen, daß dieſer Tag gut und herr
lich geweſen. Jn uns iſt Dank und Freude,

des Lichtes gegen die

in uns iſt aber auch der feſte Wille und der
Gid, den wir dem Führer und Deutſchland

ſchwören: Wir wollen nicht müde wer
den, wir wollen, daß jeder Tag des
national ſozialiſtiſchen Deutſch
länds ein Bauſtein werden ſoll,
bis das Dritte Reich in allerGröße und Herrlichkeit gebaut iſt
und daß wir dieſen Bau jeden Tag
unſeres Lebens hüten wollen.
Wir Frauen, denen der Führer die Auf
gabe übertragen hat,
die deutſche Familie zu hüten, die Kinder, die
Zukunft Deutſchlands in der nationalſoziali
ſtiſchen Weltanſchauung zu erziehen, die wir,
zwar fern von aller Tagespolitik, doch tätigen
und frohen Anteil nehmen ſollen am Leben
unſeres Volkes, Helferinnen ſein, die vor
keiner Arbeit, vor keinem Opfer zurückſchrecken

auch wir verſprechen von neuem, was wir
in dem Augenblicke ſchworen, da wir uns zum
Führer bekannten und dieſes Verſprechen iſt
das Lied unſeres Tages und iſt unſer Lebens
lied: wir lieben Deutſchland und ſind ein
Glied in der Kette des deutſchen Wollens, in
uns iſt ein Teil jener Kraft, die den National
ſozialismus vorwärtstreibt, damit er das
Leben des ganzen Volkes erfülle, damit das
geſchieht, was der Führer will: das Volk,
ſein Lieben und Glauben und Hof-
fen, ſeine Weltanſchauung, ſeine
Heimaterde und der Staat und
ſeine Auswirkungen auf alles,
was im Leben geſchieht, ſind eins:
ſind der Nationalſozigalismus,ſind Deutſchland. Er

Jm Reiche der Hausfrau
auf der Leipziger Meſſe

„Flott* und „Fertig“. Nocktieren Sie ſchon? Der Hund, der Batterien frißt
Berichteten wir in unſerem erſten Aufſatz

über Maſſenneuigkeiten in unſerer Frauenbei
lage vom 13. März vor allem von Maſchinen
und Geräten für die Küche, ſo ſei heute ein
Blick auf praktiſche Neuerfindungen für den
übrigen Haushalt geworfen. Da ſchienen uns
beſonders ſolche beachtenswert, die Reinigungs
arbeiten erleichtern, indem ſie das Bücken er
ſparen Und es überflüſſig machen, die Hände
mit Waſſer in Berührung zu bringen. So
ſahen wir z. B. einen Aufwiſcher „Flott“
in der bekannten Schrubberform, der anſtatt
der Borſten eine dicke kräftige Gummi
ſſchwammauflage hat. Man kann dieſen
Aufwiſcher auf dem durchlochten Ausdrück
brett „Fertig“, das auf jeden Eimer
leicht anzubringen iſt, durch einen Druck mit

ige Leben
Anrecht auf jede Fachausbildung, findet aber
durchaus nicht in jedem Handwerk eine Lehr

Schon lange vor Als weibliche Betätigungsgebiete gelten

auch Buch
liegen innerhalb

Lehr
muß

ſind zuſtändig für die
Der Lehrvertrag

vorſchriftsmäßigem Formular, damit keine
wichtige Vereinbarung vergeſſen wird. Nach
beſtandener Abſchlußprüfung kann die nun
mehrige Gehilfin, wenn ſie drei Jahre tätig
war, die Meiſterinnenprüfung ablegen, auf
welche der Beſuch von Meiſterinnenkurſe vor
bereitet. Der Meiſtertitel gibt das Recht zur

Krankenpflegerin entſcheiden, die bei Gewäh Lehrlingsausbildung. Selbſtändigkeit im Hand
rung freier Station in ſtaatlich anerkannten
Krankenpflegerinnenſchulen meiſt unentgeltlich
erfolgt.

Wer Liebe zu Kindern hat, wird gern den
Beruf der Säuglings und Kleinkinderpfle
gerin in. Ausſicht nehmen, der gleichfalls in
zweijähriger Ausbildung an einer Säuglings
pflegeſchule erlernt wird, allerdings iſt hier wie
dort als Eintrittsalter das vollendete 18. Le
bensjahr feſtgeſetzt, ſo daß man in der
Zwiſchenzeit erſt noch etwas anderes erlernen
kann; etwa das Fach der Fröbelſchen Kinder
pflegerin in einer dem deutſchen Fröbelver
bande angeſchloſſenen Kinderpflegerinnenſchule;
die Ausbildung dauert anderthalb Jahre, die
Nachfrage ſoll ziemlich rege ſein, beſonders
nach ſolchen Kräften, die auch zugleich im
Haushalt tüchtig mitarbeiten.

Hausgehilfin wird man neuerdings bekannt
lich auf Grund einer zweijährigen Lehrzeit bei
einer Meiſterin der Hauswirtſchaft gegen freie
Wohnung, Koſt, Wäſchereinigung und ein
monatliches Taſchengeld. Die durch eine Ab
ſchlußprüfung als brauchbar erwieſenen Haus
gehilfinnen werden erfahrungsgemäß bevor
zugt bei der Stellenbeſetzung ſowohl in Privat
haushaltungen als in hauswirtſchaftlichen
Großbetrieben. Sie können ſich auch durch
Fachkurſe weiterbilden und ſpezialiſieren: als
Köchin, Jungfer, Hausmädchen. Kochköchin für
Großbetrieb wird man auf Grund dreiſähriger
Lehrzeit in Stadtküche, Hotelbetrieb uſw.
Dreijährig iſt auch meiſt die Handwerkliche
Lehre. Man hat als Frau grundſätzlich das

werk bedingt auch einige kaufmänniſche Be
gabung und Schulung.

Wer ſich aber ausſchließlich dem Geſchäfts
leben widmen will als Lageriſtin, Ex
pedientin, Verkäuferin ſucht ſicheine kaufmänniſche Lehre, die wie die hand-
werkliche durch gleichzeitigen Beſuch der Be
rufsſchule theoretiſch ergänzt wird. Steno
ty piſtinnen und Maſchinenſchrei-
berinnen erlernen ihr Fach auf der Han
delsſchule.

Berufstätigkeit auf dem Lande findet die in
dreijähriger Lehrzeit auf einer Meierei aus
gebildete Molkereigehilfin, die Geflügelzüchterin (Lehrzeit zweijährig)
und die Gärtnerin (Lehrzeit drei Jahre
oder ein Jahr und zwei Jahre Gartenbau-
ſchule). Ländliche Hausgehilfin wird
man auf Grund zweijähriger Ausbildung in
einer hierfür geeigneten Lehrwirtſchaft und
Abſchlußprüfung vor der Landwirtſchafts
kammer.

Theoretiſch hat alſo die Volksſchülerin
manche Berufsausſicht, jedoch iſt ja bekannt,
daß es heute ſchon ſehr ſchwierig iſt, überhaupt
eine Lehrſtelle zu bekommen. Dieſe Ausfüh-
rungen ſollten daher auch nur eine kleine An
regung zur Berufswahl geben, will man ſich
aber endlich wirklich entſcheiden, ſo hole man
unbedingt vor den Rat einer amtlichen
Berufsberatung ein, der Weg, ſelbſt
wenn er eine kleine Reiſe bis in die nächſte
Stadt erfordern ſollte, lohnt ſich auf jeden

Fall. Urfula.

dem Stil leicht ausdrücken. Die Vorteile dieſes
ſehr preiswerten Gerätes ſind ohne weiteres
klar, man erſpart das Scheuertuch und deſſen
Auswringen in ſchumutzigem kalten Waſſer.

Sehr empfehlenswert ſchien uns auch die
Scheuer und Putztuchklemme „Etro“,
die die um den Schrubber oder Beſen gelegten
Scheuertücher, Fenſterleder oder Bohnertücher
in jeder Lage feſthält. „Etro“ iſt eine Hülſe
mit kräftiger Feder, die durch einfaches Ueber
ſchieben an jedem Stil anzubringen iſt und die
durch vier Dorne an ihrem unteren Rande
jedes Tuch ſicher feſthält. Ein Zuſammenſtecken
oder binden der Tücher ſowie das Bücken nach
dem abrutſchenden Tuch fällt ſomit fort und
e manche ärgerliche Behinderung bei der
Arbeit.
Schon mancher Haushaltungstechniker
hat ſich den Kopf zerbrochen

wegen eines Waſchgerätes für die Haushalte,
die nicht in der Lage ſind, eine Waſchmaſchine
anzuſchaffen. Seit langen Jahren, immer
wieder verändert und vervollkommnet, erhält
ſich der Waſchtrichter in der Gunſt der Haus
frauen, wenn auch nicht zu leugnen iſt, daß
ſein Auf und Abwärtsdrücken immerhin noch
ziemliche Kräfte beanſprucht. Die Waſch
pumpe „Wapu'“, ebenfalls in Trichterform,
erleichtert nun das Waſchen bedeu-
tend durch einen beſonderen Luft
kompreſſor, der mühelos zu hand-
haben iſt, und mit großer Energie
die Luft durch die Wäſche pumpt.
Das mühevolle Stampfen wird ſomit ver
mieden, auch werden durch beſonders ſtarke
Schaumbildung der großen Luftzufuhr die
Waſchmittel reſtlos ausgenützt.

Jn einer Zeit, in der die Kleinwohnung
immer mehr in Aufnahme kommt,
müſſen alle platzſparenden Möbel intereſſieren,
deshalb wurde auch der Univerſal
küchentiſch Rollfix“ viel beachtet. Er
enthält Wäſchemangel und Aufwaſchvorrich
tung zugleich. Dem ſtabil gearbeiteten, mit
Linoleumauflage verſehenem Tiſch von nor
maler Küchentiſchgröße iſt an ſeiner Längs
ſeite ein Kaſten aufgeſetzt, in dem eine Drei
walzenmangel mit Rolltuch unſichtbar ein
gebaut iſt, durch das Einhängen der Dreh
kurbel iſt dieſe Rolle jeden Augenblick ge
brauchsfertig. Ferner iſt unter der Tiſchplatte
ein Aufwaſchtiſch mit zwei Emaillebecken an
gebracht, der leicht zum Gebrauch heraus
gedreht werden kann und ebenſo ſchnell wieder
verſchwindet, ſo daß der „Rollfix“ tatſächlich
ein vorbildliches Kombinationsmöbel genannt
werden kann.

Jm übrigen, um noch einmal auf die neu
eſten Apparate zur Körperpflege zu kommen,
wie wir verſprachen, nocktieren Sie
ſchon Haben Sie ſich ſchon den Selbſt
maſſagegpparat „Nvcktit“ ange
ſchafft, der Jhnen in einer Minute bis zu
8000 wohlgemeinte Schläge verſetzt und den
Sie an jede Waſſerleitung anſchließen kön
nen? Oder bevorzugen Sie etwa den Vibra
tionsmaſſagegpparat „Vibroſtat“?
Ohne jeden Antrieb durch Waſſer oder Elek
trizität können Sie ihn handhaben und ſich
ſelbſt maſſieren ſo oft Jhnen beliebt. Wenn
Sie ſich einmal ernſtlich überlegen, wie viel
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Krankheiten, Beſchwerden und Schönheitsfehler
durch eine ſinnvolle Maſſage zu verhüten ſind,
werden Sie ſich ſicherlich zu dem einen oder
anderen Apparat entſchließen.

Was hilft aber die praktiſchſte Wohnung,
was der vollkommenſte MaſſageApparat, wenn
man ſich weder in ſeiner wohlgepflegten Haut
noch in den ſchönen Räumen wohlfühlt, weil
man nämlich die nötige Sicherheit vermißt und
jeden Augenblick auf Einbrecher gefaßt ſein
muß? Ein Hund wäre hier anzuraten, mei
nen Sie? Ein Männe oder eine Fifi, die mit
ihrem Gekläff alle unliebſamen Beſucher ver
ſcheuchen? Aber dachten Sie auch an die Steu-
ern, das Futter, die Unruhe, die ein ſolches
Tier mit ſich bringt? Da lob ich mir doch
den elektriſchen Hund“, den wir auf
der Meſſe kennen lernten, der weder Pflege
braucht noch Steuer koſtet, aber einen Hei
denlärm macht ſowie Gefahr droht.
Dieſe kleinſte Alarmanlage bewacht Jhren
Schlafraum, Jhr Auto, auf der Reiſe Jhr Ge
päck, ſie iſt die zuverläſſigſte, anſpruchloſeſte
Begleitung, die Sie ſich wünſchen können, un
abhängig von jeder Stromanlage, die Futter
koſten betragen halbjährig nur eine Batterie

Zum Schluß ſei noch eine Neuheit erwähnt,
die uns ihr Erfinder ganz beſonders ans Herz
legte, einen verſtellbaren, für jeden
Fenſterrahmen, für jede Fahnen-
ſtange und für jede Fahnenſtellung
zu verwendenden Fahnen haltenDas ſehr kräftige Geſtell ſitzt abſolut ſicher in
zwei Ringſchrauben, die ſich jedermann leicht
ſelbſt in den Fenſterrahmen einſchrauben kann
Es verbleibt an der Fahnenſtange, braucht alſo
nicht draußen an der Luft zu bleiben und zu
roſten. Der Halter hat zwei verſtellbare
Seitenſtützen, die ſich der Fenſterbank anpaſſen
und das Gewicht der Fahne tragen. Aber da
mit nicht genug, hat der tüchtige Erfinder auch
eine Fahnenſtange zum Ausein-
andernehmen aus Stahlrohr hergeſtellt,
an der das Fahnentuch leicht befeſtigt werden
kann und die gut aufzubewahren iſt. Wenn
es alſo in Zukunft heißt „Fahne heraus iſt
das Flaggen mit dem verſtellbaren Fahnen
ſtangenhalter und der neuen Fahnenſtange auf
das Einfachſte zu bewerkſtelligen. Möchten wir
recht oft und nur aus freudigen Veranlaſſungen
Gelegenheit dazu haben. F. T.

Italienfahrt des Flottenbundes
Deutſcher Frauen

Der Flottenbund Deutſcher Frauen hat auf
ſeiner Jtalienreiſe, an der unter Führung
von Frau von Prittwitz und Gaffron 122 Per
ſonen teilnahmen, in Mailand ſeine erſte
Station gemacht. Zum Empfang des Bundes
hatten ſich Vertreter des Generalkonſulats der
Stadt Mailand, der Kreisleiter der NSDAP,
Vertreter des Stahlhelm ſowie zahlreiche An
gehörige der deutſchen Kolonie eingefunden.
Die Mitglieder des Bundes beſichtigten die
Stadt mit ihren Kunſtwerken und nahmen an
einem ihnen zu Ehren gegebenen Empfang im
Rathaus teil, wo ſelbſt der Mailänder Vize
bürgermeiſter und die Führerin des Bundes
Begrüßungsworte wechſelten.

Gleichtracht der Turnerin
Henni Warninghoff, Führerin der Frauen

und Mädchen in der Deutſchen Turnerſchaft,
gibt folgende Erläuterungen zur Gleichtracht
der Turnerinnen: Rock und Jacke der Gleich
tracht ſind aus dunkelblauem Wollſtoff ge
arbeitet. Jm Innern der Jacke kann eine
Taſche angebracht werden. Der Rock braucht
nicht unbedingt die angegebene Form zu haben;
Grundbedingung iſt, daß er ſchlicht gearbeitet
iſt, am beſten mit einer oder zwei Gehfalten.
Die Knöpfe an der Jacke ſind dunkel. Die
Bluſe beſteht aus weißem Waſchſtoff, der nicht
leicht verknittert. Der Schlips iſt dunkelblau
Zur Jacke wird eine dunkelblaue Baskenmütze
getragen.

Die Kultur der Frau,
ihre Intereſſen an
Sleidtmng, Wohnung, Ernährung,
Sörperkultur, Wertarbeit, Er e
ziehumg und Lebensgeſtal J
tung im Dinne deutſcher
Verantwortung
finden te vertreten in J

„Heutſche Frauenkultur“

dem MonatsblattkulturbewußterFrauen
Heft ermäßigt auf 90 Pfg. überall er
hältlich Probe Nummern gern vom

Verlag Otto Beyer, Leipzig

Verantwortlich: Hans Rohkrähmer.
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Fealenlehen ſrauenwirken

Deutschland
Jn den Ausſchuß der Union Nationaler

Schriftſteller wurde u, a. berufen: Gerda von
Below, Helene von Noſtitz-Wallwitz, Agnes
Miegel und Jna Seidel.

In die Landesverwaltung der Rheinprovinz
iſt Frau Landesverwaltungsrat Hopmann in
die Abteilung 7, die für Jugendwohlfahrt,Jlrſorgeerziehung, Kinderſpeiſung, Mütter
erholung und Gefährdetenfürſorge zuſtändig
iſt, berufen worden.

Die Oberſtudiendirektorin Dr. Charlotte
Platen von der ſtädtiſchen Viktoriaſchule in
Magdeburg iſt zur Oberſtudiendirektorin des
ſtaatlichen Oberlyzeums in Stendal ernannt
worden.

Der preußiſche Kultusminiſter hat in einem
Erlaß angeordnet, daß die Seminare und
Lehrgänge zur Ausbildung von Turnlehre
rinnen, ſoweit dies noch nicht geſchehen iſt, mit
Ablauf des Ausbildungsjahres 1933/84 end
gültig zu ſchließen ſind. Bewerxrberinnen mit
Lehrbefähigung, die die Turnlehrerinnenprü
fung ablegen wollen, müſſen ſich in Zukunft
an das Jnſtitut für Leibesübungen der Uni
verſität Berlin wenden.

Ausland
Der berniſche Landfrauenverein, der ſeine

Produkte auf den Bieler Produzentenmarkt
bringt, hat beſchloſfen, unverkauftes Gemüſe
den Arbeitsloſen der Stadt zu ſchenken.

Frau Anne Morrow-Lindbergh, die Gattin
des Oberſten Lindbergh, wurde mit der Hub-
bardsMedaille für radiotelephoniſche und
geronautiſche Dienſte ausgezeichnet. Frau
Lindbergh iſt die erſte Frau in den Vereinig
ten Staaten, die dieſe Auszeichnung er
halten hat.

Wo Männer
den Haushalt führen

Ein Dorf, in dem die Männer die Haus
frauenarbeit, ja ſelbſt die Säuglingspflege
verrichten, befindet ſich in der Hohen Rhön, in
dem Gebiet, das als Notſtandsgebiet erklärt
wurde. Das Dorf heißt Dalherda und iſt be
kannt als Holzſchnitzerdorf. Dort werden in
der Hauptſache Haushaltungsgegenſtände, wie
Löffel, Wäſcheklammern, Quirle, aber auch
gutgelungene Holzpuppen in RhöneManier
berfertigt. Der Vertrieb dieſer Gegenſtände
erfolgt nur durch Frauen. Dieſe ziehen durch
ganz Deutſchland, hochbepackt mit der Kiepe.
Jeden Montag in der Frühe ziehen die Frauen
zum Bahnhof, und das Dorf iſt dann die
Woche über von Frauen faſt ausgeſtorben. Erſt
am Sonnabend kommen ſie zurück und bringen
klingenden Lohn für die von den Männern
hergeſtellten Gegenſtände Die Männer ſind
die ganze Woche allein zu Hauſe, erledigen ihre
Schnitzarbeiten und verſorgen dabei den Haus
halt. Am Sonnabend heißt es ſcheüern und
putzten, denn die Männer rechnen es ſich zur
Ehre an, daß das Haus ſauber daſteht, wenn
die Hausfrau heimkommt. Die Dalherdger
Löffel und beſonders der Rhöner Rührlöffel
ſind weit bekannt ob ihrer Güte, werden ſie
doch aus hartem Buchenholz, das in den rauhen
Rhönwäldern wächſt, gefertigt. Jn Vorkriegs
Liten zogen viele dieſer Rhönſchnitzer mit

uhrwerk in die Welt mit Weib und Kind;
ie kamen dabei weit herum und blieben oft

mehrere Monate aus. Durch die Notzeit der
letzten Jahre hat dieſes Gewerbe ſtark ge
litten und der geringe Umſatz führte den Ver
trieb wieder zurück zur Kiepe.

Coarin Göring
Eine Erinnerung.

Manche Lebensbeſchreibungen von Frauen,
die Vorbilder nordiſchen Frauentums waren,
ſind uns im Laufe der Jahrtauſende von
Dichtern oder Biographen geſchenkt worden.
Aber Viele beſonders der Jugend geht es
ſo empfinden, wenn ſie von Gudrun oder
von Frau Uta, von edlen Frauen aus Sage
und Geſchichte leſen, die ihre höchſte Tugend,
die Treue, mit dem Leben bezahlten, Stolz
und Freude über dieſe Frauen der Frühzeit,
aber zugleich ein leiſes Bedauern: „Ver-

angene Zeiten“! Heute fehlt im Leben des
Alltags die Möglichkeit, die großen nordiſchen
Frauentugenden zu beweiſen Da kam als
ſchönſtes Geſchenk zum Jahrestage des Dritten
Reiches das Buch „Carin Göring“.
Gräfin Wilamowitz, die älteſte Schweſter,
ſchrieb es, die während des ganzen Lebens,
daß der ſo früh Entſchlafenen geſchenkt war,
in beſonderer Liebe mit ihr verbunden war.
(Carin Göring“, von Fanny Gräfin
von Wilamowitz Möllendorf geb.Baronin von Fock Stockholm. Verlag von
Martin Warneck- Berlin. Mit 22 ganz
eitigen Bildern. Karton. 2 Mark, Leinen

2,80 Mark.) Die ſchlichte Lebensbeſchreibung
ieſer an Körper und Seele gleicherart edlen

und harmoniſchen Frau iſt für uns, die wir
Carin Görings Geſchick leſend miterleben von
der frohen Kindheit über die Zeit höchſten

lückes durch bitterſtes Leid bis zum frühen
Tode, ehe der Sieg erreicht war, für den ſie
in jahrekangem Ringen ihre Kraft erſchöpft

atte, mehr als das Schickſalsbuch eines Ein
zelmenſchen. Wir erhalten Einblicke in bisher
unbekannte Zuſammenhänge, erleben das

ingen und Wachſen des engeren Freundes
reiſes um Hermann Göring und Frau Carin.
ine beſondere Freude ſind die Briefe Carins
an ihre Mutter, weil ſie ein Ausdruck ſind
es unerſchütterlich gläubigen Vertrauens zu

olf Hitler, ſeinem Kampf und feinem Sieg.
Als ich das Buch zu Ende geleſen hatte,

wanderten die Gedanken zurück in den ver

Der vorige Herbſt brachte eine Anzahl weiblicher Forſcher und kühner Reiſender in die

Heimat zurück. Einen neuen Rekord, denjeni
gen, als erſte Frau Südamerika rund umflogen
zu haben, ſtellte die Amerikanerin Annie
Peck, eine berühmte Bergſteigerin, auf, welche
u. a. den Mont Huascaran in Peru eroberte

Nach den Vereinigten Staaten kehrte Mrs.
Delig Akeleh von ihrer vierten Expedition
in das Jnnere Afrikas zurück. Allein, nur mit
einer Eskorde ſchwarzer Träger, entdeckte ſie
die Pygmäen, die Zwergvölker in den Wäldern
des dunkelſten Afrikas. Sie ſtudierte dieſe
ſeltſamen kleinen Geſchöpfe von nur 1,30 Meter
Höhe und kam mit Filmen, Photographien, Jn
ſtrumenten, Schmuckſachen, Waffen uſw. heim,
mit deren Hilfe ſie ein Phgmäendorf für das
Brooklyn Muſeum rekonſtruierte. Dank der
freundſchäftlichen Unterſtützung des Sultans
von Mangbetu, der über die Pygmäen herrſcht,
gelangte ſie das erſte Mal zu ihnen. Das nächſte
Mal kam ſie im Auto über Axrabien. Sobald
ſie wieder auf die Zwergvölker ſtieß, verließ ſie
ihren Wagen und ging mit ihnen in den Ur
wald, um unter ihnen zu leben. Dieſe einſame
Reiſe war
nicht ohne Gefahr und Schrecken.
Mrs. Akeley wurde unter anderem einmal von
einer Herde Büffel angegriffen, eine beſonders
gefährliche Situation, weil ihre Munition zu
Ende war. Ein anderes Mal wurde ſie von
einem Eingeborenen angefallen, der glaubte,
daß durch ihren Tod ein Wechſel ſeiner eigenen
Hautfarbe herbeigeführt werden könnte. Die
Pygmäen ſind nach der Meinung Mrs. Akeleys
im ganzen intelligent, freundlich und das ge
ſündeſte Volk des Kongo. Sie haben ein Sitten
geſetz, welches u. a. die Zahl der Frauen feſt
ſetzt, die jeder kaufen darf. Für die Kleidung
und die Automobile der Europäer intereſſierten
ſie ſich lebhaft und die Forſcherin glaubt, daß
ſie leicht ziviliſiert werden können.

Gute Cremes
Man kennt ſie noch viel zu wenig, dieſe

nahrhaften, wohlſchmeckenden Gerichte. Man
wird ſich zwar Cremes nicht jeden Tag leiſten
können, aber gelegentlich einer Feſtmahlzeit
oder zum Sonntagseſſen ſollten ſie zum Nach
tiſch beſtimmt werden. Praktiſch iſt es, wenn
man ſie ſchon am Tage zuvor zubereitet (es
empfiehlt ſich in dieſem Falle, die Gelatine
menge etwas zu kürzen), über Nacht kalt ſtellt;
eine köſtliche, erfriſchende ſüße Speiſe kann
dann aüf den Tiſch gebracht werden. Eine
Creme ſoll aber nicht allein gut ſchmecken, ſon
dern auch hübſch ausſehen. Man richtet ſie da
her in einer Glasſchüſſel an und beſpritzt ſie
kurz vor dem Anrichten mit Schlagrahm. Fol-
gende Punktermüſſen bei der Zubereitung einer
Ereme beachtet werden, damit ſie gutſchmeckend
und recht ſchön gleichmäßig locker wird: Man
verwende genau die vorgeſchriebenen Mengen
an Eiern, Zucker, Flüſſigkeit und Gelatine. Die
Flüſſigkeit gibt mit der Creme den Namen,
z. B. nimmt man für Vanillecreme Vanille
milch, für Kaffeecreme Kaffee uſw.

Nun zur Zubereitung ſelbſt: Eigelb und
Zucker werden verrührt, am zweckmäßigſten
gleich in dem Topf, in dem die Creme auf dem
Feuer abgeſchlagen werden kann. Die kalte
Flüſſigkeit wird dazu gegeben und die Maſſe
mit dem Schneebeſen auf dem Feuer abgeklopft,
bis ſie anfängt zu kochen. Man zieht den Topf
vom Feuer weg, gibt die aufgelöſte Gelatine
dazu, rührt gut durch und ſtellt die Maſſe kalt.

Erinnerung ſteigt auf an einen Tag im
Brachtnond. Schönſte Zeit für die nordiſchen
Länder, Zeit der hellen Nächte, der Mitt-
ſommexFeiern. Wir ſitzen am Ufer des
MälarSees und genießen Sonne und Land
ſchaft, fühlen die enge Verwandtſchaft, die
uns mit dem ſchwediſchen Volk verbindet.
Fühlen uns doppelt zu Hauſe, weil wir ſeit
Tagen von Frau Carin Görings älteſter
Schweſter, Gräfin Wilamowitz Möllendorf
liebevoll betreut werden. Sie iſt als Witwe
eines im Weltkrieg gefallenen deutſchen
Offiziers durch ihr großes Kinder-Hilfswerk,
das ſie von Schweden aus in der Nachkriegs
zeit geleiſtet hat, in Deutſchland faſt ſo be
kannt wie Elſa Brändſtröm, mit der ſie zu
ſammen wirkte. Wir ſprechen von Deutſch
land, wo ein jeder an ſeinem Platze helfen
könne, im Ausland Verſtändnis für unſere
Regierung und ihr reines Wollen zu er
wecken. Und wieder wird uns klar, wie ſo oft
in dieſen Tagen, was nicht nur der Miniſter
präſident, ſondern wir deutſchen Frauen durch
den frühen Tod Carin Görings verloren
haben. Denn ſie war nicht nur die verſtänd
nisvolle Weggenoſſin Hermann Görings; ſie
war die Frau mit dem gütigen Herzen, von
Jugend gewohnt, Leid zu lindern, ein mütter
licher Menſch, wie ein Volk ihn an führender
Stelle braucht, das wie wir langſam nur
durch Leid und Entbehrung ſich zum Lichte
emporringt.

So ſprechen wir die Bitte aus, ihr Grab
zu beſuchen. Weit außerhalb Stockholms
entführt uns der Wagen. Vorbei an neuen
Siedlungshäuſern, durch grüne Birken-Alleen,
vorbei an wogenden Feldern. Schloß Drott-
ningholm leuchtet weiß aus dem Grün des
Parks. Da weiſt Gräfin Wilamowitz auf ein
Landhaus zur Rechten: „Hier hat meine
Schweſter einen Teil ihrer Kindheit verlebt.
Das Haus gehörte Urgroßmutter, zuletzt
unſere Mutter.“ Und ſie erzählt, wie der
König oft, wenn er im Sommer in Drott-
ningholm war, hierher ſeine Schritte lenkte,
mit dem Beſitzer des Landhauſes zu plaudern.
Eine ſorgloſe, heitere Jugend, die Carin
von Fock in dieſer herrlichen Umgebung ver

Kangenen Sommer brachte. Die Grundlage zu der Heiterkeit, die

Weibliche Forſchungsreiſende
Bei den zwergvölkern Das Land der großen Krater

Die erſte Polarforſcherin
Eine andere Reiſende Zentralafrikas iſt

Mrs. Beſſi Thome, die das faſt unbekannte
„Land der großen Krater“ durchforſchte und
den Ruhm beanſprucht, die erſte weiße Frau zu
ſein, die nur mit ihren Führern 2000 Fuß tief
in den über 12 Meilen ſich ausdehnenden er
loſchenen Vulkan von Ngorongoro hinabſtieg.

Eine ebenfalls ungewöhnliche Tvour
machte Dr. Hortenſe Powdermaker, eine erſt
28jährige Anthropologin, die 10 Monate für die
Auſtraliſche Forſchungs geſellſchaft die Einge
borenen von NeuFrland, einer Jnſel des ehe
mals deutſchen Bismarck Arxchipels, ſtudierte.
Dr. Powdermaker berichtet, daß die eingebore
nen Stämme bis ganz vor kurzem Kannibalen
waren, und daß ſich die älteren Leute noch den
Mund lecken in Gedanken an die guten alten
Zeiten. Tabu und Magie nimmt hier die Stelle
höherer Religionen ein. Eigentümlich iſt das
Verhalten gegenüber verwandten Frauen. So
bedeutet es eine ſchwere Beleidigung, wenn
jemand mit ſeiner Schwiegermutter im gleichen
Raum weilt oder mit ſeiner Schweſter ſpricht,
ausgenommen über nötige geſchäftliche Dinge.

Ein weiblicher Forſcher hält ſich noch viele
Monate fern von der Heimat auf: es iſt dies
die erſte Polarforſcherin, die junge Leningrader
Geographin Ninag Petrowna Demney,
die als Mitglied einer SowjetArktis Expedition
in einem kleinen Zelt auf einer öden arktiſchen
Jnſel hauſt. Mit ihren 50 männlichen Kolle
gen will ſie den Winter über forſchend, zeich
nend, ſtudierend im FranzJoſephLand zu
bringen, gleichſam im Schatten des Nordpols.
Sie hat am Leningrader Geographiſchen und
Topographiſchen Jnſtitut ſtudiert und iſt ein
tätiges Mitglied der Kommuniſtiſchen Partei.
Jnfolge ihrer Kenntniſſe und Fähigkeiten
wurde ſie zur Vertreterin des Leiters der
Expedition beſtimmt.

zum Nachtiſch
Viele Hausfrauen wollen Gelatine nicht ver
wenden, weil ſie behaupten, die Speiſen wür
den einen unangenehmen Gelatinegeſchmack an
nehmen. Bei guter Gelatine iſt dies nie der
Fall und vor allem dann nicht, wenn nicht mehr
als die vorgeſchriebene Menge genommen wird.
Der Sorgfalt halber rate ich dennoch, die Ge
latine 15—2 Stunden vorher in reichlich kaltem
Waſſer einzuweichen und öfters das Waſſer zu
wechſeln. Dann wird die Gelatine feſt aus
gedrückt und mit etwas friſchem Waſſer an der
Herdſeite zergehen gelaſſen. Nie darf die Ge
katine kochen, weil ſie ſonſt von ihrer Binde
fähigkeit verliert. Sie muß jedoch vollkommen
gelöſt ſein, damit nicht unzergangene Gelatine
ſtückchen in der Creme zu finden ſind. Erſt
wenn die Creme am Rande des Gefäßes unge
fähr kleinfingerbreit dick geworden iſt, wird der
ſehr ſteif geſchlagene Eiſchnee daruntergezogen
und die Creme bergartig in die Schüſſel ge
geben, in der ſie nach längerem Kaltſtellen an
gerichtet werden kann. Anfänger machen oft
den Fehler, daß ſie den Eiſchnee ſofort nach der
Zugabe der Gelatine darunterheben. Die Folge
davon iſt, daß der lockere leichte Schnee nach
oben ſteigt und am Boden der Schüſſel eine
feſte, ſpeckige Maſſe ſitzen bleibt. Bei Beach
tung all dieſer Punkte dürfte es nicht allzu
ſchwer ſein, nach folgenden Rezepten gutgelin
gende Cremes herzuſtellen.

1. Schokoladencreme: 100 Gr. Zucker, 4 Ei
gelb, 40 Gr. Kakao, 1 Liter Milch, 10 Blatt Ge

ſie trotz ihres ſchweren Leidens bis zuletzt ſich
bewahre, mag aus diefem Kindheitsglück er
wachſen ſein.

Eine lange Birkenallee mündet auf den
ſtillen Hirchhof von Lovö. Von weitem leuchtet
uns ein hohes Kreuz entgegen. Es erhebt ſich
auf einem kreisrunden Hügel, der die Kirch-
hofsmauer durchbricht; eine Hälfte liegt
außerhalb des geweihten Bodens. Der Anblick
iſt ſo ungewohnt, daß wir zögern, die Pforte
zu öffnen. Unſere Führerin gibt di
klärung: Der Hügel iſt ein Doppelgrab.
ſchwediſchen Freiheitskämpfer Dalin und
Klingenſtjerna ſind hier beſtattet, Seite an
Seite, wie ſie gemeinſam für die Freiheit ihres
Vaterlandes fielen. Großzügige Löſung des
Problems, die Freunde den Gläubigen Und
den Atheiſten im Tode nicht zu krennen.

Wir betreten den Friedhof und unſere
Gedanken ſuchen die Frau, die die ſchwerſte
Zeit deutſchen Freiheitsringens miterlebte und
ſelbſt ihr Opfer wurde. Die alte kleine Kirche,
die Grabkreuze z. T. aus dem 16. Jahrhundert,
hängende Weiden und überall blühendeBlumen geben ihm etwas ſeltſam An
heimelndes. Nichts von der ſtarren Kühle, die
mancher Friedhof mit hohen Pappeln und
prunkenden Steinmalen hat. Trotz der Nähe
der Großſtadt ein „Gottesacker“, wie wir ihn
gewohnt ſind, wenn wir die Gräber unſerer
Vorfahren auf den Dorffriedhöfen beſuchen.
Lange ſtehen wir vor dem ſchönen Holzkreuz,
das die drei Gräber überragt: Die Mutter,
Freifrau v. Fock und zwei ihrer Töchter, die
beide jung dahingingen, ruhen hier. Das
Mittelgrab der Mutter iſt gang überwuchert
von blühendem Edelweiß, auch auf den Stein
platten der beiden anderen Gräber iſt ein
Edelweiß eingemeißelt. Wie ſeltſam: dieſelbe
Blume, die auch unſer Führer zur Lieblings
blume erwählte!

Auf Carin Görings Grab liegen friſche
Blumen; ihre Schweſter erzählt, daß oft, wenn
ſie hierher nach Lovö kommt, kleine Sträuße
dort liegen von ungenannten Beſuchern. Sind
es Freunde der Familie, ſind es wie wir
Deutſche, die hier in der Fremde dem tiefen
Bedürfnis folgen, der Frau ein kleines Zeichen
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latine, 4 Eiweiß. Kakao wird zu Ei und Zucker
gegeben.

2. Vanillecreme: 100 Gr. Zucker, 4 Eigelb,
1 Liter Milch, 1 Stange Vanille, 10 Blatt Ge
latine, 4 Eiweiß. Herſtellung von Vanillemilch:
Vanilleſtange mit dem Meſſerrücken klopfen, in
kleine Stücke ſchneiden, in die kalte Milch geben
und dieſe langſam zum Kochen bringen, die
Vanilleſtückchen wieder herausnehmen.

3. Karamelcreme: 80 Gr. Zucker, 4 Eigelb,
Karamelmilch aus 65 Gr. Zucker, ein zwölftel
Liter Waſſer und ein drittel Liter Milch, zehn
Blatt Gelatine, 4 Eiſchnee. Herſtellung von
Karamelmilch: Zucker auf einer eiſernen
Pfanne erhitzen, bis er ſich löſt und braun
wird, zuerſt mit Waſſer, dann mit Milch auf
gießen, durchkochen laſſen.

4. Haßelnußcreme: 100 Gr. Zucker, 4 Ei
gelb, 50 Gr. Haſelnüſſe, Liter Milch, acht
Blatt Gelatine, 4 Eiweiß. Haſelnüſſe auf Blech
röſten, Schale abreiben, die Nüſſe mahlen, die
kochende Milch darüber geben, A. Stunde an
der Herdſeite durchziehen laſſen.

Kleine Ratschläge
Reinigung lackierter Möbel. Zur Reinigung

lackierter Möbel gibt es Spezialpräparate. Wo
ſolche nicht zur Hand ſind kann man ſich helfen
mit alklerfeinſtem flüſſigem Bohner-
wach s. Damit werden die Möbel zunächſt ab
gerieben, nicht eingerieben, d. h. man feuchtet
einen weichen Lappen mit dem flüſſigen
Bohnerwachs an und wiſcht nun Strich für
Strich immer wieder. eine neue Stelle des Lap
pens verwendend ab. Auf dieſe Weiſe entfernt
man den Schmutz, während man ihn andern
falls nur breit reibt. Zum Schluß wird mit
einem weichen Wollappen blank gerieben. Bei
ſehr ſtarker Verſchmußzung kann man mit
Ouillajarindeabkochung oder mit
warmem, mildem Seifenwaſſer abwaſchen,
trocken reiben und dann mit ganz wenig
flüſſigem Bohnerwachs nachpolieren.

Neue Bücher für die Frau
Geſunde fleiſchloſe Küche. 619 erprobte und

bewährte Rezepte, bearbeitet nach den neueſten
Ernährungskehren mit Anhang: Speiſezettel
für jeden Monat (Mittag- und Abendeſſen,
Ratſchläge für Kuren aller Art) von Lis
beth Ankenbrand. Steiftkar to
niert M. in Leinen M. 4 Süddeutſches Verlagshaus G. m. b. H.,
Birkenwald ſtr. 44.

Die hohe Auflageziffer, die dieſes praktiſche, viel
ſeitige Kochbuch in ganz kürzer Zeit erlebte, zeigt, wieviel
Intereſſe heute für fleiſchloſe Küche vorhanden iſt. Die
Verfaſſerin lebt ſelbſt ſeit über 20 Jahren fleiſchlos und
hat die Rezepte an ſich wie an Geſunden und Kranken
erprobt. Sehr vielſeitig ſind ihre Rezepte über Suppen,
Vruten, Gemüſeſpeiſen, Salate, Süßſpeiſen Neben wich-
tigen Winken und gllgemeinen Diätregeln finden wir
wertvolle Angaben über Diätkuren, Frühjahrs und
andere Kuren. Gute Bilder zeigen, wie die Speiſen
appetitlich anregend anzurtchten ſind.

„Das niederdeutſche Bauernhaus hat ſeinen Erneuerer
noch nicht gefunden“ klagt. Börries von Münchhauſen in
ſeinem ſehr beachtenswerten Aufſatz „Niederdeutſche Bau
ernhäuſer“ in der Märznummer von Velhagen und Kla
ſings Monatsheften und er fragt, ob es jemals gelingen
wird, der Bauernſchaft Norddeutſchlands die Freude an
ihren herrlichen alten Bauten, von denen eine Anzahl
Bilder dem Beitrag beigegeben iſt, wieder einzupflanzen.
Ein weiterer Aufſatz der ſchönen Nummer „Genie am
Werk“, dem mehrere handſchriftliche Notenproben bei-
gegeben ſind, gibt uns einen Einblick in Wagners
Schaffen. An den Naturfreund wendetl ſich die farbig
illüſtrierte Abhandlung über unſere einheimiſchen Vögel
„Buntes Volk“. Jn der Welt der Phantaſten und Phan-
taſien von Grünewald bis Thoma führt uns an Hand
von graphiſchen Blättern ein anderer Beitrag. Neben
mehreren Novellen erſcheint die Fortſetzung von Beumel-
burgs Roman „Das eherne Geſetz“. Allerlei volkstümliche
Fragen, z. B. „Warum bringt der Storch die Kinder“
beantwortet unterhaltſam und gelehrt ein anderer Aufſatz.

Verantwortlich: Hans Rohkrähmer.

viel um ihre zweite Heimat gelitten hat? Bei
dieſem Gedanken ſprang damals plötzlich die
Frage auf: „Wird Miniſterpräſident Göring
dieſen Sarg nicht eines Tages nach Deutſch
land holen „Er hat ſchon öfters die Frage
erwogen, aber immer wieder ſcheut er ſich,
dieſe Drei zu trennen,“ war die Antwort der
Schweſter.

Vor vier Monaten iſt hierüber die Ent
ſcheidung gefallen durch eine Schandtat, die
keine von uns an jenem Sommertag für
möglich gehalten hätte. Frevlerhände haben
den Frieden des Ortes geſtört, das Grab ge
ſchändet. Carin Göring wird heimgeholt aus
dem Lande ihrer Jugend in ihre zweite und
ſelbſtgewählte Heimat. Nach Deutſchland, dem
ſie ihre Seele weihte, dem ſie das Opfer der
letzten Trennung von dem geliebten Manne
brachte, als ſchon der Tod ſich ihr nahte.

Jch blättere noch einmal das Buch zurück:
Bilder der auserwählten Grabſtätte in der
Schorfheide, Bilder von „Carinhall“, dem
Heim, das Hermann Göring als Stätte
lebender Erinnerung ſchuf, ſind der Ausklang.

Möge es in die Hände von Millionen
deutſcher Frauen kommen, um ihnen zu künden
von nordiſcher Frauentreue und
kraft.

Lieſelotte Kueßner-Gerhard.

Die Eiſenbahnkönigin
Die engliſchen Eiſenbahner haben die Ge

wohnheit, ſich eine Königin zu wählen und
zwar unter den jungen Töchtern der Angeſtell
ten. Doch handelt es ſich nicht um die Wahl
einer Schönheitskönigin, vielmehr wird ein
junges Mädchen ausgezeichnet, das die beſten
geiſtigen Gaben, Sprachkenntniſſe uſw. beſitzt.
Die Jury beſteht aus Vertretern der Eiſen
bahndirektionen und der Gewerkſchaften. Die
gewählte Königin wird alljährlich in Man
cheſter gefeiert. Das Zeichen ihrer Würde iſt
eine vergoldete Hette, deren Gliedteile die Form
einer Wagenkopplung haben. Abgeſehen von
zahlreichen Geſchenken erhält ſie eine freie vier
wöchige Reiſe nach dem Auslaände. Die Eiſen
bahnkönigin des letzten Jahres begab ſich nach
Dänemark.
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Trainingsgemeinſchaft alle
Bei der Verteilung der Plätze für die

Trainingsgemeinſchaften des Deut
ſchen Leichtathletikverbandes hat
auch Halle den Auftrag zur Bildung einer
Olympiatrainingsgemeinſchafter-halten. Der Führerſtab beſteht aus dem Gau
beanftragten des Reichsſportführers, Sturm
führer Siska, Gauführer Hädicke, Dr.
Conrad als Vertreter des Jnſtitutes für
Leibesübungen, Dr. Lange als beratender
Arzt, Sportlehrer Wegner und dem Leicht
T etit. Kreisfachwart Hoffmann, Merſe
urg.

Der Tag der Langſtreckler
Der Plan für die Suche des unbekannten

Sportsmannes, wie ihn der Reichsſport
führer bereits auf der Berliner Leicht
athletik- Kundgebung verkündet hat, ſieht als
erſte Prüfung für den 15. April den „Tag
der Langſtreckler“ vor. Jn dem Pro
P des Tages gelangen, wie jetzt feſtſteht,
olgende Wettbewerbe zur Durchführung:

10 000 Meter Laufen, 25 Kilometer Gehen,
100 Kilometer Straßenradrennen.

Die Prüfungen ſind offen für alle Deut
ſchen, ob in Sportvereinen organiſiert oder
nicht. Die Veranſtaltungen werden gauweiſe
organiſiert, wobei in den großen Gauen die
Veranſtaltungen in den einzelnen Bezirken
zur Austragung kommen. Schon die einheit
liche Durchführung im ganzen Reich dürfte
dazu beitragen, den Zweck und den Werbe
erfolg des „Tages der Langſtreckler“ zu ſichern.

Vom Racdloſeoet
Probe auf der Weltmeiſterſchaftsbahn

Am 8. April gibt ſich die Elite der deut
ſchen Bahn-Amateure auf der Leipziger
Radrennbahn, der Stätte der Weltmeiſter
ſchaften dieſes Jahres, ein Stelldichein. Es
finden dort an dieſem Tage die Auswahl-
rennen für die Nationalmannſchaft ſtatt. Die
erſten Meldungen ſind bereits eingelaufen.

Auch deutſche Meiſterſchaften in Leipzig
Jm Rahmen der Rad-Weltmeiſter-ſchaften (10 bis 19. Auguſt d. J.) kommen

auch die deutſchen Saalſportmeiſterſchaften zur
Entſcheidung, und zwar im Sechſer- und
AchterKunſtreigen, Einer und ZweierKunſt
fahren und Zweier und Dreier-Radball. Die
Stätte dieſer Titelkämpfe iſt die Leipziger
Alberthalle, in der ſchon einmal, 1928 im
Rahmen des damaligen Bundesfeſtes, Saal-
ſportmeiſterſchaften ausgetragen wurden. Die
Vorentſcheidungen werden am 11. Auguſt von
früh 8 Uhr an durchgeführt; die Entſcheidungen
gehen dann am Abend des gleichen Tages vor
ſich.

Auch Belgien bei den
Europameiſterſchaften in Magdeburg

Wie wir erfahren, hat nunmehr auch der
belgiſſche Schwimmberband ſeine Meldung
für die Europa-Schwimmeiſterſchaften in
Magdeburg abgegeben. Belgien wird
mit einer Expedition von neun Schwimmern
an den Meiſterſchaften teilnehmen. Die bel-
giſche Mannſchaft ſteht unter der Führung von
René de Raeve, der auch Mitglied der
Europäiſchen Schwimmliga iſt. de Raeve
ſchiedsrichterte bekanntlich das Waſſerball-
ſtädteſpiel Magdeburg Budapeſt.

Zu den Europa-Schwimm-Meiſter-
ſchaften in Magdeburg entſendet nun
auch beſtimmt die Schweiz eine Mannſchaft,
wie auf der Tagung des Schweizer Schwimm
verbandes in Vevey beſchloſſen wurde.

Aus den deutſchen Fußballgauen
Eimsbüttel Nordmarkmeiſter.

Zu den bereits feſtſtehenden ſieben Gau
meiſter konnten an dieſem Sonntag nur
zwei ermittelt werden. Im Gau Nord
mark hat erſtmalig Gimsbüttel vor dem
Hamburger Sport- Verein den Tittel
gewonnen. Jm Gau Pommern gewann
Viktoria Stolp nach einem Unentſchieden
im erſten Treffen den zweiten Entſcheidungs
kampf gegen den Stettiner Sport Club
ſicher mit 2: 0 (1 0).

Als Gaumeiſter ſtehen nunmehr feſt:
Viktoria 89 Berlin (Brandenburg), Viktoria
Stolp (Pommern), Beuthen 09 (Schleſien),
Wacker Halle (Mitte), Eimsbüttel (Nord-
mark), WerderBremen (Niederſachſen) Schalke
04 (Weſtfalen), Mülheimer SV (Mittelrhein),
BoruſſiaFulda (Nordheſſen).

Jm Gau Nordmark wurden die entſcheiden
den Spiele bei ſtarken Regen durchgeführt.
Die Hoffnungen des HSV, daß Eims
büttel in dem ſchweren Kampfe gegen
Viktoria-Wilhelmsburg auf fremdenPlatze ſcheitern würde, haben ſich nicht erfüllt.
Die Eimsbütteler fertigten ihre Gegner
ſicher mit 83 0 (1: 0) ab. Der Sieg des
Hamburger SV zu der gleichen Zeit über
die Hamburger Polizei war damit be
deutungslos geworden. Der Niederſachſen
Meiſter Werder-Bremen trug gegen
Altong 93 einen Freundſchaftskampf aus
und mußte mit 4:3 geſchlagen die Heimreiſe
antreten.

Kopf an Kopf
liegen im Gau Sachſen der Dresdner
Sport Club und der VfB Leipzig an der
Tabellenſpitze. Die Leipziger kamen in Glau
chau gegen ihren Namenvetter mit 3:1 (1:
zu einem ſchwer erkämpften Sieg. Der VfB
und der DSC führen nunmehr bei je 19
Spielen mit je 32 6 Punkten gemeinſam die
Tabelle an. Allerdings hat der DSC mit
68 21 gegen den VfB-Leipzig mit 63 22 das
beſſere Torverhältnis aufzuweiſen

Jm Süden noch kein Meiſter.
Jm Gau Bayern haben die beiden füh-

renden Mannſchaften je einen Punkt ein
gebüßt. Bahern München und der
J. FC Nürnberg ſpielten in München vor
15 000 Zuſchauern 0:0 und München 60 er
reichte in Nürnberg. gegen den ASV nur ein
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1:1 (1:1). Der „Club“ dürfte ſeinen einen
Punkt gegen die Münchener „Löwen“ auch
im letzten Spiele gegen Nürnberg 04 behaup
ten können.

Die Oſtpreußen- Meiſterſchaft
brachte am Sonntag zwiſchen den Abteilungs
ſiegern Hindenburg Allenſtein undPreußen Danzig das erſte Entſchei
dungsſpiel. Die Allenſteiner kamen daheim vor
nahezu 3000 Zuſchauern mit 3:2 (3:0) zu
einem nur knappen Sieg und wären um ein
Haar ihrem in der erſten Spielhälfte allzu ge
ſteigerten Tempo zum Opfer gefallen.

Schleſtens großer Fußballkampf
war am Sonntag die Begegnung zwiſchen den
Auswahlmann ſchaften von Weſt und
Oberſchleſien dem im Beuthener
Hindenburg-Stadion nicht wenigerals 18000 Zuſchauer beiwohnten, darunter
auch der Vorſitzende des Spielausſchuſſes des
polniſchen Verbandes, Kaluza. Das Spiel
endete 0:0. An dieſem Wochenende gab es
bereits einige intereſſante

Führerbeſprethung im Gau VI Mitte
des DFB. und der DSVB. in Halle.Gauführer Hans Hädicke hatte zum Wochenende

ſeine Fachwarte und die 15 Kreisführer zu einer Dienſt
beſprechung nach Halle zuſammengerufen. Der Sonn
tagstagung ging am Sonnabend eine Fachwarte
beſprechung voraus, wobei die Kurzreferate der zehn
Fachwarte abgegrenzt wurden.

Mit einem Nachruf für den heimgegangenen Fußball
wart des Kreiſes Anhalt R. Schmidt Deſſau leitete
Gauführer Hädicke die Tagung ein.

Jn letzter Minute mußte infolge anderweiter Ver
pflichtungen bei der Anweſenheit des Reichsjugendführers
in Halle der Gaubeauftragte des Reichsſportführers
Dr. Siska ſeine beiden Referate abſagen und ſie auf
die nächſte Zuſammenkunft verſchieben. Gauführer
Hädicke referierte ſelbſt über das vom Gaubeauftragten
angeordnete GauSportfeſt aller Fachſäulen im Sommer
dieſes Jahres und zeichnete in großen Zügen Pläne und
bereits eingeleitete Vorarbeiten auf. Er beſprach dann
die in allen Kreiſen vorzubereitenden Kreisſportfeſte. Auch
über den Stand der Sportabzeichenprüfungen, die alle
Spieler der 1. Mannſchaften im Herbſt dieſes Jahres ab
zulegen haben, verbreiterte er ſich.

Die Gaupreſſe- und Werbeſtelle erfährt eine ſtraffe
Organiſation, Um im Sinne des Reichsſportführers in
vermehrtem Maße den Gedanken des deutſchen Sportes
in alle Bevölkerungsſchichten zu tragen.

Ueber beſondere Handballfragen referierte Dr.
Kaiſer Halle. GauFrauenſportwart Droz-Magdeburg legte die Ueberführung der Frauenſpoxtarbeit in
die Hände weiblicher Führerinnen dar und umriß die
Arbeit für die nächſte Zukunft. Rechtswart Vier Er
furt behandelte die neue Rechts und Strafordnung des

w Tann r v SDie neue Deutſche Gchwimmrekordiiſte
Die Olympia-Prüfungsſchwimm-

kämpfe im Magdeburger Wilhelms-
b ad haben die deutſche Schwimmrekordliſte
einer ſtarken Aenderung unterzogen, und
namentlich die Herren ſind den Europa-
Beſtleiſtungen erheblich näher gekommen.
Der Bremer Küppers hat im 100 Meter
Rückenſchwimmen ſogar die Europa Beſt
leiſtung, die er ſelbſt mit 1:08,8 hält, um
vier Zehntel Sekunden gedrückt, wenn auch
dieſe hervorragende Zeit wegen einer formalen
Unterlaſſung Küppers ſchwamm nicht wie
vorgeſchrieben im Trikot als Europarekord
keine Anerkennung finden kann und nur in der
deutſchen Rekordliſte nunmehr als Beſtleiſtung
erſcheint.

Es ergibt ſich alſo ein ähnliches Bild wie
ſeinerzeit mit dem deutſchen Rekord im
100 Meter Bruſtſchwimmen durch Erich
Rademacher von 1:15, der beſſer war als
der damalige Weltrekord, aber gleichfalls einer
Formalität wegen in der Weltrekordliſte nicht
notiert werden konnte.

Europarekord iſt auch die in Magde-
burg von einer zuſammengeſtellten Mann
ſchaft erreichte 48200 Meter Kraul-Zeit mit
9:24,2. Die deutſche Beſtzeit wurde damit um
eine Zehntel Sekunde unterboten, gegenüber
dem offiziellen EGuroparekord, den die
Ungarn im Auguſt vorigen Jahres in Neapel
mit 9:27 aufſtellten, iſt ſie ſogar ganz be
trächtlich beſſer. Aus dem gleichen Grunde wie

der 100 Meter Rückenrekord von Küppers
kann auch die famoſe Staffelleiſtung leider
nicht anerkannt werden.

Die neue deutſche Rekordliſte ſieht jetzt
die offizielle Anerkennung durch den Ver
bandsſchwimmwart vorausgeſetzt wie folgt
aus (in Klammern die Europarekorde)

Herren100 Meter Kraul: Fiſcher-Bremen 59,1 (Barany
Ungarn 58,4).

200 Meter Kraul: Deiters-Köln 2:16,4 (Taris
Frankreich 2:12,2).

400 Meter Kraul: DeitersKöln 4:55,6 (Taris
Frankreich 4:47).

100 Meter Bruſt: Sietas Hamburg 1:14 (Car
tonnet- Frankreich 1:12,4).

200 Meter Bruſt: Schwarz Göppingen 2:43,8
(Cartonnet- Frankreich 2:42,6).

100 Meter Rücken Küppers-Bremen 1:08,4(Küp-
persBremen 1:08,8).

Damen:100 Meter Kraul: Arendt Nixe Charlottenburg
1:11 (den Ouden- Holland 1:05,4).

400 Meter Kraul: Stegemann- Magdeburg 6:06,8
(Braun Holland 5:42).

100 Meter Bruſt: Mühe Hildesheim 1:26,3
(Jacobſen- Dänemark 1:25,6).

200 Meter Bruſt: Deyer Düſſeldorf 3:04,1
(Jacobſen- Dänemark 3:03,4).

100 Meter Rücken: Stolte Düſſeldorf 1:24,4
(Harding- England 1:18,6).

Bundes. Einen breiten Raum nahmen die Ausführungen
des GauFußballwartes Prophet Magdeburg über
die Auf und Abſtiegsfragen. nach Beendigung des
Pflichtſpielbetriebes in den einzelnen Klaſſen und Kreiſen
über Schulungsarbeit unſeres Nachwuchſes, wie überhaunt
über die Neuerungen nach der Ueberarbeitung der DFB.
Spielordnung ein. Jugendführer Gabriel Halle be
richtete über den Stand ſeiner Jugendarbeit und konnte
von allen Kreiſen einen günſtigen Stand der Entwicklun
melden. Es wird überall im Sinne des Reichsſport
führers und ohne jede Reibung mit der HJ der Sport
dienſt durchgeführt. Den Fortgang der Olympiſchen Vor
bereitungen im Gau VI (Mitte) ſchilderte Helbig
Weintar. Namentlich die Einrichtung der Trainings
gemeinſchaften waren Gegenſtand längerer Beratung, da
ſie namentlich vom Reichsſportführer als beſonders wichtig
angeſehen werden.

Neues in Kürze
Starker Schneefall wird aus den Baheriſchen

Alpen und aus dem Schwarzwald ge
meldet. Teilweiſe hat ſich die Schneedecke um
20 Zentimeter erhöht. Da die Temperaturen
faſt durchweg unter dem Gefrierpunkt liegen,
ſo ſind die Winterſportverhältniſſe in Süd
deutſchland, als auch noch im Rieſengebirge gut.

Die Mannheimer „Amicitia“ verliert mit
dem Ausſcheiden von Dr. Aletter, der ſich aus
beruflichen Gründen vom aktiven Sport zurück
zieht, ihren beſten Mann.

Aegypten ſchlug Paläſtina mit 7:1 (4:0) im
FußballLänderkampf in Kairo, das im Rahmen
der Fußball-Weltmeiſterſchaft aus
getragen wurde. Das einzige Tor Palä-
ſt in a s war dazu noch ein Selbſttor der
Aegypter in der 28. Minute der zweiten Halb
zeit beim Stande 7:0.
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Beim Tennisturnier in Bordighera konnte
Cilly Außem erfolgreich ſpielen. Im
Doppel ſiegte ſie zuſammen mit Jtaliens
Meiſterin Frl. Valerio über Frl. San
der Frl. Manzutto mit 6:8, 6:3. Jm Einzel
wurde Frl. Sander von Frl. Grioni mit 8:6,
3:6, 6:4 geſchlagen, während Tübben mit 6:1,
5:7, 10:12 Hines unterlag. Auch im Doppel
ſchied Tübben aus, da er mit Landau als

mit 6:8, 6:1 von Hines/Culley beſiegt
wurde.

Handball der Kreisklaſſe
Von den angeſetzten Spielen kamen mehrere

nicht zum Austrag, ſo daß das Programm
nicht allzu umfangreich war. Jn den dur
geführten Kämpfen wirkte ſich der äußerſt hef
tige Wind recht nachteilig aus. Durchweg
nahmen aber die Kämpfe den erwarteten Aus
ang.

Jn der Staffel 1B waren zwei Spiele
angeſetzt.

Wacker KTV 18:4 (7:3).
Das Ergebnis ſagt deutlich genug, daß der

Kampf eine einſeitige Angelegenheit des Staf
felmeiſters Wacker war, der jedergeit die
Höhe des Ergebniſſes beſtimmen konnte.

HTSV Niemberg 6:3 (4:0).Die Hallenſer erzielten in dieſem Spiel, zu
dem der angeſetzte Schiedsrichter nicht er
ſchienen war, einen verdienten Sieg und verwieſen damit Niemburg auf Ken letzten
Tabellenplatz.

Nur ein Spiel kam in der Staffel 10
zum Austrag.

VfL Merſeburg Preußen 8:5 (3:3).
Einen verdienten Sieg holte ſich der VfL

in dieſem Kampf der Ortsrivalen. Wir hatten
den Preußen etwas mehr zugetraut.

Jn der Staffel 1D gab es ebenfalls
Favoritenſiege.

Kötſchen-Beung Geiſeltal 8:6.
Der Meiſteranwärter hatte ſchwerer zu

kämpfen, als erwartet wurde, um den eifrigen
Geiſeltalleuten die Punkte zu nehmen.

M2TV Lauchſtädt Germania Kayna 5:1
30).

Durch einen ſicheren Sieg befeſtigten die
Lauchſtädter Turner ihren guten Ta
bellenplatz.

Untere Mannſchaften.
Wacker 2 KTV 2 28 (2:8). PTV 8

gegen KTV 3 8:8 (4:0). Germania Kayna 2
gegen Spergau 2 5:1.

K M A N. N A. G.
Mit
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c I
der „ILOYD“ schont die Zigaretten und trägt
in der Tasche nicht auf. Es ist jedesmal eine
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Es beſtehen nach wie vor Unklarheiten in
der Frage der Gebührenfreiheit von
Kirchenbuüchzeugniſſen. Soweit Be
amte, Angeſtellte und auf Vertrag beſchäftigte
Arbeiter der NSDAP in Frage kommen, ſind
nach Maßgabe des Geſetzes vom 7. April 1933
keine Gebühren zu zahlen, da die NSDAP
eine Körperſchaft des öffentlichen Rechts iſt.
Die politiſchen Leiter der Partei ſind jedoch
im allgemeinen keine Beamte, auch keine
Ehrenbeamte. Für die SA gilt die Regelung,
daß Führer vom Range eines Sturm-
führers an aufwärts zum Zwecke des Nach
weiſes der ariſchen Abſtammung Anſpruch
auf Gebührenfreiheit haben. Alle
übrigen Antragſteller müſſen jedoch die tarif-
mäßigen Gebühren entrichten, wenn ſie dazu
in der Lage ſind. Bei geltend gemachten Grund
vermögen iſt von einer Nachprüfung abzuſehen,
es ſei denn, daß beſtimmte Tatſachen die ge
machten Angaben als offenſichtlich unglaubhaft
erſcheinen laſſen.

Nach den maßgebenden Beſtimmungen de
Geſetzes über die Wiederherſtel
lung des Berufsbeamtentums iſt die
ariſche Abſtammung bis zu den Groß
eltern einſchließlich nachzuweiſen. Für die
erforderlichen Zeugniſſe beſteht Gebührenfrei-
heit; dagegen ſind Urkunden, die weiter als
bis zu den Großeltern zurückreichen, gebühren
pflichtig. Lediglich im Falle des Reichserb
hof geſetzes ſind Zeugniſſe bis 1800 zurück
gebührenfrei.

Wichtig iſt auch ein Beſcheid, den das Evan
geliſche Konſiſtorium in Magdeburg an die
Pfarrämter der Provinz Sachſen gegeben hat:
„Sollte im Einzelfalle eine geeignete Kraft der
NSDAP vorhanden ſein, die bereit iſt, unent
geltlich dem Pfarrer beim Aufſuchen von Ein
tragungen zu helfen, ſo würden wir, falls ein
vertrauensvolles Zuſammenarbeiten zwiſchen
dieſer Kraft und dem Pfarrer oder dem
Kirchenbuchführer gewährleiſtet iſt, nichts da
gegen einwenden, daß dieſe unter Aufſicht des
Kirchenbuchführers zur Mitarbeit herangezogen
wird, in den Fällen, in denen es ſich um Zeug
niſſe für Amtswalter der Partei handelt. Jn
dieſen Fällen könnte dann auch von einem weit
gehenden Erlaß der grundſätzlich zu zahlenden
Gebühren Gebrauch gemacht werden.“ Kirchen
beamte, kirchliche Angeſtellte und Arbeiter ge
nießen, ſoweit Kirchenzeugniſſe in Frage
kommen, Gebührenfreiheit.

S

keine

Verſtärkter Zugverkehr
in den Oſtertagen

Zur Bedienung des ſtärkeren Perſonen-
verkehrs zum Oſterfeſt ſind, wie im
Vorjahr, von der Reichsbahn ausreichende
Vorkehrungen für eine glatte Betriebsabwick-
lüng getroffen worden. Jn der Zeit vom
28. März bis 4. April werden zu den er
fahrungsgemäß am ſtärkſten beanſpruchten
Hauptzügen kurz vor oder hinter dieſen ver
kehrende Vor und Nachzüge durchgeführt.
Für die planmäßigen Züge iſt außerdem ver
kehrs erforderliche Verſtärkung
vorgeſehen.

Reichsberufswettkämpfe
Um das Augenmerk der deutſchen Jugend

und der deutſchen Oeffentlichkeit auf den Wert
des Berufes und der Berufserziehung hinzu
lenken, veranſtalten die Reichsjuügend-
führung und die Deutſche Arbeits
ront gemeinſam in der Woche des

Berufes“, vom 9. bis 15. April, den
Reichsberufswettkampf der deut
ſchen Jugend. Die Reichsregierung hat
ſelbſt die ſchaffende Jugend zu dieſem Wett
ſtreit um die berufliche Höchſtleiſtung aufge
rüfen. Das Reichsminiſterium des Jnnern hat
an die Länderregierungen einen Erlaß her
aüsgegeben, in dem die Organe der Länder
erſucht werden, die Beſtrebungen der werk
tätigen Jugend im Berufswettkampf zu unter

Einwohner von
Reideburg und Büſchdorf

Anläßlich der Eröffnung des Baues der
Reichsautobahn Hildesheim
Halle Leipzig DresdenBreslau durch den erſten Spatenſtich des
Gauleiters des Gaues Halle- Merſeburg Pg.
Staatsrat Jordan an der Straße zwiſchen
Reideburg und Kockwitz nahe an der
Kreisgrenze Saalkreis Delitzſcher Kreis
beim Kilometerſtein 7,2 am

Mittwoch, dem 21. März 1934,
werden tauſende von Volksgenoſſen den Weg
von Halle über Büſchdorf und Reideburg nach
er Bauſtelle marſchieren.

Jn Anbetracht der feierlichen Ausgeſtaltung
der Eröffnung der großen Frühjahrsoffenſive
er Arbeitsſchlacht wird von der Bevölkerung

Veideburgs und Büſchdorfs erwartet, daß die
rtſchaften reichen Schmuck der Symbole des
ritten Reiches anlegen, um auch auf dieſe
eiſe die Verbundenheit mit dem großen Werke

unſeres Führers zu dokumentieren.
Deshalb am Mittwoch, dem 21. März 1934:

Flaggen heraus!

ſtützen. Jn dem Erlaß heißt es weiter, daß
die Räume der Berufsſchulen in der
„Woche des Berufes“ für den beruflichen Wett
kampf koſtenlos zur Verfügung geſtellt werden
ſollen, und daß in den Ländern, in denen zur
Zeit des Berufskampfes keine Ferien ſind,
ſchulfrei gegeben wird. Durch dieſe Maßnahme
ebnet die Reichsregierung den Weg zur frei
willigen Selbſtprüfung im beruflichen Leben der
deutſchen Jugend.

Beſchleunigung der Strafverfahren
Die Maßnahmen des Preußiſchen Juſtiz

miniſters Kerrl zur Beſchleunigung gericht
licher Verfahren haben in letzter Zeit mehrfach
ſehr beachtliche Erfolge gezeigt. So wurde ein
Verfahren wegen Totſchlags durchgeführt, bei
dem die Tat am 3. d. M. begangen worden
war. Sie wurde am Tage darauf entdeckt, die
Ermittlungen der Strafverfolgungsbehörden
dauerten nur zwei Tage, und am 12. d. M.

Eine intereffante Ausſtellung

fand bereits die Hauptverhandlung ſtatt, die
zu einer Verurteilung zu 15 Jahren Zuchthaus
führte. Gegenüber der monatelangen Dauer
derartiger Verfahren in den früheren Zeiten
zeigt dieſes Beiſpiel den friſchen Zug in
der Rechtspflege des nationalſo-
zigaliſtiſchen Stagates, der ſich ſeit der
Machtübernahme überall bemerkbar macht.

Kammerpräſident Werther
Schwediſcher Konſul

Der Präſident der Jnduſtrie und Handels
kammer Halle. Kaufmann Wilhelm
Werther, wurde zum Schwediſchen Konſul
ernannt. Das ſchwediſche Konſulat in Halle
verwaltete bisher als Nachfolger des ver
ſtorbenen Bankherrn Generalkonſul Leh-
mann Oberſtleutnant a. D. Konſul von
Ludwiger, der ſein Amt wegen Fortzug
von Halle freiwillig niedergelegt hat.

Schulaufſatz, Stickerei
und Kuchenbacken

Angehende Hausfrauen zeigen ihr Können

Jn der Städtiſchen Haushalts-
und Gewerbeſchule für Mädchen
wurde die alljährlich um die Oſterzeit ſtatt
findende Schülerinnen- Ausſtellung
im Beiſein eines Mitgliedes des Schulkurato-
riums, einer Vertreterin der NSFrauenſchaft,
der Gaureferentin und eines Vertreters des
NS-Lehrerbundes eröffnet. Es iſt immer eine
Freude zu ſehen, was in dieſer Schule, die,
nur durch ein kleines Schild gekennzeichnet, in
der großen „Kloſterſchule“ ihr Daſein
führt, für das heranwachſende weibliche Ge
ſchlecht geleiſtet wird, wie hier tatſächlich alle
Vorbedingungen gegeben ſind, den tüchtigen,
ſelbſtändigen, praktiſchen, ſozial verantwort-
lichen deutſchen Frauentyp heranzubilden, wie
ihn das Dritte Reich zur Erfüllung ſeines
Jdeals vom Familien und Volkslebens er
fordert. Jntereſſant iſt z. B. in dieſer Hinſicht
ein Einblick in die vorliegenden ſchriftlichen
Arbeiten, die zeigen, wie die Schülerinnen
geiſtig gefördert werden. Man erkennt, wie
hier nicht Deutſch, Geſchichte, Erdkunde, Raſſen
kunde beziehungslos nebeneinander getrieben
wird, ſondern wie alles unter dem Geſichts
punkte Deutſchtum als Aufgabe ge
ſehen und durchgearbeitet wird.

Die Tiſche mit den praktiſchen Arbeiten geben das gewohnte reizvolle Bild.

Kinderkleider, Spielhöschen und dergleichen
werden als erſte Uebungen gezeigt, es folgt ſehr
ſchöne Wäſche mit Verzierungen nach eigenem
Entwurf in oftmals ſelbſterfundenen, inter
eſſanten Techniken, Decken und Kiſſen in à jour
und Durchzugsarbeit, bei denen das Beſtreben,
mit möglichſt wenig Arbeit größte dekorative
Wirkung zu erzielen, nicht zu verkennen iſt.
Jn der Abteilung der höheren Fach
ſchule für Frauenberufe dürften vor
allem die in vierſtündiger Klauſur hergeſtell
ten Arbeiten aus Leder intereſſieren,
und ferner ſelbſtverſtändlich die Ausſtellüng
der Schneiderklaſſen aller Abteilungen,
die einfache und elegante Kleidung, von der
gediegenen Bluſe bis zum Mantel in z. T.
hervorragendem Geſchmack und beſter Verar
beitung zeigten

Sehr ſehenswert ſind die Arbeiten der
Kochklaſſen, z. B. die theoretiſche und
praktiſche Unterſuchung einer Schülerin über
Triebmittel für Backwerk, Hefe, Natron u. a.,
die in 12 verſchiedenen Kuchenſorten auspro-
biert wurden. So iſt allen denen, namentlich
Eltern und Töchtern, die ſich für die moderne
höhere praktiſche Mädchenbildung intereſſieren,
ein Beſuch der Ausſtellung anzuraten.

Braunkohle Benzin Kupfer
Gewinnung und Verwertung der mitteldeutſchen Bodenſchätze

Verband für dieDer Halliſche mitteldeutſchenErforſchung derBodenſchätze und ihrer Verwer-
tung hielt im Auditorium maximum der
Univerſität Halle ſeine 43. Mitgliederverſamm-
lung ab. Die Verſammlung brachte vier Vor
träge programmatiſcher Art über die wichtig
ſten Bodenſchätze des mitteldeutſchen Raumes.

Zunächſt ſprach

Dr. Pier-Ludwigshafen
über die Mineralölbeſchaffung durch
kataly tiſche Druckhydrierung von
Kohle. Dieſes gemeinhin als Kohlever
flüſſigung bezeichnete Problem, das in der
Hauptſache die billige Darſtellung von Benzin
aus dem in Deutſchland reichlich vorhandenen
Rohſtoff Kohle zum Ziel hat, hängt wirtſchaft
lich eng zuſammen mit der Frage einer er
höhten Motoriſierung Deutſchlands.
Deutſchland ſteht hier unter den Nationen erſt
an 16. Stelle. Auf der anderen Seite ſteht in
Deutſchland die Tatſache, daß 75 Prozent des
Geſamtbedarfs an Treibſtoff und Schmierölen
gegenwärtig noch eingeführt werden müſſen.
Durch Hydrierung der Braunkohle werden in
den Leunawerken aus 1000 Tonnen Trocken
kohle etwa 457 Tonnen Benzin gewonnen. Es
iſt durchaus möglich, den geſamten Bedarf aus
der konſtanten Kohlenquelle zu decken.

Jn ſeinem Vortrag über aktuelle Pro
bleme des Braunkohlenbergbaues
kam

Dr. Pothmann Halle
u. g. auf die Frage einer Zurückdrängung der
Maſchinenarbeit zu ſprechen. Er kam zu dem
Ergebnis, daß eine Abſchaffung der Groß
raumbrücke nicht den erwartenden Erfolg
haben würde, da auch ein moderner Fahr
betrieb heute verhältnismäßig ſehr wenig
Leute braucht. Jm übrigen wies er darauf
hin, daß der Bau einer Förderbrücke etwa

1200 Arbeitern auf ein volles Jahr Beſchäf
tigung gebe.

Hüttendirektor
Dr. Ing. Borthert-Eisleben
ſprach über die hüttenmänniſche Ver
arbeitung armer Metallerze, ins
beſondere des Mansfelder Kupfer
ſchiefers, die ſchon ſo vollkommen ſei, daß
nur wenig Möglichkeiten zur weiteren Verfei
nerung der Methoden beſtehen. Eine Erhöhung
der Produktion iſt noch möglich und wird an
geſtrebt bei der Schlackenſteinherſtellung, von
der etwa 40 Millionen Stück im Jahre produ
ziert werden.

Ueber Erhaltung und Mehrung
der Bodenfruchtbarkeit“ machte
Prof. Römer- Halle
intereſſante Ausführungen. Wiſſenſchaftliche
Verſuche, die ſich über Jahrzehnte erſtrecken,
haben erwieſen, daß eine unbegrenzte Frucht
barkeit des Bodens nicht angenommen werden
darf. Durch geeigneten Fruchtwechſel und
zweckmäßige Düngung, vor allem durch Ver
wendung organiſcher Düngemittel kann der
Gefahr der Abnahme des Bodenertrages ent
gegengearbeitet werden. Als Beiſpiel eines
derartigen Düngemittels nannte er die in jün
gerer Zeit dargeſtellten Kali-Phosphor-Lignine.
An Hand von vergleichenden Tabellen wies er
nach, daß die Düngung des Bodens mit Stall
miſt vorteilhafter als die künſtliche Düngung
iſt. Er ſagte, daß es nötig ſei, bei der Boden
bearbeitung auch an die Zukunft zu denken und
zeigte wie infolge von mangelhafter oder feh
lender Düngung die Erxtragfähigkeit zurück

egangen ſei. Er ſehe in der Erhaltung des
Bodens die Grundlage für die Erhaltung des
Volkes.

Die zahlreich erſchienenen Zuhörer, die ſich
aus Vertretern der Jnduſtrie und des Berg
baues zuſammenſetzten, dankten allen Rednern
durch reichen Beifall für ihre Ausführungen

Ammendorfer
Heldengedenken

Auf Antrag der NSDAP-Orts-gruppe iſt nach Anhörung der Gemeinde
Verwaltung die bisherige Bäumchenſtraße in
„Karl-Kamp- Straße umbenannt wor
den. Jetzt iſt als äußeres ſichtbares Zeichen
der Ehrung des Andenkens des am 18. März
1920 von Spartakiſten erſchoſſenen Betriebs
leiters der Radeweller Rohpappenfabrik Karl
Kamp die Anbringung des neuen Straßen
ſchildes erfolgt.

Heute vor 14 Jahren ſtarb für ſeine Treue
zum deutſchen Volk und infolge eines meuchleri
ſchen Anſchlages durch Spartakiſten Paſtor
Niehus aus Burgliebenau. Die NSDAP

ehrt ſein Andenken durch ein ſchlichtes Denk
mal, das am Sterbeort im Mühlholz ſtehend
am Todestag, um 20 Uhr enthüllt wird.

Beide Ereigniſſe rufen die Schreckenstage
der Nachkriegszeit in die Erinnerung zurück.
Rotfront und Rotmordgeſindel wüteten in un
ſerer Heimat. Der Damm, an dem ſich die

Werdet Mitglied

der Né-Volkswohlfahrt!

Woge des blutigen Terror brach, waren die
alten Kämpfer der NSDAP. Geben wir unſe
rem Dank und unſerem Gefühl der Volks
gemeinſchaft dadurch Ausdruck, daß wir uns
und alle Männer und Frauen in die Front der
NS-Volkswohlfahrt einreihen.

Nr. 67

Zum 21. März
Leihweiſe Aeberlaſſung

von Rundfunkgerät
Die Reichsrundfunkkammer teilt

uns folgendes mit:
Von den Vertretern der FunkwartOrgani-

ſation der NSDAP würde der Reichs
rund funkkammer in den letzten Tagen
mitgeteilt, daß ſich über die Zurverfügung
ſtellung von Rundfunkempfangsgeräten zwecks
Uebertragung der Führer-Rede am 21. März
in den Betrieben Unklarheiten ergeben haben.

Die ortsanſäſſigen Händler ſollen den Be
trieben mitgeteilt haben, daß ſie nicht in der
Lage wären, Rundfunkempfangsgeräte für die
ſen Tag leihweiſe zur Verfügung zu ſtellen
da die Wirufa die entgegenſtehenden Be
ſtimmungen nicht aufgehoben hat.

Nach einer Beſprechung mit den Vertretern
der Funkwirtſchaft iſt dieſe von ihrem Stand
punkt, die Rundfunkapparate zur Uebertragung
der Führerrede leih- oder mietweiſe zur Ver
fügung zu ſtellen, nicht abgewichen.

Die Vertreter der Funkwirtſchaft haben ſich
auf Vorſtellung der Reichsrundfunkkammer da
zu erklärt, unter Hinzuziehung der
zuſtändigen Funkwarte den Betrieben
mit einer Gefolgſchaft von über 10 Perſonen
zum 21. März einen Apparat durch einen orts
anſäſſigen Händler zur Verfügung ſtellen zu
laſſen, wenn ſich die Geſchäftsführung des Be
triebes vor Uebernahme des Apparates ſchrift-
lich verpflichtet, bis zum I. Mai 1934 einen
Rundfunkapparat, wenn auch auf Raten-
zahlung, bei dem betreffenden Händler zu
kaufen, der den Apparat am 21. März leih
weiſe zur Verfügung geſtellt hat.

Wir machen an dieſer Stelle die Betriebe
auf die Lockerung dieſer Wirufa Beſtimmungen
aufmerkſam und empfehlen, hiervon rege Ge
brauch zu machen. Der Volksbatterie-
empfänger B 2 VE 301 jſt erſchienen.

Seit langem warten ſchon die Haushaltun
gen, die noch kein elektriſch Licht in der Woh
nung haben, auf den Volksbatterieempfänger.
Dieſer Apparat, ein ganz ausgezeichneter
Empfänger in Holzgehäuſe, iſt nunmehr zum
Preiſe vom 65 M. im Handel zu haben.

Heideverein im Foo
Erſter Frühlings-Rundgang.

Vor einigen Tagen veranſtaltete der Vor
ſtand des Heidevereins im Anſchluß an
einen kürzlich gehaltenen Vortrag von Prof.
Dr. Schmidt eine Beſichtigung des
Zoologiſchen Gartens.Die braune Bärin war nicht ſichtbar,
ſie war als gute Mutter in der Kinderſtube bei
ihren Kleinen, die jedoch in kurzer Zeit ihre
drolligen Spiele im Käfig aufnehmen werden.
Die beiden Eisbären befanden ſich im An
fang der Flitterwochen. Frau Bärin machte
ihrem Manne Liebeserklärungen durch einige
aufmunternde Biſſe und einige kunſtvolle Tauch
übungen im Waſſerbaſſin. Da „er“ aber eis
kalt blieb, erkletterte ſie den Felsvorſprung,
wo ſie ſich mit vorbildlicher Ausdauer Körper
verrenkungen hingab. Dann wurde insbeſon
dere das Raubtierhaus mit ſeinen
ſehenswertem Beſtand an großen und kleinen
Raubtieren beſichtigt. Beſonderes Intereſſe er
weckte die Löwenfamilie, mit der Prof.

Landesobmann Krauſe
2 2Kreisjägermeiſter von Halle

Der Provinz-Jägermeiſter der Provinz
Sachſen hat den Landesobmann der Landes
bauernſchaft Provinz Sachſen, Dipl.Land-
wirt Krauſe, zum kommiſſariſchen Kreis
jägermeiſter der Stadt Halle ernannt.

JagdAnträge auf Erteilung von
ſcheinen und ſonſtige Anträge in Jagd
angelegenheiten ſind an die Dienſtſtelle in
Halle (Saale), Viktoriaſtraße 477, Fernſpr.
315 23 und 315 24 zu richten.

Schmidt zum erſten Male den Verſuch gemacht
hat, den männlichen Löwen bei ſeiner Nach
kommenſchaft zu laſſen. Der Verſuch iſt glän
zend gelungen, denn der alte Löwe zeigte ſich
als zärtlicher und fürſorglicher Vater. Eine
Neuerwerbung iſt ein junger Beutel-
teufel, ein fleiſchfreſſendes Beuteltier aus
Tasmanien. Weiter ging es an den Fla
mingos, den ſeltenen ſibiriſchen Rot-
halsgänſen und den kleinen Ponhs vor-
über zum Elefanten haus. „Rani“
wurde von ihrem Wärter mit Hilfe eines Lock
brotes ins Freie geführt und bengahm ſich ſehr
geſittet. Im Affenhaus gab es eine be
ſondere Ueberraſchung: Die beiden Schim-
panſenkinder waren in Kleidung, und Babu
zog ſein Schweſterchen Suſe in einem kleinen
Wagen umher. Dann zeigte er ſeine Kunſt
auf einem Roller, und ſchließlich kam er als
Schulfunge mit Ränzel an.

WHWo Opfer
der Kleingärtner

Nach der umfangreichen Naturalienſamm-
ung im Herbſt 1933, die mehrere hundert Zentner an
Obſt, Gemüſe, Kartoffeln und anderen Lebensmitteln er
brachten, haben die Kleingärtner der Stadt Halle
auch in den letzten Wochen wieder vorbildlich für das
große nationalſozialiſtiſche Opferwerk geſammelt. Jm
einzelnen beteiligten ſich die folgenden Vereine: Exerzier
platz 10 Frohſinn 17,50 Kohnert- Kolonie 3,80
Prießnitz 10 Halle-Süd-Heimgarten 50 HalleNord-Genoſſenſchaft 20,70 Halle-Weſt 40 Halle
Nord (Luft- und Sonnenbad) 10 Süd-Weſt 3,05
PaulRiebeckStift 110 Eierweg 60,55 Geſund
brunnen 2 Boelckeſtraße 20 Unſer Garten 50
Schloß Freiimfelde 20 Paſſendorf 5 Molktkeſtraße
20 Gartenheim 20 Erholung 10 Heimſtätten10 Halle-Oſt 24 Jm Winkel 3 Johanneskirche
10 Reichhardtkolonie 15 Paul-Berck-Straße 10
Schaffensfreude 15 Bund zur Erhaltung und Meh-
rung der deutſchen Volkskraft 100 Klausberg 10
insgeſamt 679,60
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Eine revolutionäre Geisteriat des Führers

Neues Arbeitsrecht
und Wirtſchaftsleite

Betriebsführer und Gefolgſchaft im wirtſchaftlichen Leben

Der Reichsverband der Wirtfſchaftsleiter im Bund nationalſogialiſti
ſcher deutſcher Juriſten hielt im Haus Bros-
kowski ſeine Monatsverſammlung ab. An
Stelle des dienſtlich verhinderten Reichsinſpek
teurs des BNSD Pg. Dr. No ack ſprach Gau
geſchäftsführer Kropf, Naumburg, über
„Das n eue Arbeitsrecht“. Er führte
aus, daß die neue Regierung mit der Schaffung
dieſes Geſetzes zur Ordnung der nationalen
Arbeit gezeigt hat, daß ſie nicht nur natio
n al ſondern auch ſo zi al iſt. Der 80. Januar
1938 war der Wendepunkt im politiſchen
Leben, der 1. Mai in der deutſchen Arbeit
durch Uebernahme der Gewerkſchaften. Der
20. Januar 1934 iſt der formeller Abſchluß
dieſer Uebernahme.

Die Geſetzgebung für die deutſche
Arbeit bedeutet eine revolutio-
v Geiſtestat Adolf Hit-er S.

Bisher hat immer der Gegenſatz Arbeit
geber Arbeitnehmer beſtanden. Jetzt
iſt das Zeitalter des Vertrauens,
das den Klaſſenkampf in den Vetrieben be
ſeitigt, angebrochen. Das Geſetz vom 20. Jan.
1934 bedeutet eine grundlegende Neuerung des
deutſchen Arbeitsrechtes.
Der Redner ging dann ſehr ausführlich auf

die einzelnen Abſchnitte des Geſetzes zur Ord
nung der nationalen Arbeit ein. Er betonte
die Hauptgrundſätze, die ſich wie ein roter
Faden durch das Ganze zögen:

Der Führer und die Gefolgſchaft bil
deten heute eine Schickſalsgemein-
ſchaft, ſo daß der Kampf zwiſchen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer end
gültig vorbei ſei.

Bisher ſei der Betriebsrat ein hemmen
des Moment bei Entſcheidungen durch den
Arbeitgeber geweſen. Anſtatt eine Vermittlung
zwiſchen beiden Teilen, dem Arbeitgeber und
Arbeitnehmer zu fördern, habe er den Kampf
gegeneinander unterſtützt. Heute ſtänden dem
Führer des Betriebes Vertrauens
m än ner beratend zur Seite, der die Aufgabe
hat, das gegenſeitige Vertrauen innerhalb
der Betriebsgemeinſchaft zu vertiefen“. Durch
ſeine hundertprozentige Schilchtungsarbeit
werde es dahin kommen, daß die ordentliche
Arbeitsgerichtsbarkeit immer weniger zu tun
bekäme. Der Führer habe natürlich auch von
ſich aus ſeine Pflicht zu tun; denn Führer
ſein, heiße der Gefolgſchaft vor
leben.

Der Redner ging weiter auf die Bedeu
tung der Treuhänder der Arbeitein, die für die Erhaltung des Arbeitsfriedens
zu ſorgen hätten. Auch die Tarifordnung,
die zu einem lebenden Gebilde geworden ſei,
erhalte in dem Geſetz eine Regelung. An den
Schluß ſeiner Ausführungen ſtellte der Redner
den S 1 des Geſetzes zur Ordnung der natio
nalen Arbeit:

Jm Betriebe arbeiten der Unternehmer als
Führer des Betriebes, die Angeſtellten und
Arbeiter als Gefolgſchaft gemeinſam zur
Förderung der Betriebszwecke und zum

Nutzen von Volk und Stagat.
Reichsinſpekteur des BNSDJ Pg. Dr.

Noack, der inzwiſchen eingetroffen war, unter
ſtrich in ſeinen anſchließenden kurzen Worten
die Ausführungen des Vortragenden. Daß das
Grundlegende bei dieſem Geſetz die Beſei

tigung des Klaſſenkampfes ſei, daß
die Gemeinſchaft im Vordergrund ſtehe.
Er ging kurz auf die Stellung des Rechts
anwalts in der deutſchen Arbeitsgerichts
barkeit ein, den man bisher immer als den

Knecht des Kapitalismus angeſehen habe, der
aber in Wirklichkeit gezwungen geweſen
ſei, ein kapitaliſtiſches Recht zu ſchützen. Jn
Zukunft werde der Juriſt Rechtsbetreuer
ſein. Wir befänden uns heute in einer Ent
wicklung und dürften nicht vergeſſen, daß die
neue Weltanſchauung erſt in das Rechtsgefüge
einzubauen ſei. Der Führer Adolf Hitler
habe uns den richtigen Weg gezeigt.

Der Vorſitzende des Verbandes Peterſen
dankte beiden Rednern und richtete die Mah
nung an die Mitglieder ſich immer zu ver
gegenwärtigen, daß ſie als Wirtſchafts
leiter für die Durchführung des Geſetzes
verantwortlich ſeien.

Wie Halliſche Mädels
über das Fliegen denken

Eine Gewiſſensfrage: Segelfliegen oder Kothen?

Flieg en Das iſt nicht nur die Sehn
ſucht der männlichen Jugend, ſondern auch die
der Mädchen. Viele Mädels gibts beim
Segelflügſport noch nicht. „Was lernen
Mädchen auch fliegen! Sie ſollten
ſich lieber um den Kochtopf küm
mern.“ Hört man es nicht oft?

Wir treiben Sport, um unſeren Körper
und Geiſt geſund zu halten. Wir treiben lieber
Sport und ſind bei körperlicher Arbeit lieber
den ganzen Tag an der Luft als das wir zum
Tanzen oder ſonſtigen mehr oder weniger
ungeſunden Vergnügungen gehen!

„Aber weshalb wollt ihr ausgerechnet fliegen? Spielt doch
Tennis oder ſonſt etwas, das iſt doch ent
ſchieden mädchenhafter.“ Mag ſein!

Aber jeder Menſch hat ſeinen Vogel
und unſer Vogel will eben fliegen!

Es gibt aber noch andere Gründe: Bei keinem
anderen Sport wird die Kameradſchaft ſo ge
pflegt wie gerade beim Segelfliegen. Hier
heißt es wirklich alle für einen. Wie oft bat
man dabei Opfer zu bringen und ſich körperlich
nach allen Kräften anzuſtrengen, ohne auch
nur den geringſten Vorteil davon zu haben.
Neben der geſunden körperlichen Arbeit wird
aber auch auf einen geſunden Geiſt geachtet.
Wird eine Flugſchülerin erſt richtig „Segel“
fliegerin, ſo iſt Theorie genau ſo wichtig wie
Praxis!

Vor allem aber iſt das Fliegen ſo
unbeſchreiblich ſchön.

So ganz auf ſich ſelbſt angewieſen über
Wieſen, Felder, Aecker zu gleiten, kein
Propellergeräuſch hören, nur das leiſe Surren
der Spanndrähte herrlich

Wir werden durch das Fliegen, wie die
meiſten Menſchen wohl annehmen, gar nicht
etwa unweiblich. Jm Gegenteil!

Wir helfen unſeren Müttern, wenn es
nötig iſt, gern in der Wirtſchaft und können
auch ſchon, ohne es gelernt zu haben, kochen,
und nähen können wir auch! So wie eine
richtige Frau können wir das natürlich nicht
(aber wir ſind ja auch noch keine), aber was
wir kochen, ſchmeckt auch! Wers nicht glaubt,
der kann ſich bei unſeren Segelfliegern er
kundigen oder beim nächſten LauchaWett
bewerb eine Koſtprobe bekommen. Auch über
unſere Stopfkunſt können die Jungs Auskunft
geben.

Bis jetzt ſchulten wir mit den Jungens
zuſammen, doch jetzt ſind wir Mädels aus
dieſer männlichen Segelfluggruppe durch
die Bildung der Segelflieger-Stürme aus-

geſchieden worden.

Zuerſt waren wir recht traurig darüber, aber
dann haben wir angefangen wie unſere Kame-
raden vor 5——6 Jahren.

Zwölf Mädels.
Kein Geld.
Keine Maſchine.
Kein Werkzeug.
Nur ein Wunſch: Fliegen!

Bei jeder einzelnen ſteht es feſt, alle perſön
lichen Intereſſen Zzurückzuſtellen, damit wir
bald eine eigene Maſchine haben.

Drei von uns haben ſchon etwas ge-
ſchafft. Zwei haben die B- Prüfung
abgelegt und eine die A.

Dieſe drei Segelfliegerinnen haben es ſich zur
Pflicht gemacht, was ſie auf den Flieger
ſchulen lernten, den anderen beizubringen. Sei
es fliegeriſch, ſei es praktiſch oder theoretiſch.

Drei Monate haben wir gebraucht, um
Mittel und Wege zu ſuchen und zu finden.
Wir haben nun eine eigene Segelfluggruppe
und unſere Zuſammenarbeit und treue Kame
radſchaft hat uns in den drei Monaten ſchon
faſt zu einer eigenen Maſchine gebracht.
Mittel zur Unterſtützung werden uns von der
Fliegerortsgruppe Halle nicht gegeben. Der
Anfang iſt da! Und nun wird alle weitere
Arbeit leichter fallen

Bald beginnt die richtige Arbeit
draußen auf dem Flugplatz und
ſpäter in Laucha.

Nun lernen wir Mädels fliegen!Wir ſind ſtolz und dankbar, daß wir jetzt als
eigene Gruppe beſtehen. Alles, was wir
ſchaffen, ſchaffen wir für uns. Noch viele
Schwierigkeiten werden ſich uns entgegen
ſtellen aber ſie werden überwunden

Die Hauptſache iſt Kameradſchaft!
Wirt haben ſie bisher gehalten und durch
eifrige Arbeit iſt ſie immer tiefer und
innerlicher geworden. Und noch ſchöner
muß es werden, wenn der Flugbetrieb erſt

anfängt.
Wir hoffen, daß wir dieſe Kameradſchaft

auch erhalten können, wenn jetzt, da es in
Halle eine Segelfliegerinnengruppe innerhalb der Fliegerorts-
gruppe Halle der Fliegerlandes-
gruppe 13 des Deutſchen Luftſport-
Verbandes gibt, ſich immer mehr flug-
begeiſterte Mädels anſchließen.

Es war uns nur möglich, ſo ſchnell zum
Anfang des Anfangs zu kommen, weil wir
überall da, wo wir darum baten, finanziell
und mit gutem Rat unterſtützt wurden. Wir
danken allen herzlich!

Ruth Mende.
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Schwurgericht

1 Fahr Fuchthaus
für Meineid

Nach Eröffnung der dritten Tagung des
halliſchen Schwurgerichts durch den Vor
ſitzenden, Landgerichtsdirektor Ru mmler,
wurde in der erſten Sitzung gegen die zwanzig
jährige Anna B. aus Schafſtädt, die wegen
Meineides angeklagt war, verhandelt. Die An
geklagte hatte am 10. Oktober 1932 vor dem
Amtsgericht Halle in einem Alimentenprozeß,
den ſie gegen den Geſchirrführer H. angeſtrengt
hatte, wiſſentlich ihre falſche Ausſage mit dem
Eide bekräftigt und wurde deshalb zu einem
Jahr Zuchthaus und dem Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
drei Jahren verurteilt.

Der Poltgeibericht meldet
Geſtern gegen 16 Uhr wurde in der Jakob

ſtraße ein 4jähriges Mädchen von einem
Hraftradfahrer umgefahren. Das Kind trug
Hautabſchürfungen an den Knien und im Ge
ſich davon. Das Kind ſoll in die Fahrbahn
des Kraftradfahrers gelaufen ſein.

Am gleichen Tage gegen 15 Uhr wurde in
der Herrenſtraße Ecke Werdergaſſe
ein 18jähriger Schüler von einem Kraftrad
fahrer umgefahren. Er trug eine Gehirn
erſchütterung und Beinverletzungen davon und
wurde dem Eliſabethkrankenhaus zugeführt.

Ebenfalls am Montag ſtießen gegen 20 Uhr
in der Magdeburger Straße ein Rad
fahrer und ein Kraftradfahrer zuſammen. Der
Kraftradfahrer trug Verletzungen am linken
Knie und an der rechten Hand davon. Beide
Fahrzeuge wurden ſtark beſchädigt. Die Schuld
an dem Zuſammenſtoß trägt der Radfahrer,
weil er betrunken von der rechten nach der
linken Straßenſeite in die Fahrbahn des
Krafradfahrers gefahren iſt.

Mittel für Reichszuſchüſſe für In
ſtandſetzungsarbeiten verbraucht.
Wie uns mitgeteilt wird, ſtehen der Stadt

ver waltung Mittel zur Gewährung von
Reichszuſchüſſen für Umbaugarbei-
ten nur für diejenigen Zuſchußanträge zur
Verfügung, die bis einſchließlich 22. Februar
1934 bei der Stadtverwaltung eingegangen
ſind. Die ab 23. Februar 1934 eingegangenen
Anträge werden den Antragſtellern daher in
den nächſten Tagen zurückgegeben. Auch wer
den neue Anträge auf Gewährüng von Reichs
zuſchüſſen nicht mehr angenommen. Im
übrigen iſt Vorſorge getroffen, daß etwaige ſich
aus den Abrechnungen ergebenden Spitzen
beträge den der Reihe nach in Frage kommen
den Antragſtellern nach dem 22. Februar 1934
auch trotz der Rückſendung der Anträge zu
geleitet werden können. Aller Vorausſicht nach
werden aus den etwaigen Spitzenbeträgen aber
nur einige wenige Antragſteller nachträglich
noch berückſichtigt werden können.

Großgaſtſtätte Reichshof
Inhaber Eurt Sentſchbein
empfiehlt ſeine ſehr behaglich eingerichteten
Gaſträume.
Jeden Mittwoch und Sonntag
Konzert

Sigmund Sraff:

„Die Heimkehr
des Matthias Bruck“

Uralt und unvergänglich iſt die Mär von
dem Krieger, der nach langen Jrrfahrten heim
kehrt. Noch immer hören wir ſie, wie die
Alten ſie hörken, aus dem Herzen Homers, und
drei Jahrtauſende haben ihren Klang nicht er
mattet. Noch immer liegt ein Leuchten darin,
unfaßbar und hell wie die Herrlichkeit der
griechiſchen Sonne. Jedes Ding und jedes
Weſen funkelt aus innerſtem Leben, in einem
unſterblichen Licht. Das iſt die Heimkehr des
Odhyſſeus, des Königs von Jthaka, der zwanzig
Jahre, umgetrieben in Krieg und Fährnis,
ſeiner Jnſel fern ſein mußte und nun als
Bettler in ſein Eigentum einkehrt. Niemand
erkennt ihn als der alte Haushund, der freudig
wedelt und danach ſich niederlegt und ſtirbt.Jn ſeinem Hauſe praſſen die Freier ſeiner
Frau und verzehren ſeine Habe und ſinnen
auf Mord gegen ſeinen Sohn Telemach. Nur
mit Liſt erwehrt ſich die treue Penelope der
Freier. Er kommt zur rechten Zeit, ſich ſein
Gut zu wahren, denn alles droht zu verfallen,
die Knechte werden aufſäſſig und die Mägde
zuchtlos. Als Bettler kehrt er ein und muß
mit dem anſäſſigen Bettler um die dürftige
Statt ringen, freche und höhniſche Reden der
ungeladenen Gäſte hören und Schimpf und
Schlag. ertragen. Aber. er erwirbt ſich ſein
Eigentum zurück, tötet die Eindringlinge und
ſchafft Ordnung in Haus und Hof. Zuletzt
fallen die Lumpen von ihm, er erſcheint in
königlichem Gewand, umſtrahlt von „Fülle der
Anmut“. Und wie ſich nun die „ſchimmern-
den Arme“ der Frau um ihn ſchließen, wird
alles den irdiſchen Gefilden entrückt. Dieſe
beiden, der Held Odyſſeus und die treue Pene
lope, ſind von einem Glanz umfloſſen, der
ihnen Art und Würde gibt der Jmmerſchim

mernden: der homeriſchen Götter.
Tief ins Dunkle geſtellt, ganz in denSchatten mühſam ſerkender Erde und ihrer

ſteigenden und vergehenden Tage, iſt die Mär
von der Heimkehr des Matthias Bruck und

ſeinem ſchlichten, faſt namenloſen Schickſal. Jn
ihr kebt nichts von jenem rauſchenden Helden
ſang, ſie klingt wie eine Volksballade, die zu
ihrer Zeit lebt und die Lauſchenden erſchüt-
tert und in der kommenden ſchon halb vergeſſen
iſt oder neu und anders erzählt wird.

Jn den Spinnſtunden der Winterabende
könnte ſie, vielleicht einer wirklichen Begeben
heit nach, berichtet werden. Da wo die Men
ſchen zufammenrücken, unter dem Sturm ge
duckt, der über ihr Dorf brauſend den Aufruhr
des Waldes herüberſchlägt und das Heulen der
Hunde erſtickt, an ſolchen Abenden mag wohl
einer mit ſchtwermütiger Stimme erzählen,
wie Matthias Bruck aus dem großen Kriege
heimkehrte. Nach ſiebzehn Jahren kehrt er aus
Sibirien zurück und tritt als Knecht in ſeinen
eigenen Bauernhof ein. Niemand erkennt ihn
zuerſt; denn er gilt als Gefallener des Welt
krieges und man betet für ihn wie für einen
Toten. Das iſt eine ſchlimme Heimkehr. Den
Odyſſeus grüßte noch ein Hund, aber dieſem
hier fällt nichts mehr zu. Der treue Hund
iſt tot, er ſtarb bald, nachdem ſein Herr ins
Feld gerückt war. Noch lebt der alte Knecht,
er iſt hinfällig, ſeine Tage ſind gezählt. Der
eigene Sohn kennt nichts von ihm als das
Bildnis des jungen feldgrauen Soldaten, das
unter Glas an der Wand hängt. Die Frau
aber iſt wieder verheiratet, in den nächſten
Tagen wird ihr Sohn getauft. Der Hof
brauchte einen neuen Herrn und dieſer hält
gute Ordnung dort. Dem heimkehrenden
Odyſſeus war ein großes Ziel geſetzt: er
durfte Retter und Ordner werden, dem Mat-
thias Bruck ſteht nichts mehr zu. Er geht
wie ein Geſpenſt durch ſein früheres Eigen
tum und weiß, daß es ihm nicht mehr ange
hören darf. Es iſt ihm in den langen Jahren
des Verſchollenſeins entglitten, das Leben iſt
weitergeſchritten und ſtarkem Gang und hat
ihn beiſeitegelaſſen wie einen Abgeſchiedenen.
Es hat ihm die Liebe der Frau und des Soh-
nes genommen und jeden ſittlichen Anſpruchauf den Beſitz des Hoſes den die andern durch

mühevolle Arbeit ſich verdient haben. Jhm
gilt nur das fromme Gedächtnis, das man
Toten bewahrt. Da er das erfährt zuletzt
noch im Geſpräch mit der Frau, die ihn er

kennt und nicht in Liebe aufnimmt geht
er ſtill aus dem Leben.

Das iſt die ſchlichte Farel die Sigmund
Graff in ſeinem Schauſpiel geſtaltet. Gr
gibt ihr einen hohen Sinn, derherpt Arbeit und Opfer, Dienſt
am Bleibenden, der fordert Be
währung und ausdauerndes Tunim beſchriebenen Kreis. Denn was
im Kleinen geſchieht, ſichert den
Beſtand des Großen; auch dieſer
Auftrag, die an vertraute Erde
treu zu verwalten, wurde im Na
men des Volkes gegeben und for-dert unerbittlich Gehorſam.

Aus ſolcher Tiefe holte der Dichter das
Maß ſeiner Geſtalten. Bruck, der lange
ſchuldlos ſchuldig ſeinem Hofe fernblieb,
verging ſich an ſeinem Auftrag und verwirkte
damit das Recht auf den Beſitz. Das kommt
der Frau zu, die ſich in den harten einſamen
Jahren um die Erhaltung des Gutes plagte,
und dem Mann, den ſie für den Totgeglaubten
zum Herrn dieſes Bodens erwählte.

Wie ein Schatten ſeines früheren Weſens
ſpürt Bruck durch den Hof und fühlt, daß es
Kraft und Tat in dem andern, dem Bauern,
geworden iſt, der feſt die Zügel in der Hand
hat, ruhig und freundlich mit kargen Worten
das Haus regiert, ehrlich und gerecht. Er
gibt der Verſuchung ſeiner Mütter nicht nach,
den Sohn Brüucks zugunſten ſeines eigenen zu
enterben, er hat nicht nur den Hof Brucks, er
hat auch deſſen Familien zu treuen Händen
übernommen. Gilk es dem Hofe, ſo iſt er uner
bittlich und fühllos gegen den Einſpruch einer
weicheren Regung. Der alte Knecht muß ſeine
Arbeit niederlegen, ſo ſchwer dem Bauern der
Entſchluß wird.

Bruck ſieht den Bauern walten und ver
ſinkt im Bewußtſein ſeines unnützen Wertes
immer tiefer in die angenommene Knechts
geſtalt. „Mit jedem Knopf, den er zumacht,
und mit jedem Schritt, den er tut, vollzieht
ſich gegen ſeinen Willen eine Ver
änderung mit ihm. Seine Geſtalt ſcheint zu
wachſen. Sein Haupt wird frei und ſtolz.
Seine Schritte bekommen einen ſicher feſten
Klang

Aber das währt nur einen Augenblick, und
es war das letzte Aufbegehren gegen ein
düſteres, aber notwendig ſich vollziehendes
Geſchick. An der Haltung der Frau wird es
ihm deutlich. Ohne Schwanken hat ſie ſich
entſchieden. Mit ruhiger Sicherheit hält ſie an
dem Bauern feſt, was früher war, iſt für ſie
erloſchen. Vor ihr wird er der Rechtloſe und
Beſitzloſe, ein fremder Mann, der mit ſeinen
Anſprüchen ihrem Beſitzſtand Störung un
Verwirrung bringen kann, aber nicht mehr
löſt, was ſie in ihrem neuen Leben bindet.
Jedoch Matthias Bruck iſt nicht gekommen, ſolche Bindung aufzulöſen. Er
vor allem kennt das harte Geſetz dieſer Erde:
was nicht mehr hineinpaßt, muß weg. Um
der Ordnung willen muß er gehn. Und ohne
Beſinnen faßt er den heroiſchen Entſchluß zu
ſterben.

Begreift man vom Sittlichen her das
ganze Drama, ſo deutet man alle Geſtalten
gleich in ihrem innerſten Weſen. Jhr VerJalten zum Hof iſt der Prüfſtein ihres Wer
kes und beſtimmt den Gang ihres Schickſals.
Er zieht an oder ſtößt aus, er verleibt ſi
die Kräfte ein oder verwirft ſie. Wer ſi
nicht mehr bewährt, wird ausgewieſen wie r
alte ſchafensmüde Knecht, wer ſich ihm nich
ganz verſchreibt, wird mit grober Hand zu
rechtgeſtoßen wie der Lümmel von Jungknecht,
der mehr die Dalberei, als die Arbeit im
Sinne hat. Doch wer ihm freudig dient, der
darf in ihn hineinwachſen und von ihm Beſitz
ergreifen, ſo wird der Dienſt des jungen Frans
Bruck einmal Herrſchaft werden. Ein unſicht
bares Geſetz erzieht und formt die kleine Ge
meinſchaft, und was hier im kleinen Kreis
geſchieht, mag ein Gleichnis ſein für m
größeren und breiteren Raum bluts- und v
verbundener Menſchen. Darum geſchieht i
daß dieſes oberfränkiſche Heimkehrerdrama Z.
ſeiner dumpf rollenden Handlung, ſern
wittrigen Ernteſtimmung, ſeinen in
dunklen Gebärden und den kargen und h
ſchen Stimmen überall im Reich mit Anda
aufgenommen wird. Curt Freiv ald,

in

e



Dienstag, 20. März 1934 Mitteldeutſche Nativnal Zeitung Nr. 67
e

Cagung der
FleiſcherObermeiſter

Auf der von den Obermeiſtern des Deut
ſchen Fleiſcher Verbandes inner-
halb des Bezirksvereins Provinz
Sachſen und Anhalt vollzählig beſuchten
Tagung in den Räumlichkeiten der Schlacht
hofwirtſchaft begrüßte der Vorſitzende, Ober
meiſter Pg. Mangold, außer den Berufs
kollegen auch eine ſtattliche Reihe von Ehren
gäſten, insbeſondere den Präſidenten der Hand
werkskammer, Stadtrat Michel, und den
Direktor des Schlachthofes, Prof. Dr.
Schmidt.

Seine Einführungsrede ſtellte Obermeiſter
Mangold unter das Motto „Treu demVolk“. Nur in dieſem Sinne könnten die gro
ßen Aufgaben unſeres Führers verſtanden und
erfüllt werden, an denen jeder einzelne um des
Volkes willen mitzuarbeiten habe. Die deutſchen
Fleiſcher brauchten ſich eigentlich nicht erſt groß
umzuſtellen. Wenn ſie die alten Grundſäse
der Handwerksehre und Handwerksmoral ein
hielten, dann gingen ſie ſchon den richtigen
Weg. Die Erfahrung der Alten müſſe der
Jugend als Leitſtern voranleuchten. In einer
Hinſicht jedoch müſſe der Fleiſcher, der früher
nur ein planloſer Arbeiter geweſen ſei, ein
anderer Menſch werden, auch er dürfe einmal
an Erholung, an Sport und Kultur, an Be
fuche der ſchönen deutſchen Gegenden denken.
Der Nationalſozialismus habe durch den völlig
neuen Begriff „Kraft durch Freude“ ein
wundervolles Beiſpiel gegeben, denn dieſes zur
Tat gewordene Motto führe zu jener herrlichen
Volksgemeinſchaft, wie ſie unſer Führer
wünſche. Sei ein freies, geſundes und damit
glückliches deutſches Volk geſchaffen, einigten
ſich alle Kräfte in der NSV, gehe es dem
Ganzen gut, dann ſei auch dem einzelnen
Volksgenoſſen geholfen.

Nach einer kurzen Begrüßung durch den
HObermeiſter Koch, Halle, nahm Handwerks-
kammer Präſident Mich el das Wort, um mit
zuteilen, daß die Errichtung der Pflichtinnungen
in kurzer Zeit Wirklichkeit würde, daß diefe
neuen Pflichtinnungen mehr Rechte erhielten
und daß die Obermeiſter ganz bedeutende
Machterweiterungen bekämen. Deshalb müßten
die Obermeiſter aber auch fachtüchtige Männer
fein, die ganz im Sinne des Führers wirkten
und ſich nicht durch kleinliche Meckereien unzu
friedener Elemente ſtören laſſen dürften. Nach
kurzen Ausführungen des Syndikus Kreutz-
berg, der zum Beſuch der Magdeburger Tagung
am 6. und 7. Mai aufforderte, trat man in die
Tagesordnung ein.

Es wurde darüber geſprochen und beraten,
daß ab 1. Mai über Tarife nicht mehr ver
handelt, daß ſie vielmehr einfach feftgelegt
würden, wobei ſoziale Härten tunlichſt ver
mieden werden ſollen. Die Logisfrage wurde
als im großen und ganzen zufriedenſtellend
bezeichnet dagegen müſſe in der Frage der
Arbeitszeit ſtrenge Nachſchau gehalten werden;
denn Auswüchſe wie eine 18ſtündige Arbeits
zeit am Tage widerſpräche dem Sinn unſerer
neuen Zeit. Noch ſeien 22 000 Fleiſchergeſellen

arbeitslos, die ſo ſchnell wie möglich wieder
eine Beſchäftigung zuzuführen, ſei heiligſte
Pflicht des Verbandes. Daß nur gelernte
Schlächter überall an Schlachthöfen zugelaſſen
werden dürfen, wie es bereits in Halle der Fall
ſei, wurde zur allgemein dringlichen For
derung erhoben. Der Punkt Schlachtviehmärkte
gab Veranlaſſung zu eingehenden Debatten,
aus denen ſich das Ergebnis herausſchälte, daß
künftig, da die Fleiſcher kein Intereſſe an
eigenſüchtiger Preispolitik hätten, jeder Kom
miſſionär nicht mehr Vieh kaufen dürfe, als er
tatſächlich abſetzen könne. Nur ſo ſeien un
ſinnige Preisſchwankungen zu unterbinden. Die
Frage des Wettbewerbes bedürfe einer baldigen
Klärung. Jeder Obermeiſter müſſe in ſeinem
Bezirk zu dem Ziel zu gelangen verſuchen, daß
fortan nur ein gelernter Fleiſcher Fleiſch ver
kaufen dürfe. In der Debatte wurde ſehr
deutlich auf die ſchädliche Konkurrenz der auch
fleiſchverkaufenden Großfirmen und auf Die
kleinen Läden mit hausſchlachtenen Waren hin
gewieſen.

Haushaltfssatzung fesfgestellt,

Das Fettproblem ſei allmählich auf ein
totes Gleis geſchoben worden. Es müſſe ge
fordert werden, daß Auslandsprodukte ab
geſperrt und deutſches Schmalz zuerſt verkauft
und verzehrt werden. Nachdem man ſich noch
über die Einrichtung von Berufswettkämpfen
untexhalten hatte, hielt Obermeiſter Pg. Reber
(Leuna) einen ausgedehnten wirtſchaftlichen
Vortrag.

Direktor Prof. Dr. Schmidt trat energiſch
dafür ein, daß der Markt eine Angelegenheit
des Händlers ſei und daß die Fleiſcher auch
nicht von Landwirten in der Ausübung ihres
Gewerbes geſtört werden dürften. Nach dem
Appell des Pg. Grunert von der Deutſchen
Arbeitsfront, der den Dreiklang der Wirtſchaft,
Meiſter, Geſelle und Lehrling, in beredten
Worten pries und das nationale Gefühl des
deutſchen Arbeiters hervorhob,
fand die inhaltsreiche, volkswirtſchaftlich ſo be
deutungsvolle Obermeiſtertagung ihren Ab
ſchluß.

Was muß der Hallenſer an Gteuern zahlen?
Vorbildliche nationalſozialiſtiſche Gemeinſchaftsarbeit

Nachdem der Entwurf der Haushaltsſaßung
zwei Wochen lang öffentlich ausgelegen hat
und mit den Gemeinderäten am 12. März be
raten worden iſt, hat der Oberbürgermeiſter
nunmehr auf Grund des F. 6 des Gemeinde
finanzgeſetzes vom 15. Dezember 19383 die
Haushaltsſatzung feſtgeſtellt.

Halle iſt damit die erſte deutſche Groß
ſtadt, die ihre Haushaltsarbeiten ab
geſchloſſen hat.
Für die preußiſchen Städte iſt bekanntlich

hierbei noch zu berückſichtigen, daß für die Feſt
ſtellung des Haushaltes erſtmalig die neuen
Vorſchriften des Gemeindefinan z
geſetzes in Anwendung kamen.

Nach S 1 der Haushaltsſatzung iſt der
Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1934
im vrdentlichen Haushaltsplan in der Ein
nahme auf, 29 396 289 RM., in der Ausgabe
auf 29 396 289 RM. und im außerordent
lichen Haushaltsplan in der Einnahme auf
1294 000 RM., in der Ausgabe auf
4294 000 RM. feſtgeſetzt.
Die Haushaltspläne der ſelb ſtändigen

Stiftungen. für das Rechnungsjahr 1934
ſind wie folgt feſtgeſetzt:

Ordentlicher Haushaltsplan:
PaulRiebeck

Hoſpitalverwaltung Stiftung
Einnahmen 156 040 RM. 153 760 RM.
Ausgaben 156 000 RM. 153 760 RM.

Außerordentlicher Haushaltsplan:
Einnahmen 22 500 RM. Ausgaben 22 500 RM.

Für das Rechnungsjahr kommen zur Er-
hebung:

Gemeindegrundſteuer
in Höhe von 298,752 für den landwirtſchaft
lich, forſtwirtſchaftlich oder gärtneriſch ge
nutzten Grundbeſitz und von 337,526 für den
übrigen Grundbeſitz;

Lohnſummenſteuer
156026 Zuſchlag zur ſtaatlichen Gewerbeſteuer
von der Lohnſumme S 1/5625 der Lohnſumme.
Für auswärtige Betriebe, die in Halle eine
Betriebsſtätte (Filiale) unterhalten, beträgt
die Lohnſummenſteuer 187296 (Zweigſtellen
ſteuer);

Ertragſteuer
52525 Zuſchlag zu den ſtaatlichen Gewerbe
ſteuerGrundbeträgen vom Gewerbeertrag. Für
auswärtige Betriebe, die in Halle eine Betriebs
ſtätte (Filiale) unterhalten, beträgt die Er
kragſteuer 63025 (Zweigſtellenſteuer);

Bürgerſteuer
mit 600 v. H. des Reichsſatzes,
Gebühr für die Benutzung der ſtädtiſchen
Straßenkanäle
0,825 der Friedensmieten der angeſchloſſenen
Grundſtücke für Ableitung von Fäkalien und
1,695 der Friedensmieten der angeſchloſſenen
Grundſtücke für die Zuführung der Wirtſchafts
wäſſer.

Durch
Berufsſchulbeiträge
werden 5025 der durch Zuſchüſſe aus öffentlichen
Mitteln und ſonſtige Einnahmen nicht ge
deckten laufenden Unterhaltungskoſten der Ge
werblichen und Kaufmänniſchen Berufsſchulen
aufgebracht. Demngemäß werden von den Ge

Lautſprecher in die Fenſter
Zum Großkampftag der Arbeit ſtellen alle

Volksgenoſſen, die ein Rundfunkgerät
haben, ihren Lautſprecher in der Zeit
von 11 12 Uhr in das Fenſter. Jeder Vor
übergehende muß dieſe Uebertragung hören.

Die Gaurundfunkſtelle.

werbetreibenden für die im Gemeindebezirk
unterhaltenen Betriebsſtätten

4025 der Grundbeträge der Gewerbeſteuer
von der Lohnſumme und

4025 der Grundbeträge der Gewerbeſteuer
vom Ertrage als Berufsſchulbeiträge für
das Rechnungsjahr 1934 erhoben.

Freiwillige Schüler der Berufsſchulen haben
für die Jahresunterrichtsſtunde ein Schulgeld
von 4,40 RM. auswärtige Schüler ein Schul
geld von 6,60 RM. zu zahlen.

Der Höchſtbetrag der
Kaſſenkredite
die im Rechnurgsjahr 1934 zur Aufrecht
erhaltung des Betriebes der Stadthauptkaſſe
in Anſpruch genommen werden dürfen, iſt auf
3 Mill. RM. feſtgeſetzt. Auf Grund von Er
mächtigungen früherer Haushaltsſatzungen oder
gemäß 8 10 Abſ. 3 des Gemeindefinanzgeſetzes
ſind Kaſſenkredite nicht in Anſpruch genommen
worden.

Der
Darlehnsbetrag,
der zur Beſtreitung von Ausgaben des außer
ordentlichen Haushaltsplanes im Rechnungs-
jahr 1934 dienen ſoll, wird auf 2 Mill. RM.
feſtgeſetzt.

Er ſoll nach dem Haushaltsplan zur
Durchführung von Arbeiten im Rah
men des Arrbeitsbeſchaffungspro
gramms der Reichsregierung verwen
det werden.
Der Regierungspräſident hat unter dem

15. März 1934 die Erhebung der obengenannten
Steuerſätze genehmigt und bezüglich der Kaſſen
kredite und des Darlehnsbetrages zur Be
ſtreitung von Ausgaben des Haushaltsplanes
die weiteren erforderlichen Genehmigungen
ausgeſprochen.

Damit haben die Arbeiten für den
Haushalt 1934/35 ihren Abſchluß ge
funden.
Der Oberbürgermeiſter hat die in der letz

ten Gemeinderatsſitzung verſchiedentlich vor
geſchlagenen Aenderungen im Haushaltsplan
durchwegs berückſichtigt.

Jn der Sitzung der Gemeinderäte kam
deutlich zum Ausdruck, daß dieſer Haushalts
plan ein erfreuliches Zeichen nationalſozialiſtiſcher Gemeinſchafts
arbeit ſei.

Des Führers Wort in jeden Vetrieb, in jedes Haus!
Ein neues Radio-Gevät

e e eAh Piauo Ritter Leipeiger Straße 75

Radio ApparateRadio-Anla gen
F. NMay, Königstr. 13, Ruf 26634

Speszial-Geschäft für

Rundfunk und Elektrotechnik
Merseburger Str. 161, Nahe Riebeckplatz Fernruf 216 02

Beachten SieDie Erste Hallesche Rackioklinik
und das Funkhaus Alter Markt 61
Wir verstehen unser Fachl Fernruf 29538.

am. Rundfunk Apparate und Anlagen
liefert auf Teilzahlung

Radito- und Elektro Vertrieb
in. Otto Berbig
Halle (5.), Moritze winger 2, Fernruf 51177

RADIO-IEPTHIEM
Waisenhausring 7 Fernruf 33852
Spezialgeschäft und Reparaturstelſe aller Systeme

II
Keltestes Spestaigeschäft

Koritzzwinger 15 Ruf 218 49

E M J I M E T I spezialgeschäft für
Raciio- Apparate

im Süden der Stadt. Günſtige Ratenzahlung M

Bedarfsdeckungsſcheine werden angenommen!

Halle, Merseburger Str. 81 Ruf 320 96

Am 21. März, dem Großkampftag der Ar
beitsſchlacht, eröffnet der Führer die Früh-
jahrsoffenſive zur Bekämpfung der Arbeits
loſigkeit mit einer Rede an das deutſche Volk.
Dieſe Rede wird durch Rundfunk übertragen.

Aehnlich wie am 10. November, als der
Führer aus dem SiemensWerk das deutſche
Volk zu dem Willensentſcheid des 12. November
aufrief, werden ſich an allen Arbeitsſtätten,
in den Jnduſtriewerken, Geſchäftshäuſern und
Büros die ſchaffenden Volksgenoſſen an den
Lautſprechern verſammeln, um Wort und
Willen des Führers zu vernehmen. Die Auf
gaben, die der Führer an dieſem 21. März
dem deutſchen Volk ſtellt, werden für jeden
Volksgenoſſen eine heilige Verpflichtung ſein,
alle Kräfte für ihr Gelingen einzuſetzen.

Die Reichsrundfunkkammer als die geiſtige
und organiſatoriſche Trägerin der deutſchen
Rundfunkeinheit wendet ſich an die deut
ſche Oeffentlichkeit, an jeden einzelnen
Volksgenoſſen mit dem Aufruf, den Rundfunk
als das Verkündungs- und Geſtal-
tungsmittel der nationalſoziag-
liſtiſchen Weltanſchauung und damit
als das Sprachrohr des Führers in
ſeiner ganzen Bedeutung zu erkennen.

Wenn der Rundfunk das Sprachrohr des
Führers iſt, dann muß es jederzeit möglich
ſein, daß der Ruf des Führers durch den
Rundfunk jeden Volksgenoſſen zu jeder Minute,
zu jeder Stunde unmittelbar erreicht.

Damit erwächſt allen ſchaffenden Deutſchen,
mögen ſie Arbeitgeber oder Arbeitnehmer ſein,
die Verpflichtung, dafür Sorge zu tra
gen, daß an ihren Arbeitsplätzen nicht bloß
zufällige, ſondern dauernde Hörmög-
lichkeiten geſchaffen werden.

Die Bereitſtellung von Rundfunkgeräten in
jedem Betrieb und in jedem Haus ermöglicht
jederzeit den zuverläſſigen Einſatz des Rund
funks für die Aufgaben, die der Führer ſtellt.

Allein die Bereitſchaft von Arbeitgebern und
Arbeitnehmern, in ihren Betrieben ein Rund
funkgerät für die Sicherung der großen Ge
meinſchaftsſendungen aufzuſtellen, würde der
Funkwirtſchaft bei voller Ausnutzung ihrer
Betriebsmöglichkeiten auf 2—8 Jahre ein zu
ſätzliche Arbeitsbeſchaffung ſichern, bei der
hunderttauſende arbeitsloſer Volksgenoſſen
Lohn und Brot finden.

Deshalb richtet die Reichsrundfunkkammer
an alle deutſchen Volksgenoſſen den Appell:
Werdet Rundfunkhörer! Stattet alle
Arbeitsſtätten mit Rundfunkgeräten aus!
Alles, was für den Rundfunk geſchieht, ge
ſchieht nicht für den Vorteil des Einzelnen,
ſondern geſchieht für unſer Volk und
Vaterland.

und
U

Gemeinsechafts
Empfang

vereint am 21. März wieder
das gesarmte s chaffend e
deutsche Volk in den Betrieben

Führer der Betriebe
Gebt Euren Arbeitskameraden
das rechte Erl eben dieser
Feſerstuncde durch die groben

G Geräte
Super- Geador

tra- Geadem
mit eingebautermn dynamischen
Lautsprecher u. der Anschlub-
megiichkoeit f. weit. Lautiprecher

Kanhſsche- s 15

Sichere Dir einen
WVolksempfänger
(auch in 10 Monatsraten)
zum morgigen Gemeinschafts-

Empfang
nei A. W. Friedrleh, Barfüberstr. 7

e
e r entu Kauf

eines poliertenFscratrimmerst
entschließen. Wir machen Ihnen
diesen Entschluß leicht, indem
wir Ihnen Spitzenleistungen in I
Preis und Ausführung bietenBedarfsdechungsscheine 4

werd. in Zahlung genom.i

e

Wir bitten
nur in dringendſten Fällen
Anzeigen telefoniſch aufzu
geben. Für hierdurch ent
ſtandene Hörfehler müſſen
wir jede Verantwortung
ablehnen.

„M

Anzeigen Abteilung

selbst natürlich auch ihre Garde-
robe. Eine Nähmaschine gehört
in jeden Haushalt. Die Anschaffung
mache ich Ihnen leicht durch be-

queme Zahlungsweise. Be-
darfsdechungsscheine werd.
in Zahlung genommen

Kommen Sie zwanglos zu

Dwphele
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Der erſte Spatenſtich
Programm

für den Beginn der Arbeitsſchlacht
Anläßlich des erſten Spatenſtiches zum

au der Reichsautvbahnen, der in
unſerem Bezirk am Mittwoch, dem 21. März,
an der Straße Reideburg Kockwih
ſtattfindet, iſt folgendes Programm feſtgelegt.

Bis 10.30 Uhr: Anmarſch der Formativonen.
10.40—10.50 Uhr Eröffnungsanſprache des

Gauleiters Staatsrat Jordan.
10.50—10.55 Uhr: Anſprache des leitenden Bau

ingenieurs der Reichsautobahn.
10.55-11.00 Uhr: Einleitende Worte des Lan

desſtellenleiters Pg. Tießler zur
Uebertragung aus München.

11.00-11.50 Uhr: Uebertragung aus München.

Anteilnahme der Stadtgemeinde
An der Kundgebung des Führers zur Ein

leitung des dritten Abſchnitkes des Kampfes
der Reichsregierung gegen die Arbeitsloſigkeit
am 21. März nimmt auch die Stadt
rn regen Anteil. Für die Dauer
ieſer Kundgebung wird in allen ſtädtiſchen

Betrieben mit Ausnahme der lebenswich
tigen eine Arbeitspauſe eintreten. Die
Angehörigen der Stadtgemeinde verſammeln
ſich im Hofe des Ratshofes. Eine Abordnung
der Fahnen der Fachſchaft und der PO ſowie
des Spielmannszuges nehmen ebenfalls an der
Kundgebung teil.

Es iſt folgendes Programm vorgeſehen:
10.50 Uhr: Anſprache des Oberbürger

meiſters.
10.55 Uhr: Ueberleitung durch den Beauf-

tragten des Führers der Arbeits-
front zur Uebertragung von München.

11-11.50 Uhr: Anhörung der Uebertragung
von München

Bei gutem Wetter wird die Rede durch
Lautſprecher auch auf den Markt übertragen.

Zeilnahme der Landespoltzei
Aus Anlaß der Feier des Beginns der Ar

beitsſchlacht verſammelt ſich die Landes-
polizei Halle morgen 10.45 Uhr im gro
ßen Saal des Stadtſchützenhauſes, um die
Uebertragung der Rede des Führers anzu
hören. Hierzu marſchiert die geſamte Landes
polizei von der Artilleriekaſerne mit Fahne um
10 Uhr durch die Merſeburger Straße, König
ſtraße zum Stadtſchützenhaus. Jm Anſchluß
an die Feier, etwa um 12.15 Uhr, findet am
Königsplatz ein Vorbeimarſch ſtatt. Der Rück

marſch erfolgt geſchloſſen nach der Artillerie
aſerne.

Zu dem erſten Spatenſtich für die Reichs
autobahn Hildesheim Halle Leipzig mar
ſchier en die EGiſenbahner um 7.30 Uhr
von der Reichsbahndirektion zur Bauſtelle ab.

„Die Heimkehr des Matthias Bruck“
Erſtaufführung im Stadttheater.

Am Mittwoch, dem 21. März, abends
8 Uhr, geht im Stadttheater Halle z u m
erſten Male das Schauſpiel Die Heim

Maſſentaufe von
Großer Tag der Mi

Wie ungeahnte Fortſchritte die W erbung
für den Flugſportgedanken inMitteldeutſchland macht, zeigte die
feierliche Taufevon ſieben Segelflug-
zeugen in Weißenfels. Die ganze Stadt
bot ein ungewohnt buntes Bild und in den
Straßen wehten erſtmalig unter den vielen
anderen einige der ſchmucken Fahnen des
Deutſchen Luftſport-Verbandes.
Schon am Vormittag hatten ſich zahlreiche Be
ſucher zum Platzkonzert der Standarte J 21

kehr des Matthias Bruck“ von Sieg
mund Graff, der bekannte Mitverfaſſer der
„Endloſen Straße“ in Szene. Jnfolge plötz
licher Erkrankung der Frau Anne-Lieſe Jo
how wird an dieſem Tage Frau Ling Car
ſten s von den Städtiſchen Bühnen in Leip
zig als Gaſt mitwirken.

Die Spielleitung hat Horſt Katzzer,
die Bühnenbilder entwarf Heinz Beh
ren s. Ferner wirken mit die Damen Anni
Collini-Senden, Vilma Dülfer, Ga
briele Schneider ſowie die Herren: Hans
Alva, Harald von Anderten, Eugen
Giſenlöhr, Otto Grieß, Robert Jungk,
Wolf Lieber, Werner Zeugner.

Gegelflugzeugen
tteldeutſchen Luftfahrt

eingefunden. Jn der Mittagszeit ſetzte eine
Maſſenwanderung aus nah und fern zum
Stadion ein. Der große Aufmarſch der For
mationen war erſt gegen 14 Uhr beendet; denn
weit über 4000 Mann hatten ſich aufgeſtellt;
SA, SS. St, Motor-SA Marine-Sturm,
Techniſche Nothilfe, H. und Jungvolk. Zwi
ſchen den tannengeſchmückten Segelflugzeugen
und den zahlreichen Formationen waren die
blaugrauen Segelflieger der HOrtsgruppe
Weißenfels, ſowie eine ſtattliche Anzahl der

Große Veranſtaltung der NGS-Hago
Anläßlich der Einleitung der A rbeitsſchlacht durch unſeren Führer und

Volkskanzler Adolf Hitler veranſtaltet die NS-Hago am 21. März, 20 Uhr,
in allen Räumen des „Reichshof“, Bu rgſtraße, eine

Weiheſtunde
Es ſpricht:

Gauleiter Stagts rat Fordan,
Gau-Betriebszellenobmann Bachmann,

Muſik: Großes Streichorcheſter der 26. SSStandarte, Halle (Saale).
1. Ouvertüre zur Oper „Rienzi“
2. Vorſpiel zur Oper „Die Meiſterſin ger“
3. Fantaſie aus der Oper „Tannhäu
4. Fantaſie aus der Oper „Der fliegende Holländer

Beginn: pünktlich 20 Uhr.
Eintritt frei.

v. R. Wagner
dto.
dto.
dto.

NSHagoGauamtsleitung,
Abtlg. Propaganda,

e

0 eer

Jugendgruppe mit ihren ſelbſtgebauten Modell
flugzeugen angetreten, endlich eine Abordnung
der Flieger-Ortsgrupe Halle inihrer neuen Bekleidung der Deutſchen Luft
fahrt. Vor der Tribüne, deren Oval mit Tau
ſenden von begeiſterten Zuſchauern beſetzt war,
hatten ſich zahlreiche hohe Gäſte eingefunden,
die der Leiter der Fliegerortsgruppe Pg.
Göppert freudig willkommen hieß Es
ſprachen dann Kreisleiter Pape, der beſon
ders auf den ungeheuren Verdienſt hinwies,
den die nationalſozialiſtiſche Regierung mit
ihrem Antritt hat, indem ſie den Weg bahnte,
der Jugend zu ihrer Ertüchtigung den Flug
ſport im weiten Maße zu ermöglichen
Miniſterialrat Ge her vom Reichsluftfahrt
miniſterium überbrachte die Grüße Miniſter
Görings, der durch die Eſſener Veranſtaltungen
leider am Erſcheinen gehindert war, und doch
mit ganzem Herzen an dieſe große Kund-
gebung im Herzen Deutſchlands denken wird,
gelte ſie doch der Erfüllung ſeines Wahl
ſpruches: Das deutſche Volk muß ein
Volk von Fliegern werden!

Auch der Reichsfugendführer ließ durch einen
Vertreter Grüße und Glückwünſche über
bringen. Eine längere Anſprache hielt der Vize
präſident des Deutſchen Luftſportverbandes als
Vertreter des Präſidenten Loerzer Major a. D.
Baur de Betaz. Er wies auf die Bedeu
tung von Fliegerortsgruppen hin, die das
Bindemittel zwiſchen Volk und Luftfahrt dar
ſtellen. Den

Zaufakt

ſelbſt, dem der Führer der Fliegerlandes
gruppe III Dittmar, Gauleiter Staatsrat
Jordan, Oberführer Ernſt, Regierungs
präſident Dr. Sommer beiwohnten, nahm
Oberbürgermeiſter Sturmführer Dr. Zeitler
vor. Durch Kranzzuwurf weihte er die
7 Segelflugzeuge mit den Namen Weißen
fels 1 bis 7.

Während dieſer Taufhandlung kam trotz
ſtarker Windböe ein Flugzeuggeſckwader
aus Magdeburg im wunderbaren Fluge

über das Stadion.
Die Menge ſang begeiſtert das Deutſchland
und HorſtWeſſel-Lied. Dann umringten die
Zuſchauer die neugeweihten Flugzeuge und
bewunderten die zahlreichen Modellflugzeuge.
Langſam rückten die Formationen in Marſch
kolonne mit Muſik ab.
Am Nachmittag ſetzte ein Kun ſtflieger

die Einwohnerſchaft wiederum längere Zeit in
Erſtaunen. Den Abſchluß des Tages bildete
ein Kameradſchaftsabend der Flie-
gerortsgruppe.

Am Kiebeckpiatz
Des groben Erfolges wegen

ſverfängertbis Honnerstag
J Unvergetlich! Unvergleiehlichl

Emil Janninss
in seinem schönsten Tonfilm:

Der schwarze
Walfiseh

mit

Angela Sattoker
Max Gülstorrff, Käthe Haak
Franz Mikctiseh, Marg. Kupfer e
Rechtzeitig Plätze sichern, denn der

Andrang ist grotz!

Große Uirtehstreſe 57
Morgen letzter Tag
F. Cunci Adolf Goncdrelt

in dem 2werchfellerschätt. Lustspiel

i Dir durch
dick und dünn
mit: Erv Bos, ist Karistacdt,

Hiicie von Stolz
Hier z u:a Be ckÄSTSsin seinem neuesten Tonfilm:

So leben wir alle Tage

Heute Neuaufführung I
Abel mit derHuncdharmonika

Der berühmte Tonfilm der Ufa.

Srauen n
ein König

ttitiitiminuinnnt e

Ein Meisterwerk des Tonfilms,
von dem die ganze Welt sprichtl

CHelnrich VII
Die Jugend hat Zutritt

dewfscher Sprache

a ZimmerSpeise
und Klein-Möbel im modernen
Stil verkauft zu niedrigen Preisen.
Erbitte unverbindliche Besichtigung.

Mit Englands größtem Schauspieler

Charles Laugſhon
Ein Film der Deutschen Universal- Film A.- G.

Regie: Alexander Korda

Halle (Saale), Am Steintor 21. Ein Flmerlehnis, das man nie vergißt
Bedarfsdechungsscheine werden in

Zahlung genommen.

fnitliche Bekanntmachungen

Verdingung über Ausführung von
Steinſetzerarbeiten in der Magdeburger
Straße zwiſchen der Brachwitzer Straße
und der Stadtgrenze.

Angebote ſind bis zum Eröffnungs
termin, 27. März 1934, 11 Uhr, in der

Senmniel ist dieser Film,
zpannend, packend unterhaltend
Heinrich VIII.
leben lassen aber nicht zu lange. Frauen ver-
loren ihren Kopf für ihn und was für schöne
Köpfel

ihre Köpfe bei der Trennung.

sein Motto war, leben und

er nahm ihre Hände bei der Hochse

Bauverwaltung, Leipziger Straße 1,
Zimmer 316, abzugeben. Verdingungs-
unterlagen ebenda erhältlich.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle, 20. 3. 34. Städt. Bauverwaltung.

Werbt für die Mz

Beginn 4.00 6. 15 8 30 Uhr Sonntags ab 2.50 h

III z

Für Jugendliche verboten

Wittergarten

t

Gaſtſtätten
die

TDe n
ab 23. März ins Walhalla Theater

Gtadtthegater
Heute, Dienstag, 20 bis gegen 23 Uhr

GSchirin und Gertraude
Heitere Oper von P. Graener

Mittwoch 20 bis gegen 22.15 Uhr
Einmaliges Saſtſptel Lina grpene
v. den Gtädtiſchen Theatern Leipzig

Die Heimkehr des
Matthias Bruck

Schauſpiel von S. Graff

kommt
persönlich

Heute nachmittag

Konzert

Liebe, Humor u. Witz

Kurhaus Vad Wittekind

Mittwoch nachmittag
Unterhaltungsmuſir

Donnerstag nachmittag

Großer Sanztee
Sonnabend, den 24. März

Großes Frühlingsfeſt

Walhalla Theater
Letzte 3 Tage!

Marga Peterin der melocſienreichen Operette:
Meine 6chweſter undich

s Uhr Preise ab 40 Pfg.

feiern Triumphe in dem
Ufaton- Lustspiel Hofe ger I Norgen Mittwoch, im gr. FestsaalDes Schloß BRegelmäßig Mittwoch nachmittag Kaffeestunde

Sonntag, den 25. März nachm.
und abends einmaliges Gastspiel

Kaffee Konzert
der Kapelle KurtBlachmann vonmit Lione Haid, Vickor

de Kowo, Paul Kemp
Täglich 4.00 6.50 8. 10 Uhr

Hauptfilm: 4.00 6.30 9. 10 Uhr

der Ipa, Leipeig, bekannt durch
den AMitteldeutschen Rundfunk.
3,50 Uhr Konsert, 7.50 Uhr Ball

und Tansturnier um die
Stadtmeisterschaft

Im Kaffee
heute Dienstag

Konzert
un Tanz

Morg. Mittwoch
Kabarelt

und Tanz

stets frisch gemahlen

F. Beerholdt
Bßechershof s

(am Markt)

n

e

Verlangt
in allen

M.

L. Je e n
Herrliche Oſtertage
in Budapeſt
mit einer Beſichtigung von Prag
vom 50. März bis 5. April.

Preis 69,50 RM.
einſchließlich Bahnfahrt, ſehr guten Hotels, vorzüglicher

Verpflegung, Rundfahrten uſw., ab und bis Dresden
Auskünfte,

20. März durch das mit der Durchführung der Reiſe be
auftragte HapagReiſebüro, Halle (Saale), Roter Turm

mitVationg
es

Druckſachen und Buchungen bis zum

Kutſche

Zeitung
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Parteiamtliche
S Bekanntmachungen

An alle Ortsgruppen und Fachſchaften
Die dritte Lieferung (März) der Monats

blätter der Reichspropagandaleitung „Unſer
Wille und Weg“ inkl. Rednerinformations
und Aufklärungsmaterial iſt bei der Kreis
propagandaleitung eingegangen. Wir bitten
Sie, dieſe unverzüglich in Empfang nehmen zu
wollen. Die Belieferung erfolgt nach dem
Stand vom Februar 34. Jm März eingegan
gene Nachmeldungen können erſt im April ge
liefert werden.

Kreispropagandaleiter.
i. V. gez. A. Belger.

Uebertragung der Rede des Führers.
Wir geben bekannt, daß für die geſamten

Belegſchaften der Landesbauernſchaft
einſchl. der angeſchloſſenen Zentralinſtitute
eine Kraftverſtärkeranlage in einer Endſtufe
von 40 Watt hinter dem Verwaltungsgebäude
der Land- Elektrizität G. m. b. H., Viktoria
ſtraße 457, aufgeſtellt wird. Dem Publikum
iſt die Möglichkeit gegeben, durch Aufſtellung
in der Zeppelinſtr., Cecilienſtr. und Kaiſerplatz
die Rede des Führers mit anzuhören. Die An
lage iſt als öffentliche Abhörſtelle zu betrachten.

Landesbauernſchaft.

NSHago
Am 21. März veranſtaltet die NS-Hago

Gau-Amtsleitung anläßlich der Ver
kündigung der Arbeitsſchlacht durch unſeren
Führer und Volkskanzler Adolf Hitler in
ſämtlichen Räumen des „Reichshofes“ eine
Weiheſtunde. Die Mitglieder der NS-
Hago und der Deutſchen Arbeitsfront GHG
haben an dieſer Feierſtunde teilzunehmen.

NSHago Gauamtsleitung,
Abteilung Propaganda.

NS-Kreisfrauenſchaft.
Heute, pünktlich 20 Uhr, findet im „Hotel

Goldene Kugel“ (Spielzimmer) eine Beſpre
chung aller Ortsfrauenſchaftsleiterinnen, Ar
beitsgruppenleiterinnen und Kreisreferentin
nen ſtatt. Ortsfrauenſchaftsleiterinnen, welche
an dieſem Tage einen Frauenſchaftsabend
haben, müſſen ſich dort vertreten laſſen, da das
Erſcheinen zur Sitzung in der „Goldenen
Kugel“ unbedingt erforderlich iſt.

gez. Eva Leiſtikow.
Deutſche Hochſchule für Politik.

Der für heute 20 Uhr in der Martin
LutherUniverſität, Hörſaal 18, vorgeſehene
Vortrag von Gauarbeitsführer Tholens
über „National wirtſchaftliche Aufgaben des
Arbeitsdienſtes“ wird auf Freitag, den

Ortsgruppe Neumarkt.
Pg. Schneider ſpricht heute abend 20 Uhr
im Neumarktſchützenhaus zu unſerer Pflich t
Mitgliederverſammlung über das
Thema „Raſſenkunde und Nationalſozialismus“.
Alle Pgg. müſſen die Verſammlung unbedingt
beſuchen.

Ortsgruppe Lutherlinde.
Eine Mitgliederverſammlungfindet heute 20 Uhr im kl. Saale des Reichs
hofes“ ſtatt. Als Redner wurde Landesfilm
ſtellenleiter Pg. Czarnowſki
Außerdem zeigen wir den Film vom Reichs
parteitag 1038. ſowie einen Kulturfilm. Er
ſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht, Unkoſten
beitrag 20 Pfg., Erwerbsloſe frei. Die Frauen
ſchaft iſt herzlichſt eingeladen.
*Ortsgruppe Friedrichsplatz. Am Mittwoch,
dem 21. März, 20 Uhr, findet im „Engelhardt-
Bierhaus“, Bernburger Straße, unſere Ort s
gruppenverſammlung ſtatt. Der Pg.
Niehoff hält einen Vortrag mit Lichtbildern
über das Thema: „Sitten und Bräuche im
Trühling. Erſcheinen ſämtlicher Pgg. iſt Pflicht.
Die Angehörigen der Pgg. ſind herzlich einge
laden.

*Ortsgruppe Muvritzburg.
Der Schul ungsabend findet Mittwoch,

den 21. März, 20 Uhr, im Brauhof, Geiſtſtraße,

über „Preſſe und Propaganda“. Erſcheinen
aller Mitglieder, auch der der Frauenſchaft, iſt
Pflicht.
*Ortsgruppe Univerſität.

Am 21. März findet 20 Uhr im Neumarkt
ſchützenhaus, Harz, eine Mitgliederver-
ſammlung verbunden mit Filmvorführun-
gen ſtatt. Redner des Abends iſt der Orts
gruppenwart der NSV, Pg. Eilert. Thema:
„Nationalſozialiſtiſche Volkswohlfahrt.“

Ortsgruppe ViktoriaPlatz.
gewonnen. Die Ortsgruppe veranſtaltet am 22. März,

20 Uhr, im „Reichshof“ eine Ortsgrup-
penverſammlung. An dieſem Abend
läuft der Film „Blut und Boden“.
NSBO und DAF Ortsgruppe Pfännerhöhe,
Freiimfelde und Glaucha.

Mitgliederver ſammlung am 21. März 1934
abends 20 Uhr mit Filmborführung im Win-
tergarten, Hindenburgſtraße. Erſcheinen aller
Mitglieder iſt unbedingte Pflicht. Referent Pg.
Czarnowſky.

NSKDOV, Bezirk 6.
Der Bezirk 6 der NSKOV hält am 22. März

20 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“, Harz 41,
ſeine Bezirksverſammlung ab. Der
Bezirk 6 umfaßt die politiſchen Ortsgruppen
Moritzburg, Hallmarkt, Neumarkt und Univer

ſtatt. Es ſpricht Verlagsleiter Pg. Hobbing ſität.

Am Sonnabend ſtanden ſich in der Turn
halle der Brunnenſchule die Mannſchaf-
ten des Halliſchen Turn und Sport
vereins, des GiebichenſteinerTurn-
vereins und des Reichsbahn-Turn-
und Sportvereins gegenüber.

Der Verlauf des Wettkampfes brachte am
erſten Gerät, dem Barren, die Führung für
den HTSV mit drei Punkten Vorſprung vor
G TV. Aber bei den folgenden Freiübungen
ſchoben ſich die Giebichenſtein er Die
deutlicher Ueberlegenheit an die erſte Stelle.
Beim PferdTurnen jedoch fiel die Entſchei
dung zugunſten des HTSV aus, der dann am
Reck den Sieg endgültig ſicherſtellte. Die
Höchſtzahl von 40 Punkten wurde von keinem
der Turner erreicht. Am Barren waren Böhm
(HTSV) und Jendricke (GTV) mit je 36

Nur im geſunden Körper kann ein

Mannſchaftskampf im Kunſtturnen
Punkten am erfolgreichſten. Mit 87 Punkten
ſchnitt Jacob (GTV) bei den Freiübungen
am beſten ab, während wiederum Böhm
(HTSV) beim PferdTurnen die meiſten
Punkte erreichte. Ebenfalls 87 Punkte turnte
Roſenberg HTSV) als Beſter am Reck.
Große Sicherheit und Ausgeglichenheit ver
halfen Jendricke (GTV) zur Erzielung der
größten Geſamtzahl von 144 Punkten vor Ro
ſenberg (148 Punkte) und Böhm (141
Punkte).

Jm Geſamtergebnis erzielte die
Mannſchaft des Halliſchen Turn und
Sportvereins einen verdienten Sieg.

Ergebniſſe: 1. Halliſcher Turn und
Sportverein 652 Punkte, 2. Giebichenſteiner
Turnverein 637 Punkte, 3. ReichsbahnTurn
und Sportverein 519 Punkte.

Die Jugend iſt die Zukunft des Staates
geſunder Geiſt wohnen.

Darum unterſtütze auch Du die Arbeit
23. März, verſchoben des Deutſchen Jugendherbergsverbandes.

o mahe Ehren

Zur Konfirmation!
Eine guke Uhr vom bewährten VUhrmacher
Emil Pröhl, Inhaber: Walter Quentin, Große Steinstraße 88

ßtenotupistin
vertraut mit allen Kontor-

arbeiten, zuverläſſig und ſelb

ſtändig, 2um 1. 5. oder 15. 4.
für Großhandlung geſucht.
Angebote mit Gehaltsanſprü-
chen unter A. Z. 100 an MNZ,
Halle (Saale), Geiſtſtraße 47

Kuhfütterer
ledig, welcher mel
ken kann, geſucht.
P. Holter, Wiede
mar, Kr. Delitzſch.

Gchuhmacher
geſelle

18—-20 Jahre, ſtellt
ſofort ein Schuh
macherei Glaſer,
bennſtedt.

Müdchen,
junges, kinderlieb,
für Landhaushalt
Dölau z. 1. April
eſucht. Zu erfr.
alle, Henrietten

ſtraße 23, II, vorm.

Stütze,
chriſtliche, mit nur
guten Zeugn. für
3- Perſon. Haushalt
Gertrauenſtellung)
geſucht. Angeb. u.

57 an „MN3“
Alter Markt 8.

Suche
für den 1. April
ehrliches, ſauberes
Mädchen für Land
wirtſchaft. Angeb.
Unter L. 4870 an
„MN8“, Geiſtſtr. 47
hre
Mädthen

um 1. April für
andwirtſch. geſucht,
as ſämtl. Arbeit

mit verrichtet, auch
melken kann.
Emil Heinemarn,

Dammendorf.

gehilfe,
tüchtig, und ein
Lehrburſche bei gu
tem Lohn, Koſt u.
Behandlung ſofort
oder 1. April 1934
geſucht. Otto,

MelkerMeiſter,
Teſſenow b. Parchim
(Mecklenburg).

Geſchirr
führer,

ledig, ſtellt ein
Michaelis,
Fienſtedt.

Stütze
(einf.) findet Stel
lung. A. Winter,

Zaaſch üb. Delitzſch.

Mädthen,
18 Jahre, Lyzeums
reife, ſucht Stel
lung als Haus
tochter z. 1. April
oder ſpäter. Evtl.
Beaufſichtigen von
Kindern bei Schul
arbeiten. Kenntn.
i. Nähen, Schreib
maſchine u. Steno
graphie. Etw. Ta
ſchengeld erwünſcht.

M. DODellerich,
Freiburg, Bz. Ham
burg, Hauptſtr. 108,

etwa RM. 10000
angeſeh. Poſition b
ſchaft oder Bank, in

Reviſionsbür

an „MNsS

Bankdirektor c
unt. L. 2496 an Keutſchenn S e MN8 Geiſtſtr. 47! über Weißenfels.

Verloren Ruſſen Möbeltrans porte

i e erüärinoen Br. Man Welther en en
Kurallee 7. Werner, Keutſchen,

nehme ich für un
wahr zurück.
Hermann Zauſch,

Tiſchlermſtr. liefert
Möbel gegen Dach
deckerarbeit. Ang.

ariſch, ſucht mit Einlage von vorerſt

Angeb, u. D 4816, an MNZ, Geiſtſtr. 47

gleichwo leitende,

ei Verband, Geſell
Jnduſtrie, Handel,
o oder ähnl.

Guthe
für meinen Sohn,
der Oſtern d. J.
die Schule verläßt,
Lehrſtelle in Bäcker
u. Konditorei. Gute
Zeugn. ſind vorh.
Emil Thieme, Land
wirt, Nieder-Eich
ſtädt, Kr. Querfurt.

Wohnung,
316—48Zimmer, zum
1. Juli 34, Nord.
oder Zentrum, von
3 Perſonen geſucht.
Pünktl. Mietzahler.
Angeb. u. L. 2485
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

(2 leere, ZooNähe)
von Akademiker ge
ſucht. Preisangeb.
unter L. 2499 an
„MNZ“, Geiſtſtr. 47

zimmer
(möbl.) mit Tele
fonbenutzung Nähe
Franckeplatz zum
1. April
Angeb. u. A. 55

Markt 3.

Lager,
ca. 50 qm, oder
Platz, ca. 100 qm,
zu ſofort geſucht.
Angeb. u. A. 56
an „MNZ“, Alter
Markt 3.

Geſchäft
m. Wohnung, Tor
einfahrt u. Schau
fenſter zu mieten
od. kaufen geſucht.
Angeb. u. L. 4869
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Moderne
4dim.Whng.
morgen ſofort oder
1. April zu vermieten.

Sutenberg,
Baugeſchäft,

Kronprinzenſtr. 27,
Fernruf 214383.

zimmer
(möbliert) mit zwei
Betten frei Große
Brauhausſtr. 12, I.

Büroräume
mit Zentralheizung
zu vermieten.

Königſtraße 84.

Büroräume
ſofort zu vermiet.
Gr. Steinſtr. 76,
2 Treppen.

Carage
in Halle Cröllwitz
Fuchsbergstr. 3
sofort zu vermieten. Näheres
Fernruf 29822

Grundſtücks
markt

Drei
Fam.Haus, Nähe
Wittekind, in beſt.
Zuſtand, günſtig z.
verkaufen. Anzah
lung 20 000
Angebote unter L.
2488 an „MNZ“,

äferhund

(jung) auf Arri
entlaufen,

geg. Belohnung ab
zugeben bei Albert

Nieder Vogel, Mozartſtr. 25

(1 Paar Rappſtut.)
Goldene Damenuhr a. einzeln, z. ver
auf dem Wege Mo kauf. Arth. Kunze,

Krauſenſtraße 20.
zart u. Reichardt-
ſtr., Saale, Mühl Kuhweg. Wiederbringer
erhält Belohnung. (hochtragend) zu

verkaufen.
Nr. 32Kriechau

über Weißenfels.

wagen.

Jnſerieren

Fuhren aller Art mit 2 To. -Liefer
Stadt außerhalb auch

über 50 Rm führt billig aus
Hermann Ziemke, Königetraße 6

Fernruf 349 40.

bringt Gewinn

Geiſtſtraße 47.

Giehaben es jetzt leicht
eine Wortanzeige oder eine Familienanzeige
in der MNZ aufzugeben Wenden Sie ſich
an unſere Annahmeſtellen, die ſie gern be
raten werden:

Hauptgeſchäftsſtelle Geiſtſtraße 47

Zigarrengeſchäft Erich Bennemann, Alter
Markt 3
Muſikalienhandlung E. Stock, Große Stein
ſtraße 15

Zigarrengeſchäft Richard Schöne, Leipziger
Straße 84
Papierwarengeſchäft Lehmann, Ecke Burg
und Brunnenſtraße
Papier warengeſchäft Woide, Steinweg 25

Zigarrengeſchäft F. A. Meyer, Hindenburg-
ſtraße 53

Mitte Wutſche

Kationgl Zeitung

Malerarbeit.
Tapezieren

führt billig aus
Otto Teubner,

Leipziger Str. 13
Hof

Laden
einrithtung
(gebraucht) f. Ko
lonialwaren z. kau
fen geſucht. Preis
angeb. u. L. 2497
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Ausstellung
„Zeitgemäß“

Kathe- PaſſageFernruf 347 11

Fenſter
gebr., für Garten
lauben paſſend, ſind
billig abzugeben.

Koch,
Leipziger Str. 44.

Sport Vereins Nachrichten

Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

R Kaufmänniſcher Turnverein e. V.

Vffentüche Veranſtaltungen

Philharmonie. Der Beethoven Abend unter Furt
wängler findet morgen im Stadtſchützenhausſaal, 20 Uhr,
ſtatt. Karten in beſchränkter Anzahl bei Hothan.

Das Oſter
abturnen der Mädchen iſt auf den 21. April
verlegt worden.

Marktpreiſe unverändert

Halliſche WertpapierKurſe
vom 20. März 1934

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)

Aktien 20 3. 17. 8.
Steuergutſcheine p. 1934 rot 102s G 102

1935 blau 100 G 1008 G
1o86 grüun 97 9731937 dklgelb 985, S 93
1938 otolen 92 G 92 Ge a perrin ar ine 97 976 3 Provinz AnletAusg. 18 92 S o6 (8) S dergl. Ausg. 18 92 de Ss (7) dergl. Ausg. 14 n on6 (7) W dergl. Ausg. 16 g. S 91i 6G6 (7) deral. Ausg. 161 92 G 92 G6 (7) dergl. Ausg. 17 92 S 92 G6 (6) S dergl. Ausg. i6 II. 92 G 92 G6 (7) S Mitteld. Komm. Gold

anleihe von 26 g. G a G6 (7) P dergl. von 26 II (v. 27) 98 G 93 G
s (8) P Mitteld. Landesbank.

Anleihe v. 29 h u. II 98 G 93 b6 (8) dergl. von 80 1 u. U v. S 92 i
Allgem. Deutſche Creditanſtalt 462 G 46 G
Halleſcher Bankverein v s bGewerbe und Handelsbank 54 S 58 Srn 3 9 48 GMansfeld Bergbau 2Prehlttzer Braunkohlen A.G. 153 S 155 B
A. Riebeckſche Montanwerke aWerſchenWeißenf. Brk. A.G. lAmmendorfer Papterfabrik 82 B 82 B
Cröllwitzer Papterfabrik S SFönnerner Malzfabrik 77 G 77
Engelhardt-Braueret
Glauziger Zuckerfabrik 105 G
Hall. Malzfabritk Retnicke Co. 125 G 125 G
Hall. Maſch.-Fabr. u. Eiſeng
Halleſche Röhrenwerke 26 B. 24 G
Hildebrandtſche Mühlenwerke

Kyffhäuſerhütte 61 G 62 bBGottfried Lindner 69 b 66 eb,Stadtmühle Alsleben 74 i. G 72Zeitzer Eiſenateßeret e
Halle Zuckerraffinerie
HalleHettſtedter- Eiſenbahn

Elektrolyth 4628.

Kaufen s e ifnn b el
Grobe Wittan

Haiſe (Saale) Leipziger Straße 48-49

Gutgebrannte Mauerſteine
hat abzugeben

Ringofen-Ziegelel
Stobnit2 bei Mächeln, Bes. Halle (Saale)

Beſtellungen an v. Helldorff'ſches Bentamt
St. Ulrich. Fernsprechanſchluß Mücheln 246.

Ebenſo wie dernere Staakdie Trear ſeine

alten Kämpferlohnt, iſt es ſelbſtverſtänd

lich, daß die Nationalſozialiſten ihrer

Parteipreſſe weiterhin zugetan bleiben

(Berliner)
gut gemuſtert, nur
kurze Zeit gebr.
ſehr preiswert

Zeiſigweg 4.

Köbel
gebraucht neu
Teſſzahnlung!

Stets gr. Auswahl

Sloges
Nöbeſlager 9
HKindenburgstr.

blau, Werehenachicten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pf. für die dreiſpaltige Millimetergeile

Die agriſche Entwicklungs und Ergänzungslehre.
Donnerstag, 22. März, abends 8.15 Uhr im Lheeum
Vortrag: Ernährung und Körperpflege in der Frühlings
zeit.“ Gäſte willkommen.

Verein für Erdkunde. Mittwoch, 21. März, 20.15 Uhr,
im Melanchthonianum Lichtbildervortrag von Profeſſor
Dr. Jeſſen-Roſtock: Reiſen in Angola. Gäſte willkommen
Eintritt 50 Pfg., für Studenten und Schüler 25 Pfg.
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Börries Frhr. von Münchhauſen
der hervorragendſte Vertreter der zeit
genöſſiſchen deutſchen BalladenDichtung, be
geht am 20. März ſeinen 60. Geburtstag.

Ein Gedicht
volkswirtſchaftlich geſehen

Eine drollige Betrachtung über den „Wert“
eines Gedichtes ſendet uns Börries, Frei
herr von Münchhauſen. Wir wollen ſie
unſeren Leſern nicht vorenthalten, damit ſie
künftig über die volks wirtſchaftliche Bedeutung
eines ſo luftigen Gebildes nicht im unklaren
ſind. Herr von Münchhauſen hätte übrigens
um die volks wirtſchaftliche „Wertſchätzung“
ſeines Gedichtes vollſtändig zu machen, nicht
nur ſeinen eigenen „Verdienſt“ daraus, ſondern
auch den der Setzer, Papierhändler, Buchbinder,
Verleger, Buchhändler, künftiger Doktoranden
und Literaturhiſtoriker uſw. berechnen können.
Er ſchreibt alſo:

„Die zufällige Frage eines Freundes in
einem volkswirtſchaftlichen Geſpräche mag zum
Anlaß eines kleinen Rechnungsexempels werden,
das, ſoviel ich weiß, in gleicher oder ähnlicher
Form noch nicht verſucht wurde.

Mein Gedicht „Alte Landsknechte. im Him
mel“ iſt am 26. September 1900 geſchrieben. Es
erſchien noch im gleichen Jahre in der Ham
burger Zeitſchrift „Der Lotſe“ und brachte mir
20 Mark Honorar ein. Der Nachdruck im
„Göttinger MuſenAlmanach“ von 1901 war
honorarlos.

Das Gedicht ſteht in meinen „Balladen und
Liedern“ (95 Tauſend), in der „Beerenausleſe“
(112 Tauſend) und im „Balladenbuch“ (21 Tau-
ſend). Da ich vom Verkaufspreis meiner Bücher
20 Prozent Honorar erhalte, kann ich durch ein
fache Diviſion (je 2 Seiten von der Seitenzahl
der Bücher) feſtſtellen, daß mir das Gedicht in
den drei Büchern zuſammen bis heute 1441,89
Mark eingebracht hat.

Die Nachdrucke in den Anthologien dieſer
80 Jahre ſind nur zu ſchätzen, werden aber
wohl dieſe Zahl auf 2000 Mark erhöhen. Jm
Rundfunk iſt das Gedicht an den Jahren 1929
bis 1982 neunzehnmal geſprochen worden und
hat dort 266,55 Mark eingebracht

Der Geſamterlös der luſtigen kleinen Bal
lade betrug alſo in ihren erſten 80 Lebens
jahren etwa 2266 Mark. Wenn ich freilich auch
die Vortragshonorare dieſer Zeit in gleicher
Weiſe rechneriſch auswerten wollte, käme eine
weit höhere Summe heraus.

7 der Dichtkunſt nimmt von jeher die
Ballade eine Sonderſtellung ein? Was Kunſt
einem ſehnſüchtsvollen, durſtigen Menſchenher
zen je zu geben vermag, das birgt ſich kraft
voll geſteigert und zuſammengeſchmolzen in
dieſer Dichtgattung, beſtimmungsgemäß aus
r als in anderen Formen der ge

undenen Sprache, z. B. der reinen Lyrik,
ſeeliſches Erleben und geiſtiges Geſchehen einen
ſich zu wortbildhaftem Ereignis. So mußte die
Ballade, überreich an ſtofflichen Möglichkeiten
faſt aller Lebens und Volksgebiete, immer
eine meiſt im handelnden Sinne ſpendende
Quelle der Wortkunſt ſein, die in weiteſten
Kreiſen Anteilnahme fand, bei Dichtern und
Künſtlern, vor allem aber bei den Entgegen
nehmenden und Empfangenden.

Als Börries Freiherr von Münſch
hauſen der von einer doch nur geiſtigen
Begriffsbeſtimmung der Ballade nie allzuviel
wiſſen wollte, da er Deutung und Auswertung
ihrer Grundpfeiler in erſter Linie als eine
Angelegenheit unbeirrbaren Gefühles be
trachtet kurz vor der Jahrhundertwende
ſeine erſten Balladen Dichtungen veröffent
lichte, ſchien er allerdings ein Zuſpätgeborener;
denn die Ballade wurde unfaßbar für uns
heute! als überwundene, kaum noch ernſt
u nehmende Kunſt betrachtet. Die allgemeineehend Unſicherheit in der ſchriftſtelleriſchen

Welt jener Zeit überhaupt (Naturalismus!)
trug Schuld an dieſer lächerlichirrigen Anſicht,
und nicht minder der Umſtand, daß kein Dich
ter ausgeſprochener Vertreter der Ballade war.

Zielbewußt ging Münchhauſen als Dichter
und Künſtler ſeinen Weg, dem jungen Frei
herrn aus altem Geſchlecht lag die „königliche
Dichtung“ wie er ſelbſt ſie nennt tief im
Blute: Er wurde ihr hervorragender Kämpfer
und Ritter und hat ſie nicht nur auf den ihr
gebührenden hohen Platz, ſondern zugleich auch
dorthin geſtellt, wo nach ihrem mittelbaren
Herkommen auch ihre Urheimat iſt: mitten
ins Volk. Nur dort kann ſie ihre eigentliche,

Ich hätte mit etwa tauſend Vorträgen zu
rechnen, in denen das Gedicht etwa dreihündert
mal erſcheint und jeweils ein Vierzehntel des
Abends und alſo auch des Honorars erhielt.
Freilich müßte es auch ein Vierzehntel der
Unkoſten tragen, ſo daß alſo etwas mehr als
4200 Mark der obigen Summe hinzuzufügen
wären.

Jch wurde zunächſt ausgelacht, als ich von
dem volkswirtſchaftlichen Wert eines einzelnen
Gedichtes ſprach; aber ich glaube doch, daß ein
ſolcher ſich bisweilen errechnen läßt. Leider
ſind es bei jedem Dichter nur wenige Schöp
fungen, denen die freundliche Teilnahme der
Leſerſchaft das Los ſo angenehm geſtaltet!“

Petermann geht auf den Leim
Tierſkizze von

Der Kater Fritz und der Dackel Peter
mann ſo hieß er wohl der Kürze halber
waren zwar Gutsnachbarn, aber, wie das bei
Nachbarn manchmal vorkommen ſoll, nicht die
beſten Freunde Das lag mehr an Petermann
als an dem Kater, denn wenn der Hund nicht
beſonders guter Laune war und Fritz ſinnie
rend durch des Dackels Anweſen ſtrich, dann
gebärdete ſich der krummbeinige Köter ſchlecht
hin haſenwild, fuhr hinter dem Kater drein,
daß die Fährte rauchte, und läutete Sturm.
Vor einem Jahre, als Fritz noch gar nichts
von der Verworfenheit der Welt twußte, war
es dem Petermann gelungen, ihn im Rücken
zu faſſen und durchzuſchütteln, daß die Rippen
knackten. Seit jenem unſeligen Tage hatte
ſich die Begabung des weißgelben Katers ent
ſprechend entwickelt; und ſelbſt wenn der
Dackel aus einem Hinterhalte hervorbrach,
ſchnellte ſich Fritz außer Reichweite und flog
einmal ſogar auf den oberen Rand des
offenen Scheunentors. Petermann äugte ihm
verblüfft nach.

Und dennoch: das Verhältnis zwiſchen
Hund und Katze war nicht das ſchlechteſte; nur
beſaß Petermann nicht die verläßliche Aus
geglichenheit des Charakters, deren ſich der
Kater rühmen durfte. So konnte es geſchehen,
daß ſie ein Stück Wegs miteinander gingen.

Einmal es war ein klarer Reifmorgen
im Vorwinter ſaß Petermann vergrämt
am Ufer des kleinen Teiches, an dem ſich in
der Weidezeit das Vieh des Bauern tränkte.
Heute lag zum erſtenmal eine dünne Eishaut
auf dem ſtillen Waſſer. Der Dackel hatte da
heim eine Tracht Prügel bekommen, und der
Kater ſah, wie der Hund zitterte; kein
Wunder bei der herbſtlichen Kühle! Da kam
Fritz ein Einfall; der war zwar nicht ganz
einwandfrei, aber ſchließlich: Hatte der Kater
mit dieſem Schlappohr nicht etliche Hühnchen
zu rupfen? Wie ihn der Dackel damals im
Kreuze gepackt hatte, mußte Fritz drei Tage
liegen, bahl! Er forderte Petermann alſo auf,
mit ihm den Hang empor zu ſteigen. Droben
lag eine Haferſtoppel und auf dieſer Stoppel
die uUnterirdiſche Wohnung irgend eines
„Tiefbauunternehmers Fritz führte ſeinen
Freund Petermann vor den Eingang.

Dem Dackel wurden gleich alle Sinne ſteil.
„Was iſt denn das?“

Geſpannt beobachtete ihn der Kater. Wie
ſich die Behänge des Hundes halb aufrichteten!
Wie ſeine Naſe arbeitete, als gälte es, eine
großartige Entdeckung zu machen! Wie er
ſich näherzog an der Witterung, wie an einer
Leine, die unfehlbar zum Ziele leitet!

Und weil Tiere beſchämend viel denken,
mehr und gründlicher, als die Menſchen das
gemeinhin annehmen, und weil ſie ſich auch
verſtändigen in einer Weiſe, die für die
Menſchen nun einmal unerforſchlich iſt, be
nachrichtigte Fritz den jagdwütigen Dackel,
daß es ſich um einen Karnickelbau handelte.

der Handlung bedingte Beſtimmung er
üllen.

Münchhauſens Berufung war die Bal
lad e. Er iſt ihr natürlich auch ihrer ſtille
ren Schweſter, der Lyrik, hingegeben immer
treu geblieben. Er hat ſie mit neuen, gegen
wart verbundenen und zukunftſtarken Werten
erfüllt und uns kleine Kunſtwerke von ſelten
hohem künſtleriſchen Rang geſchenkt. „Der
Todſpieler“ iſt die berühmteſte ſeiner Dichtun
gen geworden und hat in einem Menſchenalter
unzählige Male die Vortragsfolgen ſprecheri
ſcher Veranſtaltungen und auch eigene Dichter
leſungen, die Münchhauſen zu faſt aller
deutſchſprechenden Welt führten, bereichert.
Sein perſönliches Leben tritt hinter
den Geſtaltungen zurück, aber ſie zeugen gleich
ſtark von ſeinem edlen Künſtler- und adeligen
Menſchentum. Umfaſſendmannigfaltig iſt der
Stoffkreis ſeiner Balladen, die ſich tief in
Sagen, Mhythen und Märchen, in Geſchichte und
Gegenwart, in die Großfragen aller Zeiten
verſenken und neben beſonderer Betonung und
Hervorhebung des Eigenblütigen und Germani
ſchen weit in fremde Länder, Sitten und
Bräuche, in ferne Welten hineingreifen und
voll aus dem eigenen reichen Herzen ſchöpfen.

Das Heldiſche in ſeinen vielen Erſchei
nungen beſtimmt die meiſten ſeiner Balladen,
das Erhabende, Herrliche und Schöne, das Ge
waltige und Schickſalsmäßige ſind die ſchöpfe
riſchen Kerne ſeiner Geſtaltungen. Dramatik
und Lyrik, Ernſt und Trauer, Frohſinn, Scherz
und Spott gelingen dieſem Dichter in gleich
anſprechender, die verſchiedenen ſtimmungsgela
denen Sinne ergreifender Natürlichkeit, mit
wort und formbewußter Gewalt.

Die im Laufe der über drei Jahrzehnte er
ſchienenen Lieder und Balladen („Die
Balladen und ritterlichen Lieder“ 1909, „Das
Herz im Harniſch“ 1911, „Die Standarte“ 1916,
„Schloß in Wieſen“ 1921 u. a. m.) wurden vor
einigen Jahren in zwei Sammelausgaben ver
öffentlicht und haben gemeinſam mit den
vorausgegangenen Ausgaben eine für Ge

Max Geißler
Falſch war das nicht. Karnickel hatten

dieſe Anlage einmal geſchaffen. Aber nieder
trächtig war es doch. Fritz wußte nämlich,
daß heute nicht eine Familie biederer Löffel
leute darin wohnte, ſondern ein hartgeſottener
Einſiedler: der Hamſter. Seit die Kaninchen
ausgezogen waren, hatte dieſer den Bau für
ſeinen Bedarf geändert, vor allem das Fall
rohr verengert.

Petermann, wenn er nicht ſo gierig geweſen
wäre und nicht ſo haſenwild, hätte die Ver
änderung merken müſſen. Aber er war gleich
von ungeheuerer Betriebſamkeit, ſo, als nähme
er es mit Reineken und ſelbſt mit Grimbart
auf, falls ſie darin ſteckten.

In den Fuchsbau fuhr er ſeit einem Jahre
nur „elektriſch“; das will ſagen: Der Bauer
vom Hof hängte ihm eine Taſchenlampe an
und ſicherte den Knopf, daß ſie nicht verlöſchen
konnte. Die Wirkung, die man im Fuchsbau
damit erzielt hatte, war großartig. Das rote
Geſindel meinte nicht anders als: Jetzt iſt die
Sonne vom Himmel gefallen! Es war ein
Hauptſpaß.

Plötzlich hielt Petermann in ſeiner Wühl-
arbeit inne. Es war von ihm nur noch das
Hinterteil mit der Rute zu ſehen, und die
hielt er wie einen geſpannten Bogen. Er
hielt inne, denn er hatte eine ſeltſame Witte
rung. Karnickel war das nicht. „Nun, das
werden wir gleich haben!“

Auf einmal verfiel der Hund in ein
jammervolles Geheul. Der Hamſter war an
ihm, verbiß ſich in ſeinen Droſſelknopf und
ſchimpfte. Auf der ganzen Welt bringt das
keiner ſo gröblich und verwahrloſt fertig wie
ein Hamſter.

Petermann fuhr aus der Röhre. Dabei
ſtreifte er unter wütendem Schmerz den gelben
Nager zwar ab, aber der ſchnellte um ihn
herum, als ſei er aus Gummi, und bei jedem
Sprunge verſetzte er dem Einbrecher einen
ſcharfen Biß.

Es half nichts; Petermann mußte ſich in
Sicherheit bringen, und zwar ſchleunigſt. Er
kugelte ſich alſo den Hang hinab, in den Teich.
Anders konnte er ſich nicht retten, denn der
wütende Hamſter folgte ihm, aber im Teich,
buh, mußte der elend erſaufen! Ach, das fiel
ihm ja gar nicht ein! Der Hamſter ſchwamm
wie eine Waſſerratte, dann ſtieg er an Land
und pluſterte ſich, als hätte er ein Er
friſchungsbad genommen. Schimpfend ſtrich
er den Hang empor.

An der anderen Teichſeite kroch Petermann
ans Land, mit einem Dutzend Bißwunden, die
nicht nur ordentlich ſchweißten, ſondern auch
fürchterlich brannten.

Fritz, der Kater, war inzwiſchen herbei
gekommen. Durch ein paar Anrufe machte
er ſich bemerkbar. Aber Petermann ſchaute
ſich nicht nach ihm um. Aergerlich knodderte
er vor ſich hin und drückte ſich heim. Er
mußte ſich in Pflege begeben und nahm ſich

dichtbände erſtaunliche weite Verbreitung und
ſtarken Widerhall gefunden: Zwei ſchlichte
kleine Bände, 1924 Das Balladenbuch“ und
1928 „Das Liederbuch“, zu denen ſich als Proſa
bücher die „Fröhliche Woche mit Freunden“
(1922) und „Die Garbe“ (Neuerſcheinung 1933)
geſellen. In dieſen plaudert der Freiherr friſch
und unbefangen von ſeinem Werden und
Wachſen als Menſch und Künſtler, von Weg
und Ziel, von den eigenen oft ſeltſamen, oft
gar wunderlichen Erlebniſſen und Begegnungen,
daß der Dichter ganz vor ſeiner liebenswürdig
heiteren, gütigen und menſchenverbundenen
Perſönlichkeit zurücktritt.

Sein Leben war bunt und überreich an
äußeren und inneren Erfahrungen; ſeine
Jugend in blutvoller Empörerglut ſtürmiſch
drängend, die Kindheit noch im ſeeliſchen
Dunkel einer bedrückenden, ſinnraubenden
Schulzeit: So fand er, von innerer Gewißheit
geführt, den auch in äußeren Ehren reichen
Weg, der ihn zu einem Ziele führte, das er in
ſeinem knappen Werke eindrucksvollüber
zeugend erfüllte und das man in der Geſchichte
unſeres Schrifttüms nicht miſſen möchte.

Dr. phil. h. c. Börries Freiherr von Münch
hauſen, Domherr zu Wurzen, Mitglied der
Akademie der Dichtkunſt und Jnhaber der
ſilbernen Wartburgroſe, wurde von ſeinem
Volke der ſchönſte Titel und das für ihn höchſte
Ehrenrecht verliehen: Der deutſche Balladen
Dichter, ihr Wiedererwecker und meiſterlicher
Ritter zu ſein

Theodor Zenker, Leipzig.

Der Petrus- Darſteller von Oberammergau,
Peter Rendl, der auch für die Jubiläums
ſpiele wieder gewählt war, iſt ſoeben nach kur
zer Krankheit geſtorben. Rendl war einer
der älteſten Darſteller der Paſſionsſpiele. Be
reits 1890 und 1900 verkörperte er den Jünger
Johannes.

Pfälziſche Nadler- Geſellſchaft. Nach dem
Mundartendichter der Pfalz, Karl Gottfried
Nadler (1809--409) wurde die im Auftrage des
Reichsverbandes deutſcher Schriftſteller von

Das Volk hegt, ob rechts, ob links, im
Grunde des Herzens nur eine Sehnſucht,
Wenn jeder von ihnen ſich einmal zutiefſt
im Innern fragt, was letzten Endes ihres
Lebens, all ihres Kämpfens und Ringens
höchſtes Ziel ſei, ſie werden klar erkennen,
es iſt der Wunſch nach einem Vaterland,
das ihren Kindern das Leben gewährleſſtet,

Adolf Hitler

vor, acht Tage keinen Schritt aus dem Hofe
zu tun.

„Gute Beſſerung!“ Der Kater betrachtete
ihn und ſtellte den Schwanz hoch. Von ſeinem
Standpunkt aus hatte er alle Veranlaſſung,
mit dem Gange der Dinge zufrieden zu ſein

Musketier Murkelbein
„So geht das nicht weiter,“ dachte Haupt

mann Stramm Junggeſell, Haudegen, aller
Chineſe und Südweſtafrikaner und nahm
ſich Murkelbein zum Burſchen.

Eines Abends war Hauptmann Stramm
beim Superintendenten Botterzilp zum „ſauren
Mops alias muſikaliſchen Tee eingeladen
Im Garniſönchen ſind Abſagen ausgeſchloſſen.
Alſo hin.

Doch es kam anders. Der am Nachmittag
plötzlich einſetzende Wetterumſchlag brachte
dem alten Tropenmann einen Malariaanfall
mit und warf ihn ins Bett.

Um ſich zu entſchuldigen, jagt Hauptmann
Stramm ſeinen Burſchen zu Botterzilps.

Murkelbein platzt in die freudig ver
ſammelten männlichen und weiblichen Hono
ratioren des Fürſtentümchens hinein und
meldet:

„Einen ſcheenen Gruß vom Hauptmann
Stramm. Hei kommt nich. Hei liegt mit der
Maria Laria ins Bette.“

De profundis
Eines Tages wurde Leutnant zur See

Schnipps von ſeinem Kommandanten mit
drei Tagen Kammerarreſt beſtraft. Und das
war ſo gekommen:

Vor Honolulu es kann auch woanders
geweſen ſein war auf S. M. S. „Pelikan
oder, weil die Marine immer gleich ein
ſchnappt, wenn man ihre Dinger Kähne nennt,
beſſer geſagt, auf S. M. S. „Peliſchiff“, war
die Ankerkette beim Hieven geriſſen und der
Anker verſackt.

Das kann vorkommen, ſoll aber nicht ſein
Der Anker mußte alſo wieder herauf, und von
früh bis ſpät wurde nach ihm geangelt.

Lieber wäre man an Land gegangen und
ſo. Drei Tage hatten Offiziere und Matroſen
ſchon geſucht und geflucht da kam Sonntag

Sonntags iſt Andacht an Bord und Leut
nant Schnapps war an der Reihe, aus dem
Andachtsbuch vorzuleſen und auch alles ſonſt
Erforderliche anzuordnen. Alſo ließ er unter
der Kriegsflagge am Heck den Gottesdienſt
wimpel ſetzen und Lied 74 an den hinteren
Turm ſchreiben.

Und ſo ſang dann die auf dem Achterdeck
verſammelte Beſatzung von S. M. S. „Pelikan“
mit Gefühl und Ueberzeugung:

„Jch habe nun den Grund gefunden,
der meinen Anker ewig hält

Wie geſagt, der Kommandant verſtand
keinen Spaß

Bart Dem Dichter Börries Frhr. von MünchhauſenKö migin B allade zu einen 60. Sbreteſege am 20. mar 19354 Karl Hans Münnich, Heidelberg, gegründeteGeſellſchaft benannt, die der Pflege der heimi
ſchen Mundart, der Sichtung und Verbreitung
des Heimatſchrifttums, der Pflege des heimi
ſchen Brauchtums dienen ſoll und alle an der
Erhaltung und Formung unſerer volkstüm
lichen Werte teilnehmenden Kreiſe zu einheit
licher, gemeinſamer Arbeit an der pfälziſchen
Landſchaft zuſammenfaſſen will.

Fertigſtellung des Films „Altgermaniſche
Bauernkultur“. Die Arbeiten an dem von der
Hauptabteilung Werbung im Stabsamt des
Reichsbauernführers gedrehten Film ſind be
endet. Die Produktionsleitung lag in den
Händen von Hans Paſſavant, Regie führte
Walter Ruttmann, an der Kamera ſtand Karl
Haſſelmann; die Muſik zu dieſem Film
ſchrieben Adolf Pero und Hellmut Rößner. Bei
dem Film handelt es ſich bekanntlich um einen
Kulturfilm mit einer Spiel-Rahmenhandlung-
die zum Anlaß genommen wird, um das in
jüngſter Zeit beſonders ſtark erörterte Thema
„Waren unſere germaniſchen Vor
fahren Barbaren“ erneut in den
Vordergrund des öffentlichen Jntereſſes zu
ſtellen. Jntereſſant iſt in dieſem Zuſammen
hang, daß es ſich hier um ein Filmpreisaus-
ſchreiben handelt. Die Zuſchauer werden am
Schluß des Films aufgefordert, die Antwort
auf Grund des Geſehenen und Erlebten ſelbſt
zu geben. Für die beſten Antworten ſind vom
Stabsamt des Reichsbauernführers Barpreiſe
in Höhe von 5000 Mark ausgeſetzt, außerdem
werden dieſe Antworten nach Beendigung r
Preisausſchreibens in der Preſſe veroöffentlich

werden. Einzelheiten über Uraufführung l
Verleih des Films werden in Kürze bekannt
egeben.

Anläßlich feines 90. Geburtstages wurde
Stadtpfarrer a. D. Friedrich Martin Jehle in der
hingen die Würde eines Doktors der Theologie an
Univerſität in Tübingen verliehen.

Privatdozent Dr Ernſt Ruickoldt in Gottingen
hat zu ſofort einen Ruf als ordentlicher Profeſſor
Pharmakalogie an der Univerſttät in Roſtock erhalten.

ö Bi s grundlegenden
Der Autor der „RöntgenBibel“, ded die Anfange

Werkes „Die Grenzen des Normalen un vandes Pathologiſchen ten Röntgenbilde, Prof. Dr. Al
Köhler, Wiesbaden, wurde 60 Jahre alt.
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Der erſte Spatenſtich für

Fünf Thingplätze
im Gau Halle- Merſeburg

Jm Rahmen des zweiten Generalangriffs
gegen die Arbeitsloſigkeit wird am 21. März
neben dem Beginn des Baues der Reichsautov
bahn Hildesheim Halle Leipzig in der
Höhe des Straßenabſchnittes Reideburg Kock
witz der Bau folgender fünf Thingplätze
durch die Feier des erſten Spatenſtiches be
gonnen, wie in einem Teil der geſtrigen Auf
lage bereits mitgeteilt:

8.30 Uhr Sachſenburg (Kr. Eckartsberga),
10.30 Uhr Hainberg bei Freyburg (Kreis

Querfurt),13.30 Uhr Bad Schmiedeberg (Kr. Witten
berg),

15.30 Uhr Schildberg bei Schildau (Kreis
Torgau),

18.00 Uhr Helbra (Kreis Eisleben).
Bei den Feiern werden ſprechen Landes

ſtellen und Gaupropagandaleiter Tießler,
Gauarbeitsführer Simon und der jeweilige
Kreisleiter.

Außerdem erfolgt im Kreis Bitterfeld
10.30 Uhr die Feier des erſten Spatenſtichs zum
Bau der Straße Schköng Schwerz im Beiſein
des Kreisleiters und des Landrats des Kreiſes
Bitterfeld.

m

Auch Nordhauſens Finanzlage
gebeßſert

Nordhauſen. Bei der Beratung des ſtädti
ſchen Haushalts für 1934 konnte der Ober
en eine erfreuliche Beſſerung der
Geſamtlage 9 Nordhauſens feſtſtellen. Bei der
heimiſchen Wirſt ei ein r

Wettervorausſage
für 20/21. März

Vielfach trübes Wetter, Regen,
Südwinde.

Waſſerſtands Meldungen

ſchwache

ſtieg zu verzeichnen. Der Haushaltsplan der
Stadt für 1934 ſchließt mit einem Fehlbetrag
von 258 800. Mark ab, worin rund 162 000
Mark Defizit des Rechnungsjahres 1932 ent
halten ſind. Einem Schuldenbeſtande von
8,84 Mill. Mark ſteht ein rentables Vermögen
von 17,2 Mill. Mark gegenüber.

1. Kreisführer Sitzung
des Sängerkreiſes Mansfeld

im Deutſchen Sängerbund.
Eisleben.

„Goldenes Schiff“ die erſte Sitzung des Kreis
führerrates vom Sängerkreis Mansfeld des
Deutſchen Sängerbundes ſtatt, die vom Kreis
führer Sangesbruder Haſſe geleitet wurde.
Nach einem herzlichen „Glück auf!“ für gute
Zuſammenarbeit und einem Heil Hitler auf
die große Zukunftsarbeit des Deutſchen Sän
gerbundes berichtete Sangesbruder Haſſe über
die letzthin ſtattgefundene Gauführerſitzung in
Deſſau. Seine Ausführungen behandelten die
Aufnahme bisher bundesfremder Vereine, die
jetzige Kreiseinteilung und ihre Grenzziehung,
an der grundſätzlich vorläufig nichts geändert
wird, den Mitgliederſtand des Gaues 7 Sachſen
Anhalt, der mit rund 40000 Sängern bzw.
Sängerinnen und 17 000 unterſtützenden Mit
gliedern angenommen werden kann, die zu
künftige Konzertprogramm- Geſtaltung. die
Einführung von Sängerkameradſchaftsabenden,
die Einführung einer eigenen Gauzeitung und
ſonſtige Preſſefragen. Die anregende Aus
ſprache über alle Punkte brachte voll Einmütig
keit über die dargelegten Ausführungen.

Für den geſtorbenen Sangesbruder So
chowſki wurde Sangesbruder Franz Schnei
der aus Eisleben zum ſtellv. Kreiskaſſenwart
neben ſeinem Amt als Kreisführerbeirat er
nannt Sangesbruder Schulze aus Hett
ſtedt gab einen ausführlichen Bericht über ſeine
Teilnahme am achttägigen Schulungskurſus
des Deutſchen Sängerbundes in Blankenburg
(Thüringen).

Einweiſung des Wittenberger Oberbürger-

Am Sonnabend fand im Hotel e

e Hnerkannte
Pflanzkartoffeln

in 56 „krebsfeſten“

gekrönten P. S.
Böhm's Ovalgelbe.

(nach Wahl des Käufers).

er

Früh und Gpätſorten
darunter die Giegerſorten der letzten 5 Jahre, Erdgold, Ackerſegen, Weraragis, Soldwährung, R. O. Stärrereiche 1 und
die von der e o Kurt im Dezember 1933 preis

G. Slawga, Raddatz Srähgold, Raddatz Voran,

Gammelladungen in jeder gewünſchten Zuſammenſtellung. Gorti
mente für Anbauverſuche: 10 „krebsfeſte“ Sorten je 5, 10 und 25 Rg

Verlangen Sie Prelisliſte mit Sorten
beſchreibung (Poſtkarte genügt).

Gg. Srdr. Gtäeßf, Samen und Kartoffelzucht G. m. b. H.
Kenemüthhl 2 über Falkenberg Bez. Halle (Saale.)

Das Restaurant

„Waldhaus
lampertus

Blankenheim bei Sangerhausen
ist zur baldigen Ubernahme
durch uns zu verkaufen.
Als Anzahlung Rommen RM.
8000 10000. in Frage.

Barbarossa- Bräu, Artern
Fernsprecher 312 515

Anterſtützt die Jnferenten der
Tödlicher Sturz mit dem Fahrrad
Nebra. Auf der Landſtraße zwiſchen Reins

dorf und Nebra kam der Schüler Heinz
Müller, der am Sonntag konfirmiert wer
den ſollte, mit ſeinem Fahrrad in ſchneller
Fahrt eine abſchüſſige Straße hinunter, verlor
dabei die Gewalt über ſein Fahrzeug und fuhr
gegen einen Baum. Mit ſchweren Verletzun
gen wurde er dem Krankenhaus zugeführt, wo
er bald darauf ſtarb.

Seinen Verletzungen erlegen
Kloſtermansfeld. Der Bäcker K., der auf

dem Nachhauſewege von ſeiner Arbeitsſtelle
von einem Auto angefahren und ſchwer ver
letzt wurde, iſt im Krankenhaus in Eisleben
geſtorben. Die Schuld an dem Unfall ſoll K.
ſelbſt treffen, weil er auf der linken Straßen
ſeite gefahren ſei.

Raucher verurſachen Waldbrand
Deſſau. Sonntag nachmittag brach im Ja

gen 110 der Moſigkauer Heide Feuer aus.
Konfirmanden hatten Zigaretten weggeworfen,
die das Gras in Brand ſetzten. Bald ſtand
ein Waldſtück in hellen Flammen. Glücklicher

Der Tod am Skattifch. Jm Ratskeller in
Raguhn erlitt bei einem Preisſkat der Stell
machermeiſter Ehricke einen Herzſchlag. Der
herbeigerufene Arzt konnte nur noch den Tod
feſtſtellen.

Gegen einen Baum gefahren. Ein von einer
Berliner Tänzerin geſteuerter Kraftwagen fuhr
durch Unachtſamkeit der Führerin kurz vor
Eutzſch gegen einen Baum. Zwei mitfahrende
Tänzerinnen erlitten Kopfverletzungen.

Wieder ein Wilddieb verhaftet. Die Polizei
in Köthen verhaftete einen berüchtigten
Wilddieb, der ſogar in der Schonzeit ſein ver
brecheriſches Handwerk ausgeübt hat. Seine
Beute iſt er in Köthen regelmäßig bei einer
jüdiſchen Hehlerin losgeworden.
[r'r-orooor--
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im aeattel für Deufsoh-Ost
Auf Wild pfad unchFelndesfährten

Copyright 1927 by Brunnen-Verlag, Karl Winchler, BerlinVon Rudolf de Haas II

(47. Fortſetzung.)
Jn wildem Jngrimm ſtarrten die deutſchen

Krieger auf das ſinnloſe Zerſtörungswerk,
eſſen Spuren ſie allenthalben antrafen. Wo

hin die Maſſai gekommen waren, hatten ſie den
Obſtbau vernichtet und mit Stumpf und Stiel
alles Wachstum auszurotten verſucht.

Glücklicherweiſe war es der Mehrzahl der
Bewohner gelungen, ſich dem Tode durch dieFlucht in die Wilni zu entziehen. Dagegen

atte es ein unglücklicher Zufall gewollt, daß
gerade zur Zeit des Ueberfalls eine Träger-
karawane aus dem weiter ſüdlich gelegenen
Umbugwe in Engaruka weilte; auch von
ihnen war etwa ein Dutzend den Speeren der
mörderiſchen Maſſai zum Opfer gefallen.

v

Während Max Truppel und ſeine Kame-
raden das ſchwer heimgeſuchte Engaruka durch
ſtreiften, waren andere Reiter zum Longido
geritten, um das Schickſal der Vermißten feſt
zuſtellen.

Eine Patrouille der Achten, die zuerſt aus
zog, ſchlich ſich an den verhängnisvollenSchwarzen Stein heran, entdeckte, daß das

ager von den Briten geräumt war, und ſuchte
mit g n et jeden Schlupfwinkel in den

elſen ab. Sie fand eine Grashütte, in der
ſo Flaſchen und Honſervenbüchſen befanden,
ie den vermißten Deutſchen angehört hatten;

Für lich war der Inhalt geleert. Augenſchein
lich waren die Kameraden, nach deren Schick
al man forſchte, hier von den Engländern ein

geſ perrt geweſen. Mit der begründeten Hoff
nung, daß die in die britiſche Falle gerittenen
eutſchen Reiter mit dem Leben davongekommen

waren, zog die Patrouille heim.
Die Meldung, die ſie brachte, genügte derSchweſterktompagnie nicht. Der Seeadler, der

ie Neunte noch immer befehligte, unternahm

ebenfalls einen Aufkläruüngsritt nach dem
Schwarzen Stein. Die Frau des Farmers,
der als Reſerveoffizier die Unglückspatrouille
geführt hatte, begleitete zu Pferde die Reiter
zum Longidoberge; ſie wollte unter allen Um
ſtänden Klarheit über das Schickſal ihres
Mannes haben.

Die Neunte fand die Unglücksſtelle, an der
die Kameraden ihr Schickſal ereilt hatte, natür
lich mühelos, da ihre entkommenen Leute
genau Beſcheid wußten. Ueber alles Weitere
blieb auch ſie nur auf Mutmaßungen an-
gewieſen.

x VII.
Der Zug nach Sonjo.

September 1915.
Der Seeadler hatte viele Monde hindurch

von großen Taten geträumt. Endlich ſchritt
er an die Ausführung.

Anfang September 1915 ſtellte er die größte
Reiterpatrouille zuſammen die je gegen den
Feind ausgezogen war. Sein Fähnlein be
kand aus 45 Weißen und 20 Askari. Gegen
80 Träger und 30 Boys gingen mit Laſten zur
Verpflegung von Menſch und Tier mit; außer
dem waren einige Packtiere zugeteilt. Je zwei
Europäern ſtand ein Träger für ihre Privat
laſt zur Verfügung.

Der Plan war, über den NgoroNgoro
Keſſel in das Sonjoland zu marſchieren und
von dort aus in das britiſche Gebiet einzu
fallen, ja, wenn es möglich wäre, bis Naivaſha
vorzudringen und dem dortigen Geſtüt einen
Beſuch abzuſtatten. Die Lorbeeren der eherdie unter Piet Nieuwenhuigen der engliſchen
Schwadron am Erxok einſt die Pferde ab
getrieben, ließen den Seeadler nicht ruhen.

Max Truppel war mit unter den Reitern
der großen Expedition. Sein nüchterner, prak-
tiſcher Sinn war allerdings weit davon ent

fernt, die Ställe des britiſchen Geſtüts bereits
im Geiſte zu erbrechen; allerlei Erfahrungen
der Vergangenheit hatten ihn gelehrt, mehr
mit der Wirklichkeit zu rechnen, als es der
Seeadler tat.

Der Aufbruch erfolgte von Engare Olmo
tonj, wohin der Abteilungsführer nach dem
britiſchen Vorſtoß gegen den Schwarzen Stein
und Engaruka vorſorglich das Lager zurück
verlegt hatte.

Der erſte Marſchtag führte die Reiter nach
Maji ha kuchimba, einem Punkte in der Wild
nis, an dem man, wie das Kiuſugheliwort be
ſagte, ſich das Waſſer erſt ergraben mußte.
Floß es reichlich, ſo war es ebenfalls nur mitVorſicht zu genießen, da die Paviane der Um
gegend es ſtändig verunreinigten.

Vom nahen Mondulberge kam der Farmer
nan herüber, ein beſonderer Freund
Max Truppels, der den am weiteſten gegen
Engaruka vorgeſchobenen Außenpoſten der
deutſchen Hulturpioniere des Bezirks Aruſcha
bildete. Jetzt in der Kriegszeit ſicherte er
Aruſcha mit einer ausgedehnten Poſtenkette
von Maſſai, die in ſeinem perſönlichen Dienſt
ſtanden. Sein Beſuch bei den Reitern zog eine
ſchwere Sitzung nach ſich.

„Hol's der Teufel, es iſt ganz gleich, ob ich
noch in der Nacht oder erſt morgen früh nach
dem Mondul zurückkomme!“ meinte er, „Die
letzte feuchtfröhliche Sitzung hatte ich, als der
Bwana Mzee von den Achten Reitern hier
durchkam. Damals mußte ich mitten in der
Nacht vor einem wütenden Nashorn, das ich
nur angeſchweißt, auf einen Baum flüchten
und bis zum Morgen oben hocken bleiben, ſtatt
in die Falle zu kriechen! Vor einem ſolchen
Nachtquartiere habe ich denn doch allen Reſpekt,
ein zweites Mal möchte ich es nicht wieder er
leben

Er erlebte es auch nicht, wenigſtens nicht in
dieſer Nacht. Als er endlich doch Schluß machen
wollte, fuktionierten die Knie nicht mehr. Der
lange Dehnicke, der alte Gardereiter aus Pots-
dam, hob ihn ſpielend in den Sattel, aber es
war vergebliche Liebesmüh. Der brave Kerl,
der das Vorbild eines ſtrebſamen und fleißigen
e n der Wildnis war, hatte für gewöhn
lich allzu ſolide gelebt und beſaß keinen Reitermagen wie die Mannen des Seeadlers.

Einer der Reſerveoffiziere erkrankte an

Brechdurchfall. Für derartige Zufälle hatten
die rauhen Geſellen kein Verſtändnis:

„Er will nur nicht zu Siedentopf in den
NgoroNgoro-Krater!“ ſagten die boshaften
Zungen. Wahrſcheinlich hat er nicht gut ab
geſchnitten, als er dort Aſſiſtent auf der
Farm war.“

Das Ziel des zweiten Tagemarſches waren
die Weſtläufer des Berges Ketumbin.

Der Ritt führte über den Korongo ya
Kaprule, eine parallel mit der Marſchrichtung
laufende, tief eingeſchnittene Rieſenſchlucht, in
der die einzige Waſſerſtelle dieſer ſonnber
brannten Einöden lag.

Gegen den Einmarſch der Reiter in die
Felſenkluft proteſtierten in wütendem Chorus
die Paviane, die ſich mit Vorliebe hier auf
hielten und auf den Vorſprüngen und in den
Ritzen und Spalten der ſteilen Wände umher-
turnten.

Der ohrenzerreißende Lärm, den ſie voll
führten, war verzeihlich, weil die Reiter vor
ihnen das Waſſer erreichten und dieſes oben
drein noch ſehr knapp war. Die von Durſt
geplagten Hundsaffen mußten es überdies noch
in vhnmächtigem Grimm mitanſehen, daß die
Patrouille ihre Pferde und Maultiere tränkte;
dieſe einzeln an die Waſſerſtelle herangeführt
werden mußten, dauerte es eine Ewigkeit, bis
alle ihren Durſt gelöſcht hatten.

Spät am Abend gegen zehn Uhr erreichte
man den Lagerplatz. Der Reiter, der die
Trägerkolonne führte, hatte aus irgendeinem
Grunde einen Anpfiff vom Seeadler bezogen,
den er ſich ſehr zu Herzen nahm. Als er wind
ſchief über eine Kiſte fiel, merkten die Kame
raden, daß er ganz ausnahmsweiſe Troſt in
einer ſtarken Ladung gefunden hatte. Der
brave Miſſionshandwerker, ein guter Kamerad
und tadelloſer Soldat, wollte von Alkohol ſonſt
nie etwas wiſſen und hielt ſich abſeits, wenn
loſe Geſellen dem Bacchus oder Gambrinus
eine Hekatombe opferten.

Früh morgens um vier Uhr erfolgte der Ab
marſch nach Engaruka. Der Seeadler ſchlug
ein ſcharfes T Tempo ein, um ſo ſchnell wie mög
lich das in der Sonnenglut kaum paſſierbagre
Glutbecken von Engaruka zu durchqueren.

(Fortſetzung folgt.
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ReiseAm 18. ds. Mts. verſchied nach langemLeiden unſer Arbeitskollege, der Kontrolleur Skoffkr agen

Kurt Tennert Ihre Freunde
Wir bedauern tief das Hinſcheiden dieſes H. Schnee
echt deutſchen Mannes, dem oberſtes Geſetz Naef und Bekannten nehmen an Jhrem Geſchick

die 9 t S Andenk 7an r war n r et be Große Steinstr. 84. herzlichen Anteil und möchten gern über die

Belegſchaft u. Inhaber der Firma e Neuigkeiten Ihrer Familie unterrichtet ſein.
C. A, Callm in Diemitz gar Geben Sie ihnen auf dem ſchnellen Wege

G einer Anzeige bekannt, daß Jhnen ein
kauft man am beſten Töchterchen oder ein Stammhalter geboren iſt.

e im Fachgeſchäftn W AN DEGtgktt Karten l Brüderſtraße 14
Eigene Werkſtatt für Fohanngür di t iſe l ti ndFür die zahlreichen und wohltuenden Beweiſe e Die Geburt eines kräftigen

herzlicher Anteilnahme, die uns bei dem ſo Mädchens zeigen in dankbarer
ſchmerzlichen Verluſte unſerer lieben Entſchlafenen Sreubde an
durch Wort, Schrift, Blumenſpenden und ehrendes Modern. Auszugstiſch Martin Paſchler

Geleit ent geb i i u. t. poſſterſtühle u. Frau Eliſabeth s 4 9ſegne den en r ne r r ca. V. Pose m.o. 40n t ca. 1 Pfd. Dose m. o.75Die trauernden Hinterbliebenen S S a Da das zweiſpaltige (46 min breite) 2 f. dose üm. o
Alwin Gbtze nebſt Chchter e Millimeter für Familienanzeigen 22 Pfennig i 8 n W erke G.m.b.H. Dässel do r

Zwebendorf, den 19. März 1934 Den ne geeeng koſtet, zahlen Sie für dieſe Bekanntgabe mp
l Seriner etrade25 4,40 RM. In Anbetracht der Tatſache, daß Unsere Spelsezimmer

Jhre Anzeige in einer Auflage von 43 700 sind formschön und bilſig,Prötlichund unerwartet ver Guu- Diecee Exemplaren erſcheint, kann dieſer Preis als Deine Feunng eng Senen de an

ſchied mein langfähriger Mit ein geringes Entgelt bezeichnet werden. iſt di e m 3 en
b ütt e.

geschäft fät l A A Eärbeiter, der Gärtner Herr das große Gummt- Speta- Model Te anz rSrich Loſſe Anni-Beveiläus Mitt el u tſeh e e lKannische Strass Ruf 28004

Seine treue Verbundenheit Malerarbeiten s e tKouliematious-Kational Zeitung eu

jederzeit lauteres Weſen ſichern

ihm ein ehrendes Gedenken. billig nd janberTief bedauee ich ſein frühes

Schulz e,e sincl Andenken fürs LebenHinſcheiden J Leipziger Straße 75, IIO ArmbandeUnrenOtto Brecht, Zr ſeeen 7,75z riertaschenHalle Eröllwetz. echt Leder. 1,650ManschettenknöpfeDer Name TITTEL. Woſlon Gfo feüe ee a Füllfederhalter
mit Goldfeder 5,75 5, 1,76
Eßhestecks im Etul

Wollen GieAm Sonntag entſchlief nach kurzerKrankheit unſere hebe unter gern h unch gute Qualität gehören unfrennbar zu-Fer r Morr sammen, deshalb kaufen Sie

verwitwete 2Friederike Rolle S Mäntel Scläuche, Ersateteile v v öhre Ware billiger verkaufen aeoneymes.

e er n Bern aller Art on f irmatjons- r eim 75. Lebensjahre für Kinder u. Rrankenwagen, Dann verſuchen Sie Sohreibmappen Deugendräder etc.damit Zone BeKanng bis Pretse, G 5H S C h G N k H
Schwittersdorf v eJ Die Beerdigung findet am Mittwoch, Biedes von aus erlesenem Seschmeck

m e an el hechsfer Preis wärdigk etJ 37 ee n Nuwelier TittelKunſtſtopferei Bereung im Eck, Schmeerstraße 12
Gr. Steinstraße Brüderstraße

in Kleidungsstüchen, Geschciftseeit bis 7 Uber
Teppichen usw.

Ameiſen e e m Herrliche Osterkrawatten Blankenstein e rn
Es werden öffentlich meiſtbietend SSchweine Leher nur 84 R gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

gr. Leherwurſt uur 68
Mittwoch, den 21. März 1934:Se er 11 ühr z Wiesian, Se antt Gaſtkauft ft gut! i Wötzel:

vier;Dieſe Woche 12 uhr in Lovejan, Ratskeller:

Leder. 12, 6,Hoelse-Necessaires

echt Leder 10, 5, 3,

Jhren Abſatz zu ſteigern,

Der beſte Weg: Die

Anzeige in der „M N. ß e ren

I ren

1 Poſt. Schürzen, Hemden, Strümpfegroße Rieſen u. a. Unterwäſche, 1 Poſten Seife
und Perſil;Würſtchen 14 Uhr (Treffpunkt Gaſthaus Rotes
Kovß an der Landſtraße Halle Dom-

Er Kleine dicke nitz):1 Schwein (ca. 2 Ztr. ſchwer).
Fippchen 0 5 Schmidt, Gerichtsvollgieher.

Prima éishein unr 58 Mittwoch den t. März 1o34:

örhſcer Gonlaſch nur s e e u
Lautſprecher, Möbel u. a.

Butter, Wurſt Dietrich, Ober-Gerichtsvollzieher,J. Knänſel Fleiſchwaren Johannisplatz 15.
S

z S 7 ß J J n i 193410 Uhr, olfHitler-Ring 13:
1 Radivapparat, 1 Schnellwaage, 1Welszenmehl 1pjd. 155 Ladenregal, 1 Ladentiſch, 1 Sofa, 1

Kokosrafpel 255 n e e (Protos), 1 Büfett, 1
Flügel, 1 Aktenſchrank, 1 Schreibtiſch,

Frische ſeinste Butter
Mohn vrau auch gem 289 Sie Grammophon, 1 Eisſchrant,

Manden en 110annaee e Säaſtige Emmentfaler v. pr.Gultaninen 20 maſchine, 4 Reinigungsmaſchinen.

en i hereeeeen40
58 Mittwoch, den 21. März 1934:
50 10 Uhr, AdplfHitler-Ring 13:

1 Motovrrad mit Beiwagen u. Licht
maſchine (Jndian), 1 Büfett, 1 Kre
denz, 3 Radivapparate mit Lautſpr.

Korinthen
Miſchobſt

getr. Aprikoſen
Apfelſchnitte 485
Sokosfett 1Pfd.öjl.

Feine Salami v. 116
5

(Lorenz, Volksempfänger), 1 Sofaund 2 Seſſel, 2 Schnellwaagen,

Eier 16tck. 8 r ine n svollfix), urkenſtechmaſchine, 1Gpeifeſirny 1 Pfd. 16 e n Motor, 1 e
uto ixi), ezimalwag 11Pflaumenmus 32 Schleifſtein, Schreibtiſche, 1 Regiſerier- 5

aus getrockn. n kaſſe, 1 Geldſchrank, 1 Bücherſchrank,

Hols e. de ar i e inei cedes), 1 Ladentiſch, 1 Strickmaſchine
(Dubied), 1 Poſt. Zigarren, 1 SchrankGchmierſeife 1pfd. n Irumutopheon, 1 a en

l 1 Nähmaſchine alskette luſenhelg. Kermene w.“ 10 Raden Anhanger, 1 Damenarmbane
amm Friſchge uhr, 4 Gleichſtrommotore, verſchied.

60da 5 Holzfräſer, 8 Satz Ausſchlagmeſſer,
30 verſchiedene Kehlmeſſer, 1 Abricht
maſchine, 1 Bandſäge, 1 Dicktenhobeliedermejer maſchine 1 Kreisſagebock, 1 kompl.

Vorgelage mit Lagerbrett und ver
im. b. n. Hatte ſtellbarer Welle, 1 Elektromotor undb.

anderes mehr.
Gebhardt, Ober-Gerichtsvollzieher.
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